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297. Halle, Dienstag den 7. December. (Mit Beilagen.)

Die Wahlen
zum preußiſchen Volkswirthſchaftsrath.

Heute, am 6. December, findet die Präſentationswahl von
5 Delegirten als Vertreter des Handels und der Jnduſtrie der
Provinz Sachſen für den preußiſchen Volkswirthſchaftsrath in
Magdeburg unter Leitung des Herrn Oberpräſidenten ſtatt und
übermorgen, den 8. December, wird in Halle der landwirth
ſchaftliche Centralverein der Provinz 3 Delegirte der Land und
Forſtwirthſchaft zur Präſentation an den Herrn Landwirthſchafts
miniſter wählen. Wir werden alſo ſchon in Bälde die Namen
Derjenigen erfahren, welche das Vertrauen ihrer Berufsgenoſſen
für geeignet erachtet, in dem neuen wirthſchaftlichen Beirath der
Regierung für die Vertretung der betreffenden Intereſſen einzu
treten. Damit ſind aber die Bezeichneten noch nicht zu Mitglie-
dern des Volkswirthſchaftsraths ernannt, denn bekanntlich ſteht
es den Herren Miniſtern zu, aus den 60 präfentirten Vertretern
des Handels und der Induſtrie und den 30 Vertretern der Land
und Forſtwirthſchaft die Hälfte zurückzuweiſen. Was bei dieſer
zu treffenden Auswahl ausſchlaggebend ſein dürfte, kann nach
den Mittheilungen des Juſtizminiſters Dr. Friedberg im Abge-
ordnetenhauſe kaum noch zweifelhaft ſein derſelbe erwiderte auf

die bezügliche Interpellation der Herren Eugen Richter und
Dr. Alexander Meyer (Breslau), daß allerdings ein ſog. Natio-
nale von den Präſentirten verlangt werden würde, in welchem
auch eine Frage nach deren „Qualifikation“ enthalten iſt.
Diejenigen Oberpräſidenten, welche dieſe Frage dahin interpre
tirt haben, daß die handelspolitiſche Richtung der be-
treffenden angegeben werden müſſe, dürften damit wohl das
Richtige getroffen haben. Danach iſt der ſehr einfache Schluß
gewiß gerechtfertigt, daß die Herren Miniſter thunlichſt nur ſolche
Vertreter für den Volkswirthſchaftsrath Sr. Majeſtät dem Könige
zur Beſtöätigung vorſchlagen, welche auf dem Boden der gegen
wärtigen Wirthſchaftspolitik ſtehen, d. h. mehr oder weniger
Schutzzöllner ſind. Dieſes Verfahren wird den Miniſtern da
durch noch erleichtert, daß ſie nach dem Wortlaut der kgl. Ver
ordnung nicht gehalten ſind, aus jeder Provinz gerade die Hälfte
der Präſentirten zu nehmen (was z. B. bei den 5 Delegirten der
Provinz Sachſen für Handel und Jnduſtrie und den 3 für Land
und Forſtwirthſchaft ja auch unmöglich wäre); es iſt damit alſo
noch nicht ausgeſchloſſen, daß die eine Provinz vor der andern
beſonders berückſichtigt werden dürfte. Endlich iſt aber auch den
Herren Miniſtern noch das Recht vindicirt, etwaige Lücken in
der Vertretung dadurch auszufüllen, daß ſie nach freier Wahl
noch 30 Mitglieder Sr. Majeſtät zur Genehmigung vorſchlagen
dürfen. Die Vorſchriften über die Art und Weiſe der Be-
rathungen und Beſchlußfaſſungen in den Sectionen des Volks-
wirthfchaftsraths, welche letzteren unter dem Vorſitz der Miniſter

und nach deren Wahl entweder gemeinſam oder für ſich allein
berathen und beſchließen ſollen, läßt vollends keinen Zweifel
darüber aufkommen, daß wir in der neuen Jnſtitution ein gefügi-
ges Werkzeug in der Hand der Regierung zu erkennen haben.

mee

4 Viola del pensiero.
Novelle von E. Vely.

(Fortſetzung.)

Die Gondel hob und ſenkte ſich an der Kette. Welche Bil-
der tauchten bei ihrem Anblick in ihr auf, bunte zauberiſche und
ſüße Weiſen tönten hinein. „Ein ausgeträumter Traum!“
ſagte ſie halblaut und richtete ſich höher empor, aber dennoch
mußte ſie der Stunde denken, wo er ihr wieder nahe getreten
war, ein einziger Blick hatte ſie ihn wiedererkennen laſſen. Das
war freilich in einem andern Salon, als draußen in der Waſſer-
ſtadt, nicht Heiterkeit und ungebundene Freude herrſchten rings
um ſchöne geiſtreiche Worte wurden gewechſelt bedeutende
Männer und Frauen, nicht Naturkinder, Gelehrte bewegten ſich
hin und her. Dort war der Zweck Vergnügen hier Wiſſen

dort gemeinſame Freude, hier Mittheilen aber dennoch
umſchlich ſie jenes wunderbare Gefühl wie damals.

Und ſie näherten ſich einander, der Vater ſelbſt führte ihn
in ſein Haus, er hatte die Begegnung lange vergeſſen und Erich
konnte, durfte ſie nicht wieder erkennen, die er nie ohne Maske
geſehen. Sorglos heiter ſchwanden die Tage; eine ſüße Genug-
tyuung hatte ſie: ſoviel er auch ſonſt von Jtalien reden mochte,
nie ſprach er von ſeinem Abenteuer in Venedig und es war ihr,
als müſſe ſie denken, er halte es heilig. Der Sommer kam und

ſollte ihn als Gaſt bringen, täglich, ſtündlich durfte ſie ihn
ſehen und dann war der Zauber gebrochen. Eine ſchöne Frau
feſſelte ihn an ihren Triumphwagen ja, er war zerronnen
der Traum, wie die Welle dort im Sande.

Ein einſamer, ſchwarzer Schwan zog jetzt über den Waſſer
ſpiegel, ihre Blicke folgten ihm.

„Jhr Bild, Adria, ſo ſtolz, ſo unnahbar wie Sie!“
Sie ſchrak zuſammen; Erich trat aus dem Gebüſch, faſt

Ffeindſelig funkelte ihm ihr Blick entgegen.
„Verzeihung, ich war ein unwillkommener Störer!“

Nach dieſem Geſichtspunkte und Maßſtabe wird der Werth der
Gutachten des Volkswirthſchaftsraths zu bemeſſen ſein.

Die Befürchtungen eines Theils der Mitglieder des preußi-
ſchen Abgeordneteuhauſes, daß der Volkswirthſchaftsrath eine
Art wirthſchaftlichen Parlaments bilden und daher der Compe-
tenz des Landtages Abbruch thun würde, wurden mit dem Hin
weiſe zu zerſtreuen geſucht, daß die neue Jnſtitution und eine
begutachtende Jnſtanz fein würde; die Beſchlußfaſſung läge
ja immer bei dem Parlament. Man wird aber die Befürchtung
nicht für beſeitigt halten können, daß mit den Gutachten des
Volkswirthſchaftsraths die öffentliche Meinung beeinflußt und
eine Preſſion auf die betreffenden Entſchließungen des Landtages
ausgeübt werden kann und nach der Art der Zuſammenſetzung
und der vorgeſehenen Berathungsweiſe des Volkswirthſchafts
raths auch beabſichtigt zu ſein ſcheint.

Das Eigenthümlichſte iſt aber bei dem Jnslebentreten des
Volkswirthſchaftsraths der Umſtand, daß wie Staatsminiſter
v. Bötticher dies auf dem letzten Deutſchen Handelstag ausſprach

für die Errichtung deſſelben, der allerdings mit geringer
Majorität gefaßte diesbezügliche Beſchluß des Handelstages ſelbſt
als Motiv angeführt wird, daß ferner den Handelskammern das
Präſentationsrecht der Mitglieder zum Volkswirthſchaftsrath zwar
zugeſtanden, daſſelbe aber mit ſolchen Kautelen umgeben iſt, daß
die Möglichkeit einer der Regierung nicht genehmen Wahl gerade
ausgeſchloſſen iſt.

Wenn nun die Frage, ob und wie weit der Volkswirthſchafts
rath geeignet iſt, in die Competenz des Parlaments hineinzu-
greifen, gewiß ſehr discutabel iſt, ſo unterliegt es dagegen keinem
Zweifel, daß die Competenz und das Anſehen der doch auf geſetz
lcher Baſis beruhenden Handelskammern durch den auf
Grund Königlicher Verfügung in's Leben gerufenen Volkswirth
ſchaftsrath auf's Ernſtlichſte bedroht erſcheint. Wurden die Han
delskammern ſchon bisher nur ſelten von der Regierung gerade
in den richtigſten wirthſchaftlichen Fragen befragt, ſo wird dies
in Zukunft noch weniger der Fall ſein. Dieſe Körperſchaften
werden dadurch und darin liegt die Jronie des Schickſals
zu Jnſtanzen degradirt, die für die Reiſekoſten und Diäten der
Mitglieder zum Volkswirthſchaftsrath aufzukommen haben, ohne
irgend eine Garantie dafür zu beſitzen, daß der betreffende Dele-
girte nun auch die von der Majorität der Kammern gehegte wirth-

ſchaftliche Anſchauung zum geeigneten Ausdruck wird bringen
können, denn es liegt in der Natur der Sache, daß die Delegirten
nicht mit ſog. imparativem Mandat in den Volkswirthſchaftsrath
entſandt werden können.

Von dieſem Standpunkte hat die Handelskammer zu Caſſel
einſtimmig folgende bezügliche Reſolution gefaßt: „Dieſelbe er
klärt bei Vornahme der Wahl Delegirten zu der Präſentations-
wahl für den Volkswirthſchaftsrath, daß ſie in der, laut Ver
ordnung vom 17. November 1880 vorgeſchriebenen Zuſammen
ſetzung des Volkswirthſchaftsraths keine angemeſſene und unab-
hängigen Vertretung der Intereſſen des Handels und der Jnduſtrie
erblicken kann. Man kann mit dieſem Ausſpruche der Caſſeler

„Wir fragen oft nicht nach der Urſache, wenn ſie uns läſtigen
Gedanken entreißt!“

„So hätte ich doch ein Verdienſt und Sie ſind nicht zu
ſtolz, es mir zuzuerkennen!“ ſagte er mit zuckenden Lippen.

Sie ſchwieg und ſah auf die Wellen.
„Jch möchte Jhnen Lebewohl ſagen, Fräulein Horſt, bevor

ich ſcheide!“

„Allerdings in ſeltſamer Weiſe! praenumerando
könnte man das nennen!“

„Sie haben Recht es iſt verfrüht vielleicht daß Sie
mich noch einige Tage in Jhrer Nähe werden dulden müſſen,
Herr Horſt wünſcht meine Begleitung für eine kleine Gebirgstour,
und ich habe keinen Grund mich zu weigern!“

„Sie ſind der Gaſt meines Vaters!“
„Jch weiß daß nie ein Funke von Theilnahme Jhrer-

ſeits mich willkommen geheißen hat obwohl“ Er
zwang ſich ſichtbar einen Moment zum Schweigen. „Dennoch
möchte ich Sie um die Erklärung Jhres Billets bitten!“

„Es ſoll Jhnen einfach ſagen daß ich weder öffentliche
noch Privathuldigungen liebe

„Meine Bitte war Jhnen mein Epos widmen zu dürfen
vielleicht galt die Aufmerkſamkeit mehr dem Namen Jhres

Vaters, den Sie tragen!“
„Es iſt dennoch auch der meine ſo verneinte ich!“
„Jch habe nichts mehr hinzuzufügen!“ eine kühle Ver-

beugung eine kühle Erwiderung und er war gegangen. Sie
wandte ſich nicht, ſie ſah ihm nicht nach, obwohl ihr Herz auf
ſchrie ſie blieb eine Weile regungslos ſtehen dann ſchritt ſie
langſam dem Park zu. Jn der Veranda waren Herr Horſt und
Frau von Sarnen allein geblieben nachdem ſich der Doktor
Erich Hohenheim war ſchon vor Adria verſchwunden von
einer der aufgeſtellten Topfpflanzen die er eifrig zu bewundern
ſchien, zur anderen gewandt hatte.

„Helene“, ſagte Herr Horſt und näherte ſich dem Sitz der
Frau von Sarnen, „erklären Sie mir was Jhre plötzliche Ab-
reiſe zu bedeuten hat!“
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Kammer im Weſentlichen übereinſtimmen und doch die Opportu-
mität eines ſolchen Proteſtes verneinen. Richtiger wäre es ge
weſen, daß die Caſſeler Kammer in dieſem Falle ganz auf ihr
Präſentationswählrecht verzichtet hätte. Wir ſind vielmehr der
Meinung, daß dem fait accompli gegenüber die Handelskammern
unter möglichſter Beiſeitelaſſung handels und wirthſchaftspoliti
ſcher Differenz nur wirklich ſachverſtändige, intelligente Vertreter
in den Volkswirthſchaftsrath entſenden und alles Uebrige in dieſer
Beziehung von der Entwickelung der Jnſtitution abhängig machen
müſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Koburg, 4. December. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz

iſt zu einem kurzen Beſuche am herzoglichen Hofe heute hier
eingetroffen.

Wieu, 4. Dezember. Abgeordnetenhaus. Der An-
trag des Grafen Wurmbrand betreffend die Feſtſtellung der
deutſchen Sprache als Staatsſprache wurde einem Ausſchuß zur
Vorberathung überwieſen nachdem Graf Hohenwart erklärt
hatte, daß die Rechte, obwohl ſie ſich keinen praktiſchen Erfolg
davon verſpreche, aus parlamentariſcher Courtoiſie für die Ueber
weiſung des Antrages an einen Ausſchuß ſtimmen werde. Der
Antrag Herbſt's auf Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Prüfung
der Sprachenverordnung wurde nach einer längeren Begründung
durch den Antragſteller gleichfalls an einen Ausſchuß verwieſen.
Der Abg. Lienbacher hatte erklärt, daß die Rechte für die Ueber
weiſung dieſes Antrages an einen Ausſchuß ſtimme, weil ſie
glaube, durch eine ruhige objektive Beſprechung den Sprachen
ſtreit ganz beſeitigen zu können. Der Abgeordnete Ruß richtete
eine Interpellation wegen der Konfiskation von Zeitungen an
die Regierung.

Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Galatz: Heute hat
die erſte Sitzung der Don aukommiſſion ſtattgefunden. Nach
der Erledigung von Formalitäten wurde einſtimmig beſchloſſen,
über die der Kommiſſion vorliegenden Arbeiten in einen Ge
dankenaustauſch einzugehen. Die nächſte Sitzung wurde auf
Dienstag, den 7. d. anberaumt.

Peſth, 4. Dezember. Das Unterhaus nahm das Finanz
geſetz pro 1881 an. Beide Fraktionen der Oppoſition hatten
gegen die Annahme geſtimmt.

Paris, 4. December. Die Deputirtenkammer berieth
heute den Geſetzentwurf betreffend den Laienunterricht und die
Verpflichtung zum Primärunterrich:. Die Regierung hat, wie
die „Agence Havas“ erfährt, beſchloſſen, in der Deputirtenkam
mer einen Antrag einzubringen, nach welchem die Kronju-
welen, welche keinen hiſtoriſchen Werth hätten, verkauft werden
ſollen. Der auf 5 Millionen Fres. geſchätzte Erlös ſoll den
National-Muſeen zuzewendet werden.

Rom, 4. December. Der „Diritto“ erklärt die Nachricht
des „Standard“ von Unterhandlungen in der griechi-
ſchen Frage, ſowie die Nachricht von einer angeblichen Erklär-
ung Griechenlands, daß daſſelbe entſchloſſen ſei, im Falle der Ab-

Ein traurizer Blick begegnete dem ſeinen. „Es bedarf
allerdings einer Erklärung, „Richard“, erwiderte ſie leiſe. „Vor
drei Jahren war es, da lernten wir uns kennen, ich, ſeit ſechs
Monaten die Wittwe eines alten Mannes dem Familienrück-
ſichten und Beſtimmungen mich zur Frau gegeben Sie der-
ſelbe, als welcher Sie noch heute vor mir ſtehen ſeit langen
Jahren einſam, nur in dem Töchterchen, daß Jhnen eine geliebte
Gattin hinterlaſſen Troſt ſuchend. Wir fühlten uns zu ein-
ander hingezogen, wir verhehlten es uns gegenſeitig nicht und
ſahen wie in einem goldenen Rahmen ein ſchönes Bild eine
gemeinſchaftliche Zukunft!“

„Sahen, Helene!“ rief er lebhaft, „ſahen!“ und faßte be
ſchwörend nach ihrer Hand. Sie überließ ſie ihm und fuhr ſanft
fort: „Laſſen Sie mich ausreden, mein Freund! Adria war da
mals fünfzehn Jahre alt, als Sie ihr die Stiefmutter zu geben
gedachten ſo wünſchte ich es nicht. Laſſen Sie uns mit ein
ander Geduld haben, ſagte ich, nicht der ſich jetzt entwickelnden
Mädchenſeele einen Schmerz bereiten, den wir vermeiden können

warten wir, bis ich ihr eine Freundin ſein kann, über welcher
ſie den andern Namen, den die Welt zu geben liebt, vergißt!“

„Und jetzt iſt die Zeit da, Helene, die uns Allen Freude
bringen ſoll, erſehntes, verdientes Glück, weshalb eine Zögerung,
die ich nicht verſtehe!“

Frau von Sarnen ſchüttelte traurig das Haupt. „Es wäre
nicht Allen Glück, Richard, nicht für Adria. Als wir hofften, ſie
würde vergeſſen, da tritt das Gegentheil ein, und ſie baut einen
neuen Altar; erſt jetzt ſcheint in ihrer Seele der Gedanke an die
Verſtorbene, welche ſie nie gekannt, mit Leidenſchaft erwacht zu
ſein. Mädchenherzen lieben ſolchen Cultus.“

„Bis ſie ſich einem anderen weihen dürfen!“ fiel Herr
Horſt ein.

„Das wird Adria nie. Sie erklärte mir noch geſtern,
nie den Vater um einen andern Mann verlaſſen zu wollen es
ſei ihr das ein heiliges Vermächtniß. Sie ahnt die Feindin
in mir, die in ihre Rechte eingreifen möchte, ihr verändertes



berufung der internationalen Flotte Krieg zu führen, für unbe
gründet. Die griechiſche Frage ſei augenblicklich vertagt. Dem
Diritto“ zufolge wird ſich das italieniſche Geſchwader der ver
einigten Flotte wahrſcheinlich zunächſt nach Neapel begeben.
Die Pforte hat die Behörden in Metelin angewieſen, wegen des
Konfliktes zwiſchen meteliner und italieniſchen Fiſchern Italien
ſchleunige Genugthuung zu geben.

Petersburg, 5. Dezember. Ein heute veröffentlichter kai
licher Ukas an den Senat verordnet die Aufhebung der Salz-
acciſe vom 1. Januar 1881 ab, ſowie die Herabſetzung der Zoll
gebühren für den Jmport von Salz. Die „Agence Ruſſe“
beſtätigt ebenfalls die Zurückberufung der vereinigten
Flotte und hebt hervor, daß dieſelbe keineswegs eine Auflöſung
des europäiſchen Konzerts involvire, übrigens ſei es zu bezwei
feln, daß das ruſſiſche Geſchwader nach dem Piräus gehen werde.

Der „Agence Ruſſe“ zufolge würde ſich das ruſſiſche
Geſchwader bei der vereinigten Flotte nach Neapel begeben,
um dort zur Verfügung der Großfürſten Sergius und Paul zu
verbleiben, welche zur Zeit in Neapel weien.

Dublin, 3. December. Die amtliche „Gazette“ publizirt
einen Erlaß des Vicekönigs, durch welchen wegen der in
der Graſſchaft Leitrim herrſchenden unruhigen Zuſtände eine
Verſtärkung der dortigen Polizei angeordnet wird.

4. Dezember. Der Gerichshof hat den Antrag von
Parnell und Genoſſen, den Beginn des gegen ſie eingeleiteten
Staatsprozeßes auf den 25. Januar k. J. zu vertagen, ab
elehnt,g Konſtantinopel 4. Dezember. Die Pforte hat ihren

Delegirten bei der Don aukom miſſion angewieſen, gegen die
Zulaſſung des bulgariſchen Delegirten einfach zu proteſtiren und
an den Berathungen der Kommiſſion theilzunehmen.

London, 4. Dezember. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird
aus Teheran von heute gemeldet: Der Kurdenhäuptling
Scheikh Obeidullah griff die Perſer bei Urumiah an und
ſchlug dieſelben. Die Perſer verloren 3 Geſchütze und viele
Todte. Die Kurden zogen ſich darauf in die Berge bei Seer
zurück und bedrohen andauernd Urumiah.

Bombay, 4. December. Der Vicekönig, Lord Ripon,
iſt in Folge eines Fieberanfalles ſchwer erkrankt.

Athen, 5. December. Bei der Berathung über den
Kredit von 44 Millionen für außerordentliche Heeres-
ausgaben veranlaßte der Abgeordnete Tricupis eine politiſche
Debatte, weil die Kammer das politiſche Programm des Mini-
ſteriums kennen und wiſſen müſſe, zu welchen Zwecken das Geld
verwendet werden ſollte. Der Miniſterpräſident Kumunduros
erwiederte: Jm gegenwärtigen Augenblicke, wo es gelte zu handeln
und nicht zu reden, müſſe er es als einen Fehler der Oppoſitions
führer bezeichnen, eine politiſche Diskuſſion anzuregen. Der
Deputirte Tricupis habe keinen Grund eine Auseinanderſetzung
des politiſchen Programms der Regierung zu verlangen daſſelbe
ſei längſt bekannt. Griechenlands Politik ſei die der That. Die
Regierung bereite ſich darauf vor, die Beſchlüſſe Europas auszu-
führen und beſtrebe ſich hierfür auch die Mitwirkung Europas
zu gewinnen. Nichts deute darauf hin, daß die Mächte ihre
Hilfe zur Ausführung der Berliner Beſchlüſſe verſagen würden;
bei alledem aber müſſe Griechenland ſeine eigenen Geſichtspunkte
im Auge behalten. Selbſt wenn Griechenland bei der Aus-
führung der Berliner Beſchlüſſe ein weniger großes Intereſſe
hätte, ſo erheiſche ſeine Ehre dennoch jedes Opfer zur Erreichung
dieſes Zieles zu bringen. Er (Kumunduros) wende ſich deshalb
an den Patriotismus der Kammer und ſpeziell an den Patriotis-
mus der Oppoſition. Er bitte um den Beiſtand der Kammer
ohne jede Reſerve; die Regierung bedürfe unter den gegenwärtigen
Umſtänden der ungetheilten Unterſtützung der ganzen Nation, um
im Augenblicke der Aktion mit der erforderlichen Autorität auf
treten zu können. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde
vom Finanzminiſter Sotiropulos das Budget für das Jahr 1881
vorgelegt, deſſen Einnahmen ſich auf 51*/, Million gegen 114
Mill. Auszaben beziffern. Der Miniſter erklärte hierbei, daß
die Regierung die reguläre Armee auf einem Fuße von 80,000
Mann erhalten und wahrſcheinlich auch die Nationalgarde ein
berufen würde.

Waſhington, 4. December. Nach einem Berichte des
Münzdirektors ſind in den Unionsſtaaten während des letzten
Finanzjahres 36 Millionen Dollars in Gold und 38 Millionen
Dollars in Silber ausgeprägt worden. Die Münze erhielt
während dieſes Zeitraums für 99 Millionen Goldbarren, mithin
für 30 Millionen mehr als in jedem der vorhergehenden Jahre.
Hierunter befanden ſich 62 Millionen in ausländiſchen Münzen

u

Weſen ſagt und zeigt es mir. Wo ſie ſonſt Liebe und Vertrauen
war iſt ſie jetzt ſtarre Zurückhaltung!“

„Unmöglich, Helene ich dachte Erich Hohenheim ſei ihr
nicht gleichgültig?,,

„Sie haßt ihn!“
„Helene, laſſen Sie mich mit ihr reden Sie wird kein

Opfer von ihrem Vater verlangen!“
„Der Vater aber auch nicht vom Kinde, Richard, die Jugend

hat das Vorrecht wollen Sie ihr den letzten Halt rauben ſie
mit ihrem heißen Herzen, dem Erbtheile ihrer italieniſchen Mut-
ter, allein in die Leere hinausſtoßen!“

„O, wie Sie mich martern, Helene ich beſchwöre Sie
habe ich nicht durch jahrelange Einſamkeit ein Anrecht auf ein
ſpätes Glück mir erworben!“ und in den Augen des ſtarken
Mannes, den Niemand ſonſt gerührt zu ſehen gewohnt war,
ſchimmerte es feucht.

„Es muß ſein, Richard machen wir uns das Scheiden
nicht ſchwer! Jch gebe Jhnen Jhr Wort zurück denken wir
Beide, es ſei ein Traum geweſen!“

Wie ein Hauch berührten ihre Lippen ſeine Stirn, ein erſtes
und letztes Mal, dann fiel die Thür hinter ihr zu.

Der alte Doctor Brand war langſam im Garten weiterge-
ſchritten, ein pfiffiges Lächeln lag auf ſeinem Geſicht und wer
gewollt, hätte ihn mit ſich ſelber reden hören können. „Da laufen
ſie mit der Binde um die Augen im Kreiſe herum, wie Kinder,
welche Blindekuh ſpielen haha, ſollte mich wundern, wenn der
alte Hageſtolz nicht ſchließlich ein Recept fände, ihnen Allen zu
helfen!“ und noch immer ſtill vergrügt vor ſich hinlächelnd, ſetzte
er ſich auf eine Bank und zeichnete mit ſeinem ſpaniſchen Rohr
Figuren in den Sand. „Hoho!“ rief er dann plötzlich und richtete
fich auf, „nur nicht ſo verachtungsvoll vorüber, Herr Collega
in titulo!“

Es war Erich, der jetzt aufſchaute und den alten Herrn
erblickte.

„Ach, Sie Herr Doctor, freut mich“ ſagte er mit zer
ſtreutem Blick und ſchien unentſchloſſen, ob er bleiben oder weiter

tü lle.brſſtavnten ſone Fortſetzung folgt.)

und Barren, demnach 60 Millionen mehr als in dem vorher
gehenden Jahre. Außerdem floſſen der Münze 34 Millionen in
Silberbarren zu.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Finanzminiſter theilte dem Budgetaus-
ſchuß mit die Herabſetzunz der Zuckerſteuer, die am 1.
October begann, ſei unter günſtigeren Umſtänden, als man ge-
hofft hätte verlaufen. Man ſah infolge dieſer Verminderung
für die letzten drei Monate des Jahres ein Deficit von 15 Mill.
voraus das Deficit betrug aber nur 10 Millionen. Fünf
Millionen bleiben folglich zur Verfügung. Die reactionären
Blätter ſtoßen einen Schreckensſchrei aus, weil der Gemeinderath
von Paris den Wunſch ausgeſprochen hat, es möge der von der
Nationalverſammlung gefaßte Beſchluß, welcher die Herzjeſukirche
in Montmartre für ein nützliches Werk erklärt, zurückgenommen
werden. Am 5. d. fand die große von Rochefort geleitete
Kommunarden- Verſammlung in Batignolles laut. Vier-
tauſend Menſchen befanden ſich im Saale ebenſoviel drängten
ſich auf der Straße vor dem Eingang. Rochefort, in tadel
loſem Ballanzug ſtellte Louiſe Michel, ein häßliches ge
wöhnliches Frauenzimmer als Muſter aller Tugenden vor, und
nennt ſie die „Jeanne d'Arc der Kommune“. Er erzählt
mit biſſigen Hieben auf Gambetta und den General Gallifet
Louiſe Michels Leben bis zum Jahre 1870. Die übrigen Redner
überbieten ſich in Ausfällen gegen die Opportuniſten. Ein
Redner verherrlicht Marat, nennt Charlotte Cordah eine
Verbrecherin, vergleicht Gambetta mit dem „Verräther Mi-
rabeau“, nennt ihn einen „fehlgerathenen Robespierre“,
einen „Erfinder der moraliſchen Guillotine“. „Man möge den
großen Marat nicht Mörder nennen in einem Staate wo
Gallifet, der Mörder der Kommune, ungeſcheut umherwandle.“
Je heftiger die Ausfälle gegen Gambetta werden, um ſo größer
iſt der Jubel des Publikums. Die Haltung der Volksmaſſen
überzeugte, daß eine Wie derwahl Gambettas in Paris
ſehr zweifelhaft iſt.

England. Der deutſche Wohlthätigkeitsverein
in London feiert ſein diesjähriges Stiftungsfeſt am 8. d. durch
ein Feſtmahl. Die Dubliner Zeitungen veröffentlichen ein
Telegramm aus Waterford, dem zufolge die Waffenein fuhr
in Jrland mit jedem Tage größere Dimenſionen annimmt.
Das ganze Land ſo heißt es in der Depeſche iſt bis zu den
Zähnen bewaffnet. Am nächſten Montag beginnt in Waterford
die Schwurgerichtsverhandlung gegen die Mörder des Gutosver-
walters Boyd. Man beſorgt Ruheſtörungen. Aus der Graf-
ſchaft Kervy wird wieder eine Ausſchreitung gemeldet: Diens
tag Nacht wurde ein Gerichtsdiener überfallen, welcher ein Gut,
deſſen Pächter kürzlich exmittirt worden war zu überwachen
hatte. Ein in Fermore bei Ballnhill lebender Pächter iſt
mit dem Bann belegt worden. Weitere 500 Mann der in
Portsmouth ſtationirten Marine-Jnfanterie-Brigade
haben Befehl erhalten nach Jrland abzugehen. Weiteren Be
richten zufolge wurde das Erdbeben in Schottland am
letzten Sonntag weit und breit verſpürt. Am heftigſten waren
die Erdſtöße in Oban, wo in Folge der Erſchütterung das Dach
der Pfarrkirche theilweiſe einſtürzte.

rient. Die allgemeine politiſche Situation im Orient
hat ſeit Uebergabe Dulcignos an Montenegro den prekären Cha-
rakter verloren welcher die Großmächte zur Entfaltung ihrer
Kriegsflagge an der Küſte Albaniens bewog. Wie die Geſchichte
der letzten Monate gezeigt hat, iſt das Werk der Berliner Signa-
tarmächte keineswegs ſo lebensunfähig, ſo verfehlt, wie von ge
wiſſen Seiten mit hartnäckiger Konſequenz fort und fort behaup-
tet wird. Vielmehr vollzieht ſich die in Berlin vereinbarte Neu
ordnung der Dinge auf der Balkanhalbinſel, wenn auch lang-
ſam, ſo doch ſtetig, unter der Vorausſetzung freilich, daß der Ge
ſundungsprozeß nicht gefliſſentlich unterbrochen und in ſein Ge-
gentheil verkehrt werde. Um dies zu verhindern, hat die lediglich
platoniſche Markirung der Autorität des vereinigten Europa aus
gereicht; denn daß die Demonſtrationsflotte nicht zu einer kriege-
riſchen Aktion in die adriatiſchen Gewäſſer entſendet war, darüber
herrſchte bei Freund und Feind nur Eine Stimme. Es liegt kein
Grund vor, die Nachhaltigkeit des von der Flottendemonſtration,
auch nach dem faktiſchen Aufhören derſelben, hinterlaſſenen Ein
drucks zu bezweifeln, vielmehr ſpricht die Abberufung der Eska-
dres dafür, daß die Beſorgniß vor Verwickelungen an der grie-
chiſch türkiſchen Grenze in den kompetenten Kreiſen einſtweilen
nicht getheilt wird.

Kleinere Mittheilungen.
[Die Einwohnerzahl Berlins.] Ueber das Reſultat der

Volks zählung kommt aus dem ſtatiſtiſchen Bureau der Stadt Ber
lin folgende Mittheilung: „Die am 1. Dezember d. J. vorläufig
ermittelte Einwohnerzahl der Stadt Berlin beträgt 1 118 630 incl.
Militär, excl. Schiffsbevölkerung und diplomatiſches Korps.“ Zur
Vergleichung knüpfen wir daran die Mitrheilung, daß am 1. Dec.
1875 gezählt wurden 964 240. Der Zuw'chs innerhalb des fünf-
jährigen Zeitraums beträgt ſomit 154 390 Perſonen, faſt genau 16
Prozent. Berlin hat ſein z Weichbild ſeit dem Jahre
1860 und damals wurde die Bevölkerung angenommen auf 528 900
Einwohner. Seit jener Zeit hat ſie ſich etwa verdoppelt. Jn den
vier Jahren ſtieg die Zahl von 824580 auf 964 240, alſo um 139 660,
alſo um 17 Prozent in einer vierjährigen Periode. Eine gewiſſe
Verlangſamung der Vermehrung iſt alſo inzwiſchen eingetreten.[Ein efahrriches Theaterpublikum.] Der gegenwärtig
im Princeß-Theatre in London mit vielem Erfolge gaſtirende ameri-
kaniſche Tragöde Edwin Booth erzählt, daß ihm das ſchmeichelhafteſte
Kompliment, welches ihm jemals zu Theil geworden, einſt gelegent-
lich einer Darſtellung des Jago in Groß-Valley damals ein neues
Goldgräberlager, gezollt wurde. Die Zuſchauer, die ſeit Jahren kein
Schau piel geſehen, waren ſo ſehr erbittert über ſeine augenſchein
liche Niederträchtigkeit, daß ſie in der Mitte des dritten Aktes ihre
Revolver zogen und anfingen, auf die Bühne zu ſchießen Dem Dar-
ſteller des Othello wurde bei der erſten Salve die Naſenſpitze wegge
choſſen und Booth entkam nur, indem er ſich zu Boden warf und
chließlich durch eine Fallthür verſchwand. Eine Anſprache des
Regiſſeurs beruhigte das Haus einigermaßen, allein Booth hielt es
ür gerathen, die Nacht im Theater zuzubringen, da einige Zuſchauer
ch eifrig beſtrebten, den Sicherheits-Ausſchuß zu bewegen, den

„ſchurkiſchen Kerl“, wie ſie ihn nannten, zu lynchen.
[Großes Jagdglück.] Von einem ſeltenen, wohl noch nie da

geweſenen Jagdglücke haben wir heute zu berichten. Es machte
am 1 d. nämlich der Forſtmeifter Schmitt von Lohr 3 Doubletten
auf 6 ſtarke wilde Sauen im Reviere Ruppertshütten, welche ſämmt
lich im Feuer zuſammenſtürzten. Die zuletzt erlegte war die acht-
zehnte binnen weniger Monate. Bei ſolchem energiſchen Vorgehen
i der Klagen über Wildſchaden im Speſſart bald weniger
werden.

[Ein Photograph von New-York] hat Fräulein Sarah
Bernhardt für das ausſchließliche Recht, ſie während ihres Aufent
haltes in den Vereinigten Staaten photographiren und ihre Photo-
graphien reproduziren zu dürfen, den Betrag von achttauſend Fra ks
offerirt. Die Künſtlerin hat dieſe Nebenſporteln ihrer Berühmtheit
acceptirt und der Photograph dürfte mit dieſem Sarah Bernhardt
Monopol ein ſehr gutes Geſchäft machen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. December.

Der AmtsgerichtsRath Cappell in Oſchersleben iſt
an das Amtsgericht in Sangerhauſen verſetzt.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechts
anwalt Warneyer in Liebenwerda bei dem Landgericht in
Torgau.

Der Kronprinz wird bereits am Sonntag Abendüber
Koburg aus Wiesbaden hier zurückerwartet, während die Frau
Kronprinzeſſin mit Höchſtihren jüngeren Kindern erſt gegen Mitte
dieſes Monats aus Wiesbaden nach Berlin zurückzukehren ge-
denkt. Die kronprinzliche Familie wird dauernden Aufenthalt bis
zum Frühjahr in Berlin nehmen. Die kaiſerliche Familie iſt
dann ziemlich vollzählig in Berlin und wird ſich vollzählig zu der
Vermählung des Prinzen Wilhelm hier zuſammenfinden. Prinz
Heinrich wird zum Beſuch zum Weihnachtsfeſt erwartet.

Was die Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin be-
trifft, ſo will man jetzt wieder wiſſen, daß ſich dieſelbe doch bis
zum Weihnachtsfeſte verzögern möchte. Wenn es im Allgemeinen
als feſtſtehend gilt, daß die auf Arbeiterfragen c. bezüglichen
Entwürfe des Reichskanzlers Bundesrath und Reichstag erſt in
der nächſten Seſſion beſchäftigen werden, ſo ſcheint man doch den
Geſetzentwurf über die Anzeige von Unfällen in den Fabriken und
ähnlichen Betrieben, ſo wie den Entwurf von Vorſchriften, be-
treffend den Schutz gewerblicher Arbeiter, nicht ſo lange vertagen,
ſondern früher in die Hand nehmen zu wollen. Der „M. Z. wird
beſtätigt, daß eine Art von Enquéteverfahren durch eine Sachver-
ſtändigenCommiſſion eingeleitet werden ſoll. Es liegt für die-
ſelbe bereits ein ſehr großes Material in den ungemein zahl
reichen Eingaben vor, welche von Arbeiterverbänden c. über
beide Entwürfe dem Reichsamte des Jnnern bezw. dem Bundes-
rathe bereits zugegangen ſind und fich noch dauernd erweitern.
Die früheren Entwürfe, welche von den Ausſchüſſen und dem
Plenum des Bundesrathes bereits angenommen waren und
wegen des Widerſpruchs des Reichskanzlers trotzdem einer noch-
maligen Umarbeitung unterzogen werden mußten ſcheinen doch
in vieler Beziehung tüchtiges Material geliefert zu haben denn
man hört, daß bei der Umarbeitung in vieler Beziehung darauf
zurückgegriffen worden iſt. Ueber die weitere Förderung dieſer
Angelegenheit wird jedenfalls erſt nach der Rückkehr des Reichs
kanzlers entſchieden werden.

Bei dem Botſchafter der franzöſiſchen Republik Graf
de Saint- Vallier ſind am Sonnabend früh deſſen Eltern
zu längerem Beſuche hier eingetroffen. Dieſelben, von ihrem
Chateau Concey bei Laon kommend, wurden auf dem Lehrter
Bahnhof von ihrem Sohne und dem Sekretär bei der franzö
ſiſchen Botſchaft, Grafen de LaugierVillars, empfangen und in
das franzöſiſche Botſchaftshotel geleitet, wo ſie die öſtlich gelege
nen Parterre-Räume bewohnen werden. Der Botſchafter hatte
die ſämmtlichen Salons mit einem koſtbaren Blumenflor ſchmücken
laſſen, worüber der Marquis und die Marquiſe de St. Vallier
ſehr erfreut waren. Wie es heißt, werden dieſelben in kürzeſter
Zeit den Majeſtäten ihren Beſuch machen, die bei dem vorjäh
rigen Beſuche in Berlin für die Eltern des Botſchafters ſo große
Sympathien bekundet haben.

Heute kehrt der öſterreichiſche Botſchafter Graf Sze-
chenyi mit Familie hierher zurück, und der erſte Rath der öſter
reichiſchen Botſchaft, Graf Paſſetti, tritt ſeinen Urlaub an.
Der öſterreichiſche Botſchafter darf hier einen beſonders ſym
pathiſchen Empfang feitens des Hofes gewärtigen. Man weiß
und hat es mit beſonderer Genugthuung bemerkt, daß der Bot
ſchafter während ſeines Urlaubs in Ungarn ſeinen ganzen Einfluß
und zwar mit beſtem Erfolge aufgewendet hat, um den Differenzen
zwiſchen Magyaren und Deutſchen ein Ende zu machen. Mit der
Rückkehr des Grafen nach Berlin iſt das diplomatiſche Corps
vollſtändig hier beiſammen.

Die Erhebung des Staatsminiſter Dr. J. v. Lutz in den
erblichen Adelſtand iſt, wie aus München gemeldet wird, heute
amtlich publizirt, Jn dem betreffenden Erlaß wird dem Mini
ſter das allerhöchſte Wohlwollen und huldvollſte Anerkennung
ſeiner Verdienſte ausgeſprochen.

Die „NationalZeitung“ erhält folgende Zuſchrift:
Berlin W., 3. December 1880.

Geehrter Herr Redakteur!
Jn Nr. 567 der National-Zeitung, Freitag, den 3. December

(Morgen-Ausgabe) werden die Grenzboten als eine von dem ergebenſt
Unterzeichneten geleitete Wochenſchrift bezeichnet und daraus in Bezug
auf den Artikel Die Ant'ſemiten-Petition im Reichstage“ Schlüſſe
gezogen. Jch erſuche Sie in Bezug hierauf, in der nächſten Nummer
Jhres geehrten Blattes die Erklärung zu bringen, 1) daß ich in
keiner Weiſe die Grenzboten leite, noch in den letzten zwei Jahren
geleitet habe, 2) daß ich, wenn dies der Fall wäre, den genannten
Artikel nicht aufgenommen haben würde.

Mit Hochachtung
ganz ergebenſt

Dr. Moritz Buſch.
Die „Poſt“ ſchreibt: Wie wir hören, beſtätigt ſich unſere

Auffaſſung, die wir letzthin an dieſer Stelle ausgeſprochen haben,
vollkommen, daß nämlich der erwähnte Artikel der Grenzboten
zur Geſchichte Sachſens in den Jahren 1866 bis 1870keines-
wegs aus offiziöſer Quelle gefloſſen iſt. Am allerwenigſten rührt
derſelbe von einer dem Herrn Reichskanzler irgend wie nahe-
ſtehenden Seite her.

Der „Reichsanzeiger“ übernimmt heute folgende Nachricht,
die vor einigen Tagen in der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſtanden hatte
„Jm Landtage zu Malchin gelangten am 20. November Re-
ſkripti beider mecklenburgiſchen Regierungen, betreffend die Auf
hebung der obligatoriſchen Civikehe zur Verleſunz. Auf
das ſeit 4 Jahren mehrmals wiederholte Geſuch der Ritterſchaft

die Landſchaft hatte ihre Betheiligung durch Majoritätsbe-
ſchluß abgelehnt erklären jetzt beide Regierungen ihre Ueber
einſtimmung mit dem Wunſche, daß die obligatoriſche Civilehe
wieder beſeitigt werde, und ihre Geneigtheit, bei ſich bieten
der Gelegenheit in dieſem Sinne im Bundesrathe wirken zu laſſen.“
Das iſt, meint die „N.Z.“, der nicht mehr abzuleugnende erſte
Vorbote eines amtlichen Anſturms gegen das Civilſtandsgeſetz.

Die bedauerlichen Vorgänze, welche ſich dieſer Tage inder Univerſität zugetragen, an wie die „Voſſ. Ztg.“ er

fährt, innerhalb der Studentenſchaft zu dem Entwurf einer noch
gegenwärtig zirkulirenden Adreſſe geführt, in welcher dem Pro
feſſor Laſſon die volle Sympathie der unterzeichneten Stu-
direnden, ſowie die entſchiedene Mißbilligung der erwähnten Vor
gänge ausgeſprochen wird.

Neuerdings hat man den Verſuch gemacht, die Anti-
ſemitenbewegung auch auf ElſaßLothringen zu über-
tragen. Unter Anderem wurde auch verſucht, in militäriſchen
Kreiſen dafür Propaganda zu machen. In Folge deſſen ſah ſich,
wie man der Magdeburger Zeitung“ aus Metz ſchreibt,
der Statthalter in ſeiner Eigenſchaft als Kommandant des
15. Armeekorps veranlaßt, in einem Tagesbefehl ſämmtlichen
Offizieren und Militärbeamten die Theilnahme an jeglicher anti
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ſemitiſchen Agitation zu verbieten und gleichzeitig aufzufordern,
auch bei ihren Untergebenen in dieſer Angelegenheit entſprechend

einzuwirken. Auch in Civilkreiſen wird die Antiſemitenbewegung
im Reichslande, wo ſich die Judenemancipation ſchon vor nahezu
hundert Jahren vollzogen hat, wenig Anhänger ſinden, da hier
alles Verſtändniß für dieſelbe mangelt.

Aus Straßburg i. E., 4. December, wird gemeldet:
Das hieſige Kriegsgericht hat den Feuerverſicherungsagenten und
franzöſiſchen Reſerveoffizier Hypolit Tiſſot wegen Landes-
verraths, begangen dadurch, daß er Pläne der Feſtung Dieden-
hofen, die Stärke der Forts und deren Ausdehnung, ſowie die
Anlagen der Kaſematten c. zur Kenntniß der franzöſiſchen Re
gierung gebracht hat, auf Grund des d 3 des Geſetzes für Elſaß-
Lothringen vom 12. Juli 1873 zu einer Feſtungsſtrafe von 3
Jahren verurtheilt.

Die Erörterungen über die Art der höheren Beſteuer
ung des Branntweins in den s werden für jetzt als
noch ziemlich mäßig bezeichnet. Die Reichsregierung ſoll der
Frage der Branntweinſteuer bis jetzt nur in den allerweiteſten
Umriſſen näher getreten ſei, und es ſteht daher noch garnichtfeſt,
ob man in der That ſchon jetzt damit vorgehen wird. Der Ge-
danke, neben der jetzigen Raumſteuer des Fabrikanten eine Kon-
ſumſteuer zu erheben, die den Branntweinhändler treffen würde
und die bereits als Plan der Regierung hingeſtellt wird, iſt nicht neu,
ſoll aber grade in Regierungskreiſen mehr Gegner als Freunde
gefunden haben.

Die Einnahmen der Reichs-Poſt und Telegra-
phen- Verwaltung haben für die Zeit vom Beginn des
Etatsjahres bis zum Schluſſe des Monats Oktober 1880 be
tragen: 76975 741 Mark (gegen das Etatsjahr 1880/81
3437952 Mark), der Reichseiſenbahn- Verwaltung
23471300 Mark (gegen das Etatsjahr 1880/81 938502
Mark.

Es iſt neuerdings in Frage gekommen, ob zu Prozeß-
vollmachten, welche ohne den vorgeſchriebenen Stempel zu
den Prozeßverhandkungen eingereicht werden, der Betrag des
Stempels auch ferner regelmäßig als Gerichtsgebühr zu regiſtri
ren iſt. Dieſe Frage iſt von dem Juſtiz Miniſter unter Zuſtim-
mung des Finanz Miniſters in einem Erlaß vom 1. d. M. be-
jaht worden.

Lokales.
Halle, den 6. December.

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz paſſirte geſtern Abend
9 Uhr mit dem Thür. Schnellzuge auf der Rückreiſe von Koburg
nach Berlin unſern Bahnhof. Während des nur einige Minuten
währenden Aufenthalts des Zuges verließ der Kronprinz ſeinen
SalonWagen nicht und blieb für das Publikum unſichtbar.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Halberſtadt, 4. December. Heute wurde das Königl.

Schullehrerſeminar und die Präparandenanſtalt vorläufig auf
4/, Wochen geſchloſſen, da unter den Zöglingen die Diphtheritis
epidemiſch aufgetreten iſt. Leider hat die Rohheit, die Schilder
an den Bäumen unſerer Plantage, die vom Magiſtrate in der
edelmüthigſten Abſicht angeſchafft wurden, zu zertrümmern, nicht
abgenommen, ſondern iſt im Wachſen begriffen. Der Magiſtrat
hat eine Belohnung von 30 auf die Ergreifung eines ſolchen
Buben geſetzt.

Onedlinburg, 4. December. Ende vorigen Monats
wurde ein Einwohner des Dorfes Bieder, als er von Quedlin-
burg am Abende nach Hauſe gehen wollte, unterwegs von zwei
Männern überfallen und ſo unmenſchlich mit Knütteln gemiß-
handelt, daß er bewußtlos liegen blieb. Geſtern wurden dieſe
beiden Unholde dem Amtsgerichte zur Beſtrafung eingeliefert.
Sie hatten ſich rächen wollen, weil der eine von ihnen durch die
Schuld des Gemißhandelten von deſſen Brotherrn aus der Arbeit
entlaſſen war, da dieſer von ſeiner Unehrlichkeit Kenntniß erhal-
ten hatte. Der Fleiſchbeſchauer Yrem hat in dem Fleiſche
eines von dem Schmelzer R. geſchlachteten Schweines Trichinen
gefunden und wird dafür die geſetzliche Prämie von 30 Mark

erhalten.

Pekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Der Fabrikbeſitzer A. Ernſt in Beeſenlaublingen beabfichtigt einen

Umbau der an ſeinem Gypsbruch daſelbſt befindlichen Gypsmühlen und Oefen
vorzunehmen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit der 89. 17 u. 25 der Reichgsewerbe-
Ordnung vom 21. Juni 1869 hierdurch mit dem Bemerken zur öffentl. Kennt
riß gebracht, daß etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns an
zubringen und zu begründen ſind.

Zeichnung, Beſchreibung uud Situationsplan der Anlage liegen während
der gewöhnlichen Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer, Louiſen-
ſtraße Nr. 7, zur Einſicht aus.

Halle a S., den 27. November 1880.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.

F Arnſtadt, 5. December.
hier wohnende allgemein hochgeſchätzte Schriftſtellerin der Gar-
tenlaube E. Marlitt (Frl. Eugenie John) feiert heute im ſtillen
Familienkreiſe ihren Geburtetag und empfängt dieſelbe jedesmal
zu dieſer Feier ſowohl aus der nächſten Umgebung, als auch aus
den fernſten Gegenden zahlreiche Beweiſe inniger Verehrung und

aufrichtiger Hochachtung. Bedauerlicher Weiſe iſt tie reichbe-
gabte Schriftſtellerin fortwährend körperlick leidend, und Tauſende
von Leſern der Gartenlaube, welche durch die herrlichen Novellen
von E. Marlitt entzückt werden, ahnen wohl kaum, daß die Feder
von ihr oft nur mit Anſtrengung geführt werden kann. Abge-
ſchloſſen von dem Geräuſche der Welt und unter liebevoller Pflege
der nächſten Anverwandten führt ſie in ihrem reizend gelegenen
Heim ein Stillleben, in dem jene reizenden Erzählungen entſtehen,
von denen die neueſte im kommenden Jahrgange der Garten-
laube erſcheinen wird.

Das Amteblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg
enthält Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat Patronat
ſtehende, mit dem Minimal- Einkommen welches vorausſichtlich durch
Zuſchuß auf 2100 Mark excl. Wohnung gebracht werden wird ver
bundene Diakonatſtelle zu Herzberg erledigt. Zur Parochie gehören
3 Kirchen. Das Diakonat in Mücheln iſt vakant und ſoll bald-
möglichſt wieder beſetzt werden. Das Einkommen deſſelben beträgt
neben freier Wohnung ca. 2230 Mark Bewerber werden erſucht, ihre
Meldungen unter Beifügung der Wahlfähigkeitszeugniſſe bis ſpä
teſtens zum 15. Januar 1881 an das Patronat daſelbſt einzureichen.

Verlooſungen.
Rentenbrieſe der Provinz Sachſen. Verlooſung am

17. November 1880. Zahlbar am 19, März 1881 bei der Königl.
Rentenbank-Kaſſe zu Magdeburg.

Litt. A. à 3000 -4 104 497 750 883 1047 349 639 845 937
2030 036 552 752 783 869 3240 274 350 451 592 4188 270 471
599 893 5010 105 197 212 333 741 989 6113 197 287 470 520
777 877 7183 388 509 544 601 749 845 921 8106 176 333 695
820 970 9069 132 171 465 660 680 877 964 10110 230 268 275
278 803 808 861 893 11089 116 250 312 359 372 482 510 679
700 837 966 984 12093 130 222 673 760 13055.

Litt. B. à 1500 .4&. 3 60 406 468 513 679 858 888 1069
e 181 292 321 469 625 635 780 805 811 883 2312 791 882

551.

Litt. C. à 300 -4. 7 498 905 954 1060 202 366 566 660
850 2217 521 631 706 830 3377 496 767 845 4038 195 208 591
625 5257 363 443 671 755 6287 291 503 718 795 960 7100 570
708 8024 173 184 254 6260 909 9223 661 10053 104 120 714 953
11027 200 203 213 264 349 510 555 704 742 781 842 898 929
961 12015 510 641 667 772 787 812 925 13019 061 357 428 457
547 651 840 894 901 935 983 14034 116 278 616 808 813 15117
159 238 249 312 357 675 848 877 923 947 16070 238 384 577
953 981 17022 094 169 282 320 374 451 476 721 753 769 900.

Litt. D. à 75 227 395 458 490 781 800 1021 456 710
952 997 2045 207 591 859 914 3181 294 440 448 523 738 821
4164 235 436 477 510 962 5010 184 418 452 624 839 6040 127
216 238 411 729 776 881 991 7078 345 568 570 8060 240 421
576 842 874 916 9284 488 801 830 840 967 10023 042 066 371
449 523 603 611 616 627 864 870 954 11382 469 476 830 902
945 12172 281 339 508 642 972 13673 742 796 805 997 14003
251 395 506 512 580 660 873 886 950 15081 225 489 492 591
601 630 813.

Börſeuberichte.
Berlin, 4. Dezember. Die heutige Fonds- und Aktien -Börſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung die Courſe ſetzten auf ſpetula
tivem Gebiet meiſt wenig verändert ein, gaben aber weiterhin theil
weiſe etwas nach. Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit erſchien die
Tendenz etwas befeſtigt. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemei-
nen ruhiger und der großen Reſervirtheit der Spekulation gegenüber
blieben die Umſätze in ſehr beſcheidenen Grenzen. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauttten im Allge
meinen günſtig, hatten aber auf die Stimmung am hieſigen Platz
keinen weſentlichen Einfluß. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht
feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tra-
gende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmark-
tes folgten, zumeiſt etwas ſchwächer erſchienen, Tie Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäſtszweige waren im Allgemeinen wenig feſt und ruhig.
Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Kreditaktien und Franzoſen zu ſchwä-
cherer Notiz mäßig lebhaft um Lombarden waren feſter. Von
den fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche No
ten matter, auch Ungariſche Goldrente und Oeſterreichiſche Renten
mußten etwas nachgeben, blieben aber ruhig. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds wieſen in recht feſter Haltung normales Geſchäft

Die hier geborne und auch bahnprioritäten recht feſt und ruhig. Bankaktien lagen ſchwach;
Hauptdeviſen wie Disconto-Kommandit, Deutſche Bank c. weichend
aber lebhafter. Jnduſtriepapicre ziemlich behauztet; Montanwerthe
wenig verändert und ruhiger. Eiſenbahnaktien ruhig und in den
Courſen meiſt wenig verändert. 2Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwächer. Lombarden 163,50,
Franzoſen 187,00, Creditactien 496,00, Dortmunder Stamm-Priori
täten 87,00, Laurahütte 121,75, Deutſche Bank 150,00, Diskonto
181,00, Bergiſche i16,87, Cöin-Mindener Mainzer 97,25,
Rheiniſche Oberſchleſiſche 203,50, Galizier 120,50, Ruma
nier Rente 91,50, Oeſterr. Papierrente 62,25, Oeſterr. Silberrente
62,75, Jtaliener 86,25, Ruſſen alte 89,75, Ruſſen neue 92,62,
Ruſſen 1880er 7162, Oeſterr. Goldrente 74 75, Ungar. Goldrente
93,87, Ruſſiſche Noten 207,75, II. Orient 58,12, III. Orient 58,62
Darmſtädter 154,25.

Deutſche Reichs Anleihe 49 105,10 bz. Conſolid. Preußiſche
Anleihe 4 105,00 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 100,20 bz.
u. Gd. Staats- Anleihe 4 99,90 bz. Staats- Anleihe 1852, 185
4 99,90 bz. Staats-Anleihe 1862er 49 Staats Anleihe
1868er 4 e 100,00 bz. Staatsſchuldſcheine 31/, 9850 bz.

Magdeburger Vörſe, den 4. December.
Amſterdam t. S. 168,40B Magdeburger Lebenoverf. 326,006

do. 2 Monat do. Rückverſ. 605,00BL 8 Tage do. Waſſer-Aſſec.ndon s Tage. 20,38B do. Allgem. Gaß 119,50 G
do. 3 Monat do. Bankverein 88,00BConſ. e 00 Anleihe 195, 10B do rivatbanut

do. a nleihe 100,20 G do. aubank 72,50 GReichs Anleihe 400 100,00 G do. Bergwert.
Dampfſchifffahrt 400 133 do. do. Stpr.do. 500 103, 5 G do. Sp it W 0,00 GMagdeburg-Halberſtadt do. Theater 31300 78,00 Gdo. z Stpr. B. do. Badeanſtalt 93,006do. 500 Stpr. C. 122, 75G6 J VRenſtadt- Brauerei 125,906do. 400 Obligationen 99,25 G Beuchel Co. 70,00 G

do. 41290 Obl. I. E. Carol., conſ. Bergwerk.
do. 4 h Oblt. 2. E. 101,75b3 Cemiſche Fabrik Buckau. [179,506
do. u Obl. 3. C. do. r. -Obl. 500 103,50 GMagdeburg- Leipzig 4 Deſſauer Gat
do. 99,40 G Eiſengrube RienburgMagdeburg Wittenbg. o Marie, conf. Berg wert 61,00 G
do. 101,506 Sudenburger Maſchinenfb. 162,00 C

Magdeb, Stadt O. 41200 101,756 SpeditionsCom. Fritſche
o. o Magdeburger Straßenb.o. üllgem. Verſicherg. 348,006 S. Thür. Braunk. 106,006

du Feuerberf. do. St. Prior. 112,006do Hagelverſich. 5,00
Marktverichte.

Magdeburg, d. 4. Decbr. Landweizen 210—218 Rauhwei
zen 188--198 Roggen 212--218 Chevaliergerſte 178 195
Landgerſte 168--172 Hafer 150-—160 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 4. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 56,50-—57,00

Nordhauſen, o. 4. Decbr. Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 bis 19 .4 41 Roggen 22 2 bis 20 34
W 4 bis 14 Hafer 14 .4 50

Leipziger Produktenbörſe d. 4 Decbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 212-- 228 .4 bz., fremder 225 240 .4 bz.
mit Auswuchs 180--200.4 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 224 230 .4 bz., ruſſiſcher ohne Handel unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hiefiger 140--158 4 bz. Mais pr. 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 150 Bf. amerikaniſcher 146 149 .4 bz.,
neuer ungariſcher 140 146 .4 bz. Raposkuchen pr. 100 Ko. netto
loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 55,50 bz. pr.
December 56 Bf., pr. December Januar 56 Bf. unverändert.
Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 55,90 Gd. we
nig verändert.
Liverpool, d. 4. Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner d. höher. Middl. amerikaniſche Januar Februar Lie
ferung 6*6, Februar März Lieferung 67 d.

Petroleum. Berlin, d. 4. Decbr. Loco 29,5 bz., pr. De
cember bz. Hamburg: Feſt. Standard white loco
9.10 f. 8,95 Gd. pr. Decbr. 8 95 Gd. pr. Jan. März 8,35 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 9,10 à 9,15 bz.,
pr. Januar März 9,40 bz. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffi
nirtes, Type weiß, loco 25 bz. u. Vf., pr. Jannar 24 Bf. pr.
Januar März 23* Bf. Steigend. NewYork (d. 4. December):
Petroleum in NewYork 99, Gd. do. in Philadelphia 9 Gd.
rohes Petroleum 6 Pipe line Certificats D. 93 C. Mehl 4 D.
85 C. Rother Winterweizen 1 D. 23 C. Getreidefracht 5
Wechſel auf London in Gold 4 D. 78 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 5. December Abends am neuen Unterhaupt 2,46,
am 6. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,46 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Veruburg am 4. Dec. 1,70 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 4. December 2,09 Meter, am 5. December 2,03 Meter über 9.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Decbr. Am Pe

gel 1,90 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. December 50 Centi

auf Pfand- und Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche Eiſen- meter unter 0.

Das anerkannt wirksamste aller Bitterwässer.

FRANZ JOSEF'
BI IEBROVUEILILE

Vorräthig in allen renommirten Mineralwasser Depöts.

Die zum Patronat des Rittergutes
Schwerſtedt bei Weimar gehörige
Pfarrſtelle zu Krautheim zwei
Stunden von Weimar), mit einem
Jahreseinkommen von circa 2400
iſt anderweit zu beſetzen. Reflectanten
wollen ſich wenden an den Patron

Ein Lehrer für Mittelſchulen
mit Lehrbefähigung im Franzöſiſcheu, findet zu Oſtern 1881 hier Anſtellung.
Gehalt ſteigend von 1350 bis 2400 Mark. Bewerber wolleu ihre Zeugniſſe
und kurzen Lebenslauf baldigſt bei uns einreichen.

Torgan, d. 3. Decbr. 1880. Der Magüstrat.

Gratis und franco:
Verzeichnüss einer Auswahl vorzüglicher Bücher,

illustr. Prachtwerke, Classiker,
Jugendschriften, Bilderbücher ete.,

Welche elegant gebunden zu beziehen sind durch

Ludw. Hofstetter's Buchhandlung,
Male a/S. gr. Ulrichsstr. 17.

Kammerherr von Helldor
zu Weimar.

M 2 JJiegelei-Verkanſ.
Meine hierſelbſt in unmittelbarer

Nähe der Bahn belegene Ziegelei, be-
tehend aus 82 Morg. Acker mit Wie
jen beſter Qualität, worunter 25 bis
30 Morg. Lehmacker (3--3 Meter
tief), welcher ſich auch zur Chamotfabri-
kation eignet, ferner 2 deutſchen Brenn
öfen, nöthigen Scheun nraum, dazu
gehörenden Utenſilien u. ſ. w., alles

übernimmt die Anlage und Pflege von Gärten.

Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 1881
zu alle a/S.Wir haben eine Anzahl ſehr ſchöne, beſonders zu Collectiv Ausſtel

lungen geeignete Schränke vier aufgeſtellt welche an Reſlektanten verlaut Außerdem ſind noch einige kleinereoder vermiethet werden können.

im Büreau der Bauleitung „Maille“ von 3-4 Uhr Nachm. ertheilt.
Die Baulcitung: Aug. Hartel.

S eitausgteliuu z
mit dem 1. PreisPariser

Ausſtellungsſchränke, Pavillons und Tiſche zu verkaufen. Auskunft wird ß

Der zur Leipziger Wollen JnduſtrieAusſtellung von 14 Geraer Fabrikanten

benutzte

Ausstellungs- Pavillon
iſt billig zu verkaufen.
Niüähere Auskunft ertheilt

A. Mexne in Gera.

Panzer-
hauptsächlich f. starke

Damen passend

à 9 bis 20.80 wie
langtallI. Corsetsd a 4. S0 bis 11.

FIax WVIriccha. Lamſchaftsgärtner,
Kunst- u. Handelsgärtnerei, Ludwigraße 13

Verkauf von

Allee-, Zier-, Wild- und Obsthäumen,
Zier- und Ohbststräucher

prämirt.
Corvets

Bräsveler Vodrikat
volid prarbeitet

O. aus cüa., Väsohe-Fabrl,
R.M Kleinschmieden Nr. 9.

in gutem Zuſtande, bin ich willens
preiswerth unter der Hand zu verkau-
fen. Anzahl. 45,000 Selbſt
käufer können jederzeit mit mir unter-
handeln.

Jeßnitz i/Auhalt.
Aug. Lieſche, Ziegeleibeſitzer.

Mk. 42,000
werden gegen Gutshypothek per 1.
April 81 geſucht und wollen Selbſt
darleiher ihre Offert. unter Chiffre
P. 1. an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Bl. gelangen laſſen.

Lehrstelle ofen
in unserer Detailhandlung, Bs-
sigsprit- u. Liqueurfabrik. Voll-

und ständiger Cursus. Gute Schulbil-
vorzüglich sitzend dung und Familie Bedingung.

empfiehitt Fröhlich Co. Teitz.in reicher Auswahleicher Aus wa Jch ſuche einen gewandten jungen
Mann für mein Detail Geſchäft als
Verkäufer.

Meldungen erbitte ſchriftlich.
Carl Herold.



Die Papier-, Galanterie- und Lederwaaren- Handlung
von Herm. Köhler vorm. Jul. Bürger

zeigt hierdurch ergebenſt die Eröffnung ihrer diesjährigen

Weihnachts-Ausstellung
an, welche eine ſehr reichhaltige Auswahl paſſender Geſchenke zu billigſten Preiſen bietet.

e S e e e Der feenhafte Chriſtbaumſchmuckzu WeihnachtsgeschenkKen z Lawella9 iſt angekommen bei

empfiehlt Albiu Hentze, echmeerſtr. 39,

die Buchhandlung ſo Schroedel Simon in IIalle,
Markt, goldener Ring,

8

2 aus ihrem reichhaltigen Lager zu billigen Preisen:

Pracht- und Kupfer werkKe
in eleganten Einbänden und Mappen.

Classiker, Gedichtsammlungen, Romage
in den einfachſten und eleganteſten Ausgaben.

Bibeln, Geſangbücher, Erbanungsſchriften, ſowie
elegant gebundene Werke aus verschiedenen Zweigen der Wissenschaften.

Bilderbücher und Jugendschriften
für jedes Alter.

Encyclopaedien, Lexica, Atlanten, Zeichenvorlagen, Globen.
Bricefeateller, Fremdwörterbucher, Kochbuocher, Kalender,

Photographien und Emaillebilder.
Ocidru ch Rilcier zu wesentlich herabgesetzten Preisen.

Jahr frei Stimmen, 5 Jahre Garan-

Oel-Miniaturen.
e O ornographnſicer n

mit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf das
Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Beſten
m Aetznatron mm

nebſt Gebrauchsanweiſung
zum Seifekochen,

m Gänsepulver mm
zum Abreiben des geſchlach
teten Federviehs empfiehlt

Albert schlüter.
gr. Steinſtraße 6.

In ca. 8 Tagen erſcheint das9 Adrvöchucd von üalh a.

pro 1881.
Preis 4. Beſtellungen werden an
S genommen von der Buchhandlung von

Ludw. Hofstetter
in Halle a/S., gr. Ulrichſtr. 17.

neneſter ConPDſaninos e
es Lager aus 8 Fabriken. Monatliche
M Ratenzahlung von 20 Mark an (ohne
S Anzahlung), freier Transport, ein

Franz Saſſe, Bernburg.
J

Kataloge gratis u. franco. Sendungen zur Ansicht u. Auswahl stehen jeder Zeit zu
Alles von andern Handlungen Angekündigte ist zu gleichem Preise bei uns

4 2u haben.

2*58e e n
wSohreibzeuge in Glas, Holz, Eiſenguß, feine Rauchservice, Ta- 32. Große Ulrichsſtraße 52.

bakekasten, Kartenpressen, UVhrständer, geſchnitzte Fonrnal- Mein reich aſſortirtes Lager von
annappen, Garderobenhalter, Handtuchhalter, Schlüsselhal- 9] a Pan II Ohima- Waaren
ter, Bürstenkasten, Stanbbuchkasten, Zahnbürstenhalter, gBRriefbeschwerer, Thermometer, Streichholz-Btuis, Spa- ſowie anderer moclerner Luxus- Waaren
zierstöseke, Taschenmesser, Tintenwischer, Lampensehir- empfehle ich hierdurch ergebenſt und mache auf meineme, FPnotographie- Rahmen, Kupfersenavlonen- Btuis c. Grogee ihna ohts- Ausstollung
zu ſehr billigen Preiſen bei

Al bin Hentze. Schlleerstr. 39.
e h e des Geſgaſts gobales noh en

Autz Veituachtögeschente. 52. 0. Gröhe, Große Ulrichsſtraße 52, Max koestler, butn

In nie gehabter eleganter Auswahl y l v ae faner Ven In mn än n Zum VerkaufHochfeine Stubenteppiche in Plüsche, ächt ſtehen als überzählig 3 Landauer-Brüssel, Tapestry, Filz und Wolle im Preiſe Vereinsverſamminnz r 8. December er. Abends Suhr W leicht ſahreve, noch gut erhal

von 9--50 .4. Fortſetzung und Schluß der Beſpeeungr über Theſen zur Organiſati T r e enaniſation itsfähig, in LeiPaſſerd vo 7 riz P nav orleger, das Stück ver andwerksJnnungen im Anſchluß an die Vorträge des Herrn Direktor grrig t h irhho
Dr. Schrader vom 27. October und 17. November er.Tischdecken, das großartigſte Sortiment in n Start mWir bitten die verehrten Mitglieder in Stadt und Land um recht zahl II. (TVortrag)Seiden, Popelin, Dammast, Plüsche, rein- reiche Betheiligung auch Freunde unſerer Sache und Alle, die See v Pr. W. Verein T. Ubr.
für haben, ſind uns herzlich willkommen.

Dank.Der Vorſtand.9 Zimmermann Lochau. Direktor Dr. Frick Halle a/S. Zurückgekehrt vom Grabe meiner

lieben Frau, unſerer lieben Mutter
Paſſende geſtickte u. gewebte Tülldecken, Scho-

ner, Sophabezüge etc.
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wollenem Rips, Tuche, Manilla u. Leinen,
das Stck. von 3——50

Bunte und weisse Gardinen in prachtvollen
Deſſins in Tüll, gestiekt Mull, TDwirn und
Leinen, per Fenſter von 3—-35
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Montag den 13. Decbr. r
und Schweſter, können wir nicht unIII. Abonneme t Concert terlaſſen, unſeren innigſten Dank allen

z 2 t Wenn Geſchäftes feſt eingeführ im gr. Saale der Stadtschützen-Gesellschaft n 3
en en Preiſe ſchü Nichtk Be7 n ben auſ Nichtkenner vor S 0 Frankfurt und des Violinvirtuosen Herrn Marcello Rossä fenen auszuſprechen

aus Wien. tRobert Cohn. Nummerirte Billets à 3 bei Herrn Niemeyer, Ziegeineiſer Goltftier drenſe
S Herrn Paſtor Hübener für diunter Mitwirkung von Frl. Anguste Hohenschiüäld aus Liga on i Gr r Lutſgn,

unnummerirte à 2 gr. Steinstrasse 66. nebſt
cone F. Voretasch. den trauernden Hinterbliebenen.Erſte Beilage. m
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Erſte Beilage zu M 287

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. December.

Der „Standard“ will „aus glaubwürdiger Quelle“ er
fahren haben, daß das Reſultat der Berathungen zwiſchen den
Fürſten Bismarck, Hohenlohe und dem Grafen Saint-
Vallier in Friedrichs ruhe ein gegenſeitiges Einvernehmen
geweſen iſt. Frankreich und Deutſchland würden alle Mittel
zur Unterdrückung communiſtiſcher Beſtrebungen er-
greifen und ſich gegenſeitig hierin beiſtehen. Frankreich ver-
ſicherte überdies, Deutſchland habe von Frankreich nichts zu be-
ſorgen. Frankreich erklärt ſich auch bereit, Rumänien als

Königreich anzuerkennen und mit Deutſchland und Oeſter-
reich gemeinſam zu verhindern, daß der Fürſt von
Serbien ebenfalls zum König proclamirt werde. Dem Blatte
muß die Verantwortung für dieſe Nachrichten überlaſſen bleiben.

Wie das D. M.Bl.“ erfährt, ſoll unter den Mitthei-
lungen, die vom Finanzminiſter Bitter an die Finanzkom-
miſſion gelangt ſind, auch die ſich befinden, daß der Finanzmi-
niſter nach wie vor diejenige Finanzpolitik vertrete, welche er
vor dem Abgeordnetenhauſe entwickelt habe und welche dahin
geht, daß alle im Reichstage neu zu bewilligenden Steuern un
verkürzt an die Einzelſtaaten zur Vertheilung gelangen ſollen.
Darnach würde die vom Kommiſſar des Finanzminiſters abge-
gebene Erklärung, wonach die neuen Steuern eventuell auch zur
Deckung für die erhöhten Matrikularbeiträge verwendet werden
könnten, alſo eine Rektifikation erhalten haben.

Gelegentlich der diesmaligen Volkszählung iſt der
Wunſch laut geworden, daß durch internationale Vereinbarung
ein gemeinſamer Zählungstermin für alle Kultur-
ſtaaten, alſo außer Europa auch für Amerika, Japan c. feſt-
geſetzt und Umfang wie Ausführung der ſtatiſtiſchen Erhebungen
nach einheitlichen Prinzipien gerege.t werden möge. Die Wich
tigkeit eines ſolchen Abkommens leuchtet von vornherein ebenſo
ein wie die Möglichkeit der Ausführung, und es wird in politi
ſchen Kreiſen dafürgehalten, daß es eine Deutſchlands würdige
Aufgabe wäre, zur Erreichung dieſes ſchönen Zieles die Jnitia-
tive zu ergreifen. Nachdem der Weltpoſtverein auf deutſche An
regung hin entſtanden und damit der Beweis geliefert worden
iſt, daß auch größere materielle Schwierigkeiten vor einer geſun
den und wohlthätigen Jdee nicht Stich halten können, möchte die
Ausſicht vielleicht nicht allzu optimiſtiſch ſein, daß noch im Laufe

dieſes Jahrzehnts ein internationales ſtatiſtiſches Amt zu Stande
käme, deſſen Wirkſamkeitsgebiet ſich mit den Grenzen der Kultur
völker deckte.

Die Volkszählung im Deutſchen Reiche wird
nach der in Süddeutſchland vorherrſchenden Anſicht hoffentlich
den übertriebenen Vorſtellungen von der Maſſenauswanderung
ein Ende machen, die neuerdings als eine Wirkung unſerer geſell-
ſchaftlichen und politiſchen Zuſtände klagend und vorwurfsooll
verwerthet worden iſt. Jn Bayern z. B. hat ſchon ſeit Jahren
das Auswanderungsgefchäft vollſtändig geſtockt, und ſo wird
Bayern auf einen erheblichen Zuwachs der Bevölkerung ſeit der
letzten Zählung zu rechnen haben wenn auch ſelbſtverſtändlich
dieſes vorwiegend Ackerbau treibende Land nicht die rapide Volks-
vermehrung der Jnduſtrieſtaaten aufzeigt.

Die heſſiſche Regierung geht gegen die Gerichts
vollzieher, die ſich Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen
laſſen mit wünſchenswerther Strenge vor. Einer wurde ent
laſſen, ein anderer kam dieſer Maßregel durch freiwilligen Rück-
tritt zuvor ein dritter wurde von den geſegneten Fluren der
Bergſtraße in den ſterilen Vogelsberg verſetzt. Gegen einen
vierten iſt vorbereitende Unterſuchung eingeleitet, ein anderer er-
ſcheint demnächſt vor der Strafkammer des Landgerichts, um ſich
wegen Unterſchlagung zu verantworten.

Bei dem Miniſter des Jnnern war darauf ange-
tragen worden, mehrere der Disziplinarſtrafen, welche durch Er
laß vom Jahre 1876 für den Vollzug der Gefängnißſtrafe und
der Haft angeordnet worden ſind, auch hinſichtlich der Zucht-
hausſträflinge für anwendbar zu erklären. Der Miniſter

Halle, Dienstag den 7. December 1880.

hat dieſem Antrage entſprochen und beſtimmt, daß die Direktoren
der Strafanſtalten fernerhin auch die nachſtehenden Disziplinar-
Strafen gegen Zuchthausſträflinge vollſtrecken laſſen dürfen
1) Entziehung der Bewegung im Freien bis auf höchſtens acht
Tage und 2) Koſtſchmälerung, welche auf die Dauer von 14
Tagen eintreten und in Entziehung der Brotportion zum Früh-
ſtück oder Mittag- oder Abendeſſen; oder in Entziehung der
Frühſtücks- oder der Abendſuppe; oder in Entziehung der
Fleiſchportion beſtehen kann; oder endlich in Beſchränkung der
Koſt auf Waſſer und Brot je um den anderen Tag, bis auf die
Dauer von acht Tagen, Auch kann die Entziehung der Fleiſch
portion, verbunden mit Eatziehung der Frühſtücks- oder der
AbendSuppe und der Brotportion entweder am Morgen oder
am Mittage oder am Abende, auf die Dauer von höchſtens vier-
zehn Tagen ausgeſprochen werden. Die einſame Einſperrung
darf entweder durch Detention in einer Kammer, deren Fußboden
mit Latten belegt iſt, oder durch Entziehung der Lazerſtätte in
einem mit einer Pritſche verſehenen Lokal verſchärft werden, je-
doch mit der Einſchränkung, daß bei längeren derartigen Arreſt-
ſtrafen dem Gefangenen an jedem vierten Tage das hausordnungs-
mäßige Bettlager gewährt werden muß.

Lokales.
Halle, den 6. December.

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr fanden Schiffer in der
Nähe der Gimritzer Schleuſe einen Ueberzieher, Rock und hohen
ſchwarzen Hut. Sie hatten geſehen, daß dieſe Kleidungsſtücke
ein Mann am Ufer niedergelegt und hierauf ſeinen Tod in den
Fluthen der Saale geſucht und wohl auch gefunden habe. Nach
in den Sachen vorgefundenen Briefen ſcheint der Selbſtmörder
ein gewiſſer Otto Kratſch aus Chemnitz zu ſein, der ſich hier in
einer Privatklinik befunden hat.

Am 5. d. M. morgens 2 Uhr verünglückte der Arbeiter
Muth von hier am Kanal-Bau in der Merſeburgerſtraße da-
durch, daß derſelbe beim Zutragen von Holz ausrutſchte und das
linke Bein brach. Er wurde nach der königl. Klinik geſchafft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhaufen, 5. Dezember. Geſtern Abend feierte die

hieſige „Liedertafel“ das 25 jährige Jubiläum ihres Dirigenten,
des Lehrers und Organiſten Herrn Auguſt Flitner. Derſelbe
hat ſeit 17 Jahren den Taktſtock geführt und ſich mit gro-
ßem Eifer angelegen ſein laſſen, unſere Meiſterwerke auf
dem Gebiete des Männergeſanges auch in meiſterhafter Weiſe
vorzuführen. Kein Wunder daher, daß der Verein „Liedertafel“
der angeſehenſte und größte wurde. Als Anerkennung und An
denken erhielt Herr Flitner einen ſilbernen (vom Goldarbeiter
Krieghoff angefertigten) Taktirſtock, einen Seidel und ein Ehren-
diplom.

D Seehauſen i. Altmark. Jn der am 1. December ſtatt
gefundenen Volkszahlunz ſind in unſerer Stadt 4066 Seelen ge-
zählt worden. Nach Abzug der nur vorübergehend anweſenden
und nach Hinzurechnung der vorübergehend abweſenden Perſonen
beträgt jedoch die wirkliche Seelenzahl nur 4032; immerhin iſt
aber ſeit der letzten Zählung ein Zuwachs von ca. 100 Ein
wohnern zu verzeichnen.

Suhl, den 5. Decbr. Der Theaterdirector C. Dietrich
eröffnet heute in der Centralhalle die hieſige Bühne mit dem
Kneiſelſchen Lebensbild: „Das böſe Fräulein.“ Der Andrang
von Waſſer in den Stollen des Brandieite-Tunnels iſt ſo ſtark,
daß die Arbeiten zur Zeit haben eingeſtellt werden müſſen. Am
Freitage (3. Decbr.) wimmelte es von Bauunternehmern in
unſerer Stadt. Jm Baubüreau III rer Strecke Suhl-Grimmen-
thal ſtand Submiſſio-sTermin an; es wurden 5000 km Steine
und 1500 km Mauerſand vergeben; der Zuſchlag iſt noch nicht
ertheilt.

Jena. Die Weihnachtsausſtellung des hieſigen
Gewerbevereins wurde bereits am Eröffnungstage von Sr. königl.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Hoheit dem Großherzog beſucht, welcher den Ausſtellern huldvolle
Worte der Anerkennung ſpendete und mehrfache Einkäufe machte.
Die Ausſtellung legt an den Tag, daß Jena ſich eines tüchtigen
und ſtrebſamen Gewerbeſtandes erfreut. Dem Muſiklehrer
am hieſigen Gymnaſium Herrn L. Machts, verlieh der Groß
herzog das Prädikat Muſikdirector. Auf den 3. Weihnachts
feiertag iſt die Wahl eines Bürgermeiſters für Jena feſtgeſetzt.

Nach der am 4. December vorgenommenen Volkszählung
zählt unſere Stadt 10 323 Einwohner und beträgt demnach die
Zunahme der Bevölkerung ſeit 1875 14,4 pCt.

Aus dem Werrathale. Jn Wendehauſen bei Treffurt
ereignete ſich der beklagenswerthe Zufall, daß ein Mann, der
mit einer Laſt auf dem Rücken über die Straße ging von zwei
vor einen Wagen geſpannt n ſcheugewordenen Pferden überfahren
und lebensgefährlich am Kopfe verwundet wurde. Bei der
obern Poſtbehörde liegt ein Project bezüglich Abänderung des
bis herigen Poſtcourſes der Poſtſtraße Eiſenach-Eſchwege zur
Genehmigung vor. Hiernach ſoll Treffurt als Mittelpunkt ge
nannter Poſtſtraße die Poſthalterei bekommen, die bisher Wan-
fried beſaß. Treffurt würde dann mit der ihm zunächſt liegenden
Bahnſtation Schwebda an der Berlin Metzer Bahn in direkten
Poſtverkehr treten.

Die könizliche Regierung in Merſeburg hat dieſer
Tage die Lieferung ihres Bedarfs an Buchdruckarbeiten
für die Jahre 1881 bis mit 1883 dem Cigarrenfabrikanten
Edm. Koch in öffentlicher Submiſſion übertragen.

4 Jn Mansfeld wurde am Dienſtag dem Kutſcher des
praktiſchen Arztes Dr. M. beim Beſchlagen eines Pferdes der
Magen abzeſchlagen, fo daß alsbald der Tod erfolgte. Die Leiche
wurde nach dem Heimathsorte des Mannes, Greifenhagen, über-
geführt.

F Wie das „Bernb. W.“ mittheilt, iſt gegen die Anlage der
Soda- Fabrik in Bernburg bereits ein formeller Proteſt
und zwar von Seiten der Gemeinde Dröbel bei der Polizei-
behörde eingereicht worden; noch andere ähnliche Verwahrungen
ſollen in Ausſicht ſtehen. Von Magdeburg ſind in Bernburg
zwei Herren erſcwienen, um in derſelben Angelegenheit die ihnen
nöthig ſcheinenden Jnformationen einzuziehen.

Jm Hotel Saupe in Bernburg iſt am Freitag eine An-
zahl von ca. 70 liberalen Wählern zu einer Berathung uſam-
mengetreten, deren Ergebniß zunächſt die Bildung eines liberalen
Wahlvereins für den Bezirk Bernburg war; aus dieſer engern
Grenze ſoll dann die Herſtellung eines allzemeinen liberalen
Wahlvereins für den geſammten 2. anhaltiſchen Reichstags Wahl
kreis angeſtrebt werden. Für Leitung des Vereins wurden er
nannt Stadtoerordneten-Vorſteher Rindfleiſch, Direktor Fiſcher
und Stadtrath Brumme. Der Beitritt iſt jedem Wähler des
bezeichneten Reichstags Wahlkreiſes offen gelaſſen. Der Ver
ſammlung hat u. A. auch der den Wahylkreis im Reichstage zur
Zeit vertretende Abg. Oechelhäuſer beigewohnt.

Nach der „Magdeb. Ztz.“ wird in der Aula des Semi-
nars zu Eiſenach ein anglikaniſcher Gottesdienſt ein-
gerichtet.

Jn Freiburg a. U. herrſcht ſeit einigen Tagen allgemeine
Entrüſtung hier und da auch wohl mit Schrecken gepaart
über die Frechheit der Diebe; welche auf der belebteſten Straße
nächtich den Laden des Kaufmann K. erbrachen und die Ladenkaſſe
ausplünderten, ohne geſtört zu werden.

Die Wahl des AmtosgerichtsSekretärs Guſtav Große
in Hannover zum Bürgermeiſter der Stadt Lützen auf die
Dauer von 12 Jahren iſt von der königl. Regierung in Merſe-
burg beſtätigt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
dt. Eine neue Verbeſſerungsmethode für Leuchtgas]

wird jetzt in den Blättern vielfach beſprochen. Die dazu dienenden
Apparate haben den Namen Albo-Carbon-Apparate, das
Albo-Carbon aber iſt nichts anderes als das auf den Gasanſtaiten
als Nebenproduct gewonnen und bieher für ziemlich werthlos gehal-
tene Naphtalin. Es wird zu dieſem Zweck beſonders präparirt und
in lichtartige Formen gebracht; wird es dann in einem entſprechen
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Ueber die erſten Menſchen.
Alex. Winchell: Preadamites, or a demonstration of the

Existence of Men before Adam. Chicago, 1880. Profeſſor
Winchell an der Univerſität von Michigan Ann Arbor, früherer
Kanzler der SyracuſeUniverſität, nimmt mit Hilfe ſehr eingehen-
der hiſtoriſcher und ethnographiſcher Forſchungen, aber trotzdem in
einer dem größeren gebildeten Publikum zugänglichen Weiſe als
Ausgangspunkt für den erſten Menſchen überhaupt eine Stelle im
indiſchen Ocean etwas nördlich der Jnſel Rodriguez an, von wo
aus die Verbreitung der verſchiedenen Racen der Menſchheit auf
einer mit großem Fleiße zuſammengeſtellten Weltkarte dargeſtellt
wird. Er unterſcheidet 3 Hauptracen, die ſchwarze, braune und
weiße, deren Verzweigungen auf der Erdoberfläche durch drei ent
ſprechende Farben ſchwarz, braun und carmin, veranſchaulicht
werden.

Die ſchwarze Race an dem Ausgangspunkt der Menſchheit
hat ſich in Papuas, Hottentoten, Auſtralier und Neger geſchieden.

Es werden die Neger als ein Zweig der Hottentoten betrachtet,
deren letzterer äußere Aehnlichkeit mit einem Gorilla aus den Ab
bildungen erhellt.

Die braunen Racen, von denen die Karte Dravidier oder
Ureinwohner von Jndien, polyneſiſche Mongolen und aſiatiſche
Mongolen berückſichtigt, baben ſich nahe dem Ausgangspunkte der
ſchwarzen Race davon abgezweigt, um ſich von da nach Nord
und Nordoſt hin über Aſien, Polyneſien und Amerika zu ver-
breiten.

Der Ausgangsepunkt für die weißen adamitiſchen oder medi
terranen Racen fällt in das weſtliche Aſien nicht fern von den
Mündungen des Jndus in die Gegend von Bela, von wo ſich ihre
Verzweigun jen hauptſächlich nach Weſt hin über Nordafrika und
Europa erſtreckt haben. Auf der Karte ſind von den weißen Racen
Japhetiten, Semi n und Hamiten unterſchieden, welche auch den
in Aegypten bekann en weißen, gelben und rothen Racen entſprechen,
welche in dem Werke vildlich dargeſtellt ſind.

Eine ſpeciellere Claſſification der geſammten Menſchheit,
baſirt auf die Geſammtheit der Charaktere, iſt in der Arbeit ent
halten. Dieſelbe beginnt mit dem Präauſtralier als dem erſten
Menſchen und ſchließt mit Germanen, Deutſchen und Angelſachſen,
als jüngſten Zweigen der Dravidier, Adamiten oder Mediterranier
und Noachiten.

Profeſſor Winchell's Werk, auf amerikaniſchem Boden ent
ſproſſen und daher vielleicht mehr als es ſonſt in ethnographiſchen

Werken der Fall iſt, auf bibliſche Forſchungen Bezug nehmend,
wird jedenfalls bei der ſorgfältigen Benutzung aller ſonſtigen
Hilfsquellen für ethnographiſche und prähiſtoriſche Forſchungen
ſtets eine ſehr ſchätzbare Unterlage bleiben. (D. J.)

Brütende Stubenvögel.
Es iſt merkwürdig, daß gerade die fremdländiſchen, die meiſten

jener farbenprächtigen Vögel aus tropiſchen und ſubtropiſchen
Ländern welche heutzutage in den Käfigen und Vogelſtuben der
europäiſchen Amateurs die einheimiſchen Sänger theilweiſe erſetzen,
bei guter Pflege und Fütterung leicht zur Fortpflanzunz ſchreiten,
während dies die einheimiſchen Stubenvögel die im Käfig doch
unter weniger veränderten Verhältniſſen leben als jene, nicht thun.
Das Klima des braſilianiſcheu Urwaldes, des faſt ſchattenloſen
auſtraliſchen Gummibaum und EucalhptusHaines, der aſiatiſchen
Dſchungel und des afrikaniſchen Steppengeſtrüppes oder Palmen-
waldes, die pflanzliche und die JnſectenNahrung, welche dieſe Ge-

biete ihren beſchwingten Bewohnern gewähren ſind von den
klimatiſchen und Ernährungs Verhältniſſen unter welchen der
bei uns in der Stube gehaltene Vogel lebt, gewiß ungleich ver
ſchiedener, als das Klima und die hier in Betracht kommenden Er
zeugniſſe unſeres Buchen oder Fichtenwaldes; und dennoch iſt
die anfangs erwähnte Thatſache eine ganz zweifellos feſtſtehende,
durch Tauſende von Beobachtungen erhärtete. Alle die winzigen,
oft an Kolibris gemahnenden Finkchen verſchiedener Arten die
Webervögel, manche Droſſel-Arten, die kleinen Papageien, vor
Allen aber die urſprünglich ebenfalls fremdländiſchen Canarien,
und zwar letztere auch gepaart mit Zeiſigen, Hänflingen oder der
gleichen, bauen, wenn ihnen von ſorgſamer, ſachverſtändiger Hand
geeignetes Material geboten wird ohne langes Zögern Neſter,
brüten ihre Eier a is und ziehen die Jungen groß. Daß ſich aber
unſere einheimiſchen Singvögel hierzu herbeilaſſen gehört noch
heute zu den größten Seltenheiten, obgleich ſeit einigen Jahren
Fälle veröffentlicht wurden, in welchen insbeſondere FinkenArten,
wie z. B. die oben erwähnten Zeiſige, Hänflinge und nahe ver-
wandte, durch ſorgfältig getroffene Vorkehrungen verlockt wurden,
ſich in der Gefangenſchaft ein ordentliches, gemüthliches Heim ein-

zurichten. Namentlich geſchieht Solches dann, wenn man den
kleinen Leutchen möglichſt große und wohlausgeſtattete Wohnränme
anweiſt; DachbodenAbtheilungen, in welchen eine Anzahl Nadel
holzbäume, Geſtrüpp, wenn auch dürres, allerlei Vorſprünge, kleine

Höhlungen, Niſtkäſten und andere ähnliche Verſtecke angebracht
ſind und in welchen die Vögel unbeirrt von Genoſſen der eigenen
oder anderer Art und überhaupt ungeſtört frei umherfliegen und
nach Gefallen hauſen können, ſind hierzu am beſten geeignet. Jm
Käfig aber und in bewohnten Zimmern legen zwar die Weibchen
der meiſten gefangen gehaltenen Vögel Eier, allein ſie kümmern
ſich um dieſelben entweder nicht weiter oder ſie picken ſie auf und
verzehren ſie wohl gar. Um ſo merkwürdiger iſt der Fall, welcher
ſich im verfloſſenen Sommer in einem LocalTelegraphenamte der
innern Stadt Wien, alſo an einem Orte zutrug, wo den ganzen Tag
über Fremde aus und eingehen, wo laut geſprochen wird, kurz wo
von Ruhe nicht die Rede iſt, ſondern beſtändiges Geräuſch herrſcht.
Die Leiterin dieſes Amtes, Frau Thereſe N., hält eine Anzahl ge-
fiederter Sänger verſchiedener Arten und geſtattet denſelben ziem-
lich freie Bewegung, ſo daß die Käfige, ſo weit überhaupt welche
vorhanden, ſtets offen ſtehen und die Thierchen nach Belieben aus-

und einfliegen können. Unter dieſen Pfleglingen der Frau N. be
findet ſich auch ein Pärchen Gimpel (auch Dompfaffen oder Blut
finken genannt), von denen beſonders das Weibchen überaus zahm
und ſeiner Herrin zugethan iſt. Eines ſchönen Morgens kam das
Vögelchen, welches mit ſeinem Ehegeſponſen einen im Hinter-
grunde der Stube an der Wand, nahe unter der Decke aufge-
hangenen Käfig bewohnt ſeiner Pflegerin entgegengeflogen und
legte vor derſelben Bruchſtücke eines Eies, welche es im Schnabel
trug, auf die Diele nieder. Fran N., hierdurch aufmerkſam ge
worden, beobachtete die beiden Gimpel im Laufe der nächſten Tage
etwas näher und fand bald, daß das Weibchen „Liſerl“, ein aller
dings im Käfig ſchon vorhanden geweſenes Neſtkörbchen auf das
beſte aufgepolſtert und dann vier Eier in daſſelbe gelegt hatte.
Eines davon hatte es theilweiſe ins Zimmer getragen und ein
zweites war ebenfalls zerbrochen. Die beiden andern hübſchen
rundlichen Eier mit glänzender grünlich-bläulicher, braun-violett
punktirter Schale wurden von dem Weibchen fleißig bebrütet, und
nach der normalen Zeit von vierzehn Tagen entſchlüpften denſelben
auch wirklich Junge. Die Mutter ſchien hocherfreut und atzte die
kleinen Geſchöpfe auf das fleißigſte, allein merkwürdigerweiſe
wärmte ſie dieſelben nicht. Sie ſaß offenbar ſehr verznüzt neben
ihnen und reichte ihnen ihr Futter, aber ſie nahm ſie nicht unter
die Flügel, und ſo mußten die Thierchen nach wenigen Tagen zu
Grunde gehen. Vielleicht benimmt ſich die Dame Gimpel im
nächſten Frühjahr vernünftiger.



den einfach conſtruirten und eine Exploſionsgefahr e aus
ließenden Apparate geſchmolzen, ſo miſchen ſich die entſtehendenW ſe mit en Leuchtgaſe und erzeugen bei gleichem Gasverbrauch

eine 3—-7 fach hellere Flamme und eine Koſtenerſparniß von 40 bis
50 pCt. Außerdem ſoll dieſe Beleuchtungsart noch den Vortheil
bieten, daß in Folge der geringeren verbrannten Gasmenge fich auch
weniger Hitze entwickelt und die Concentrirung der Flamme die An
bringung eines Abzugsrohres geſtattet. Die neue Methode ſoll be
reits in Braunſchweig, Lüneburg, Celle u. a. O. vereinzelt eingeführt
ſein und namentlich in dem großen Hanſa-Saale zu Hamburg glän-
zende Reſultate erzielen.

Vermiſchtes.
Zur Findigkeit unſerer Poſtbehörden.]) Jn Mainz

ging kürzlich ein Brief aus dem Auslande mit folgender Adreſſe ein:
Mademoiselle Anna Vogler

chez Mr. Comwer zienrath Feldheim
eine Stiege hoch

Emmerich
Josephstr. No. 1 Prusse.

Das Erſtaunen der Empfängerin, daß dieſer Brief den Weg
nach Mainz und in die Hände, für welche er beſtimmt war, gefun
den hatte, wurde durch Zurückgehen auf die poſtaliſchen Stempel-
abdrücke aufgeklärt. Aus denſelben ergab ſich, daß der Brief zuerſt
in Emmerich geweſen war, dort aber nicht hatte beſtellt werden
können. Der Poſt war aber bekannt, daß ſich eine „Emmerich-
Joſephſtraße (ſo benamt nach einem früheren Biſchof Emmerich

Joſeph) in Mainz befinde, und ſie hatte den Brief daher ohne
Aufenthalt nach dem Beſtimmungsorte, deſſen Bezeichnung von dem
Abſender auf der Adreſſe unterlaſſen war, nachgeſandt. Dieſer
Fall, welcher von Herrn Kommerzienrath Feldheim in Mainz mit
getheilt wird, legt von der Findigkeit unſerer Poſtbeamten ein neues
Zeugniß ab.

Die größere Leiſtung.] Mutter (mehrerer unverſorgter
Töchter): „Ach, Herr Hauwitz, Sie glauben nicht, welch gutes Herz
meine Tochter Laura hat. Denken Sie, neulich bekommt unſere
Hauskatze ſieben allerliebſte kleine Kätzchen; eins war leider ſehr
ſchwach und krank, und da hat das gute Mädchen es mit derFlaſche

großgezogen.“ Student: „Ach, gnädige Frau, das iſt gar nichts,
wenn Sie wüßten, wie viele Kater ich ſchon mit der Flaſche auf
gezogen habe.

[Dementi.) Der dem Landgericht in Eſſen am 2. De
cember geſchloſſen zugeführte Arreſtant iſt, wie die „Germania“ in
einer kürzlichen Mittheilung berichtet, nicht der Bochumer Mörder,
ſondern der Poſtſekretär Schulte, welcher im Jahre 1874 die Poſt
in Steele beſtohlen hatte und jetzt in London aufgegriffen und nach
Eſſen gebracht wurde. Der Jrrthum iſt leider dadurch entſtanden,
daß ein Gerichtsbeamter erzählte, der Verhaftete ſei der Hebeam
menmörder und habe bereits geſtanden.

[Ein drolliger Kauzſ iſt der Amerikaner Ruggles, der
ſeinen Landsleuten die deutſchen Studenten beſchreibt. Er erzählt,
daß es in ganz Deutſchland, von der Grenze an, überall nach Bier
roch. Die deutſche Luft iſt mit dem Duft von Wirthshäuſern ange
füllt. Viele von den Heidelberger Profeſſoren trinken an einem
Abend 30--40 Glas Bier, ungeachtet, was ſie Tags über vertilgen.
Sie verlaſſen die Vorleſung auf kurze Zeit, um mit dem von Bier
triefenden Barte wieder zu erſcheinen und weiter zu tractiren. Er
berichtet von Studenten, die die Krone eines Bierkönigs durch ein
Semeſter tragen dürfen, weil ſie 72 Glas Bier aufeinem Sitz vertil
gen. Er berichtet von dem Herzeleid einiger amerikaniſcher Studenten,
die es in ihren Anſtrengungen, gekrönt zu werden, blos bis zur Anzahl
von 30 Glas brachten. Dann giebt er folgende Hiſtorie zum Beſten
„In einer Bierhalle, die von Heidelberger Studenten beſucht wird, iſt
es einem Fremden erlaubt, höchſtens zwei oder drei „Stoff“ zu ver
tilgen, dann muß er ſich trollen, wenn er ſich keiner Beleidigung
ſeitens der Studenten ausſetzen will. Ein junger Amerikaner,
ein Gentleman, blieb trotzdem länger. Auf die Aufforderung
hin, den Saal zu verlaſſen, verſchanzte er ſich hinter Tiſchen und
Seſſeln, bewaffnete ſich mit Gläſern und Taſſen und warf dieſelben
nach ſeinen Angreifern. Als ſeine Munition zu Ende war, ſchlug
er ſeine Gegner rechts und links nieder und konnte endlich unbehel-
ligt den Saal verlaſſen.“ Der Kneipe widmet Herr Ruggles einige
ſehr gelungene Bemerkungen. Er ſchreibt: „Nach 12 Uhr beginnt
die Arbeit im Ernſte. Der Präſes des Korps oder Klubs beantragt,
auf die Geſundheit des Kaiſers zu trinken, und alle leeren demgemäß

ihr volles Glas und rufen dreimal „Hoch!“ Hierauf ein zweiter
Ganzer und drei Hochs auf die Geſundheit der Kaiſerin. Dann
wird das Wehl des Großherzogs von Baden, der Großherzogin,
aller Mitglieder ves Herrſcherhauſes ſeparat, Bismarck's und
Moltke's getrunken. Zu Ehren der einzelnen Schönen (sweet
hearts), der Heidelberger Mädchen, der Profeſſoren werden die

nächſten Ganzen geleert“ u. ſ. w. Der biedere Amerikaner hat,
wie man ſieht, ſeinen „Stoff“ ebenſo eingehend ſtudirt, wie der
ehrenwerthe Mr. Tiſſot das deutſche Land und ſeine Leute.

[Die beiden jüngſten Schweſtern des Sultans,
Mediha Sultana und Nanle Sultana, werden in nächſter Zeit das
Feſt ihrer Vermählung feiern. Zum Gatten der erſteren iſt der
jüngſte Sohn Sami Paſchas, der Staatsrath Nedſchib Bey, aus
erſehen, während Mehmed Bey, Oberſt im Generalſtabe, die letztere
heimzuführen berufen iſt. Die Ausſteuer der Prinzeſſinnen wird
auf Befehl des Sultans, entgegen dem früher beobachteten Her-
kommen ausſchließlich in türkiſchen Werkſtätten verfertigt werden.

Der Hofpianiſt des Sultans, Alphons Duſſap Bey, hat einen
kriegeriſchen Marſch componirt, den der Großherr dem deutſchen
Kaiſer zu widmen beabſichtigt. Das Werk ſoll prachtvoll ausge
ſtattet werden, beſonders ſoll der Einband ein Muſterſtück orienta
liſchen Kunſtfleißes darſtellen.

[(Ob Reutlingen)] mit Lalenburg, Schilda, Meſeritz, Te-
terow, Rixdorf, Potsdam, Burxtehude und ähnlichen angekränkten
Orten auf einer Stufe im Volkswitz dargeſtellt wird? „IJch
kann es nicht anders läugnen! Man erzählt z. B. daß ein
Sterbender der ſeinem geiſtlichen Herrn alle möglichen Sünden
gebeichtet, erklärte, er habe noch eine Sünde auf dem Gewiſſen, die
wäre aber zu ſchrecklich als daß er ſie eingeſtehen könnte. Auf
vieles Zureden erklärt er endlich, es habe ihn zeitlebens als die
ſchwerſte Sünde gedrückt, daß er aus Reutlingen gebürtig ſei.
„Guter Freund“, antwortete der Pfarrer, „ſterbt ruhig aus
Reutlingen gebürtig zu ſein, is zwar a große Schand',
'siſcht aber kei' Sünd'!

[Jn der Züricher Volksküche] wurde jüngſt ein Hoch-
zeitsmahl abgehalten 6 Perſonen à 50 Cteé. macht zuſammen 3
Francs, gewiß eine billige Hochzeitstafel.

Die königlich ſächſiſche Landeslotterie.
Wie ſchon bekannt, treten mit der 100. königlich ſächſiſchen

Landeslotterie verſchiedene Aenderungen in Kraft. Jn der erſten
Klaſſe gab es bisher je einen Hauptgewinn von 30 000, 15 000 und
5000 5 Gewinne zu 3000, 25 zu 1000 u. ſ. w. Mit der
100 Lotterie treten bei dieſer Klaſſe hinzu: je ein Gewinn von
25 000. 20 000 und 10000 .4 und außerdem werden die Gewinne
von 5000 um zwei Stück vermehrt, den niedrigen Gewinnen aber
einige hundert neue Gewinne eingefügt. Jn der zweiten Klaſſe
waren die Hauptgewinne 40 000, 20 000 und 10 000 5 Gewinne

von je 3000 u. ſ. w. Der neue Plan erhöht die Chancen dieſer
Klaſſe um weitere drei Hauptgewinne von 30000, 25 000 und
15 000 um fünf Stück zu 5000 vermehrt auch die Gewinne
von 3000 .4 und 1000 .4 um je fünf, die zu 500 .4 um zehn und
diejenigen zu 300 um dreißig Stück. und ſchafft endlich wieder
einige hundert neue Gewinne unter 300 Wie bei dieſer und
der vorigen Klaſſe, ſo tritt auch bei den folgenden beiden eine reichere
Dotirung der Liſte hinſichtlich der Gewinne von unter 1000 .4 ein.

Die Hauptgewinne in der dritten Klaſſe, bisher in vier Treffern
von 50 000, 25 000, 15 000 und 5000 beſtehend erhalten noch
Treffer von 40 000, 30 000, 20000 und 10000 während die Ge
winne von 5000 um neun, die von 3000 und 1000 um je
fünf Gewinne vermehrt werden. Jn der vierten Klaſſe treten zu
den bisherigen vier Haupttreffern von 60 000, 30 000, 15 000 und
5000 ſolche von 50 000, 40 000, 25 000, 20 000 und 10 000
hinzu, während die Hauptgewinne von 5000 um vierzehn, die von
3000 um zehn und die von 1000 um fünfzehn Stück ver
mehrt werden. Ganz bedeutend ändert ſich aber das Gewinn
Tableaux für die fünfte und Hauptziehung, und hier tritt vor Allem
die Einrichtung hervor die ſogenannten kleinen Haupttreffer von
3000 und 1000 danach aber diejenigen von 500 und 300 zu
verſtärken und eine neue Art von 400-Mark-Gewinnen zu bilden.
Die Hauptgewinne von 500 000 bis auf 5000 verbleiben in
der bisherigen Ausſtattung; dahingegen treten an Stelle der bis
erigen 600 Gewinne zu 3000 deren 800, an Stelle der 700
ewinne zu 1000 deren 900, und an Stelle der 800 Gewinne zu

500 deren 1000, während 1119 neue Gewinne zu 400 ueu ge
ſchaffen und die Gewinne zu 300 um 141 vermehrt werden.

Verlooſungen.
Gothaiſche Staatsanleihen von 1868 und 1872. Das

an ſächſ. Staatsminiſterium hat in Folge der beſchloſſenen voll
tändigen Verlooſung der noch in Umlauf befindlichen Schuldſcheine
er vorſtehenden Anleihen den Jnhabern den Umtauſch in neue 4

vom 1. October c. an verzinsliche Obligationen offerirt und hat die
Anmeldung zum r vom 17. November bis 15. December
1880 unter Einreichung der 42 Stücke zur Abſtempelung zu ge
ſchehen. Es wird eine Konvertirungsprämie von des Nominal-
betrages und die Zinſendifferenz baar vergütet.

ichsfeld'ſche Tilgungskaſſe, Schuldverſchreibungen. Ver
looſung am 17. November 1880 Zahlbar am 1. Juli 1881 bei der
Königl. Rentenbankkaſſe zu Magdeburg und der Königl. Kreiskafſe
zu Heiligenſtadt.

Litt. A. à 31200,
à 1500 .4 333 342 500 546 722.

Litt. B. à 400.
à 1500 313 536 1395 466 2608 710 734 3333.
à 1200 1621.

600 232.
300 1705 717 734 2342 546 3208 302.
150 2486 785 951.
75 650 2113 3538.
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reden, ſo iſt es, weil dadurch ein Lebensmittel gewonnen wird, wie
wir kaum ein zweites haben, was Leichtverdaulichkeit, Nährkra
und Wohlgeſchmack anbelangt. Wie das Waſſer unmittelbar in
die Blutgefäße übergeht und keinen Rückſtand hinterläßt, wie reines
Oel in beſtimmter Menge vom Darme in Emulſion umgewandelt
vollſtändig in das Blut aufgenommen und im Körper aufgeſpeichert
wird, ſo geht der Honig, ohne auch nur die geringſte Spur eines
Rückſtandes zu hinterlaſſen, unmittelbar in das Blut über, dient in
demſelben bei ſeiner chemiſchen Umgeſtaltung zur Erwärmung des
Körpers und zur Entwickelung lebendiger Kraft, und iſt ſomit, wenn
er auch nicht das Leben für ſich allein zu erhalten vermag, einer
der ausgezeichnetſten Nährſtoffe, die wir kennen. Was wir an
echtem Bienenhonig unſerem Körper zuſfügen, das iſt unſer, und
darüber ſchaltet der Stoffwechſel frei und unbeſchränkt. Wenn der
Touriſt in Tirol und der Schweiz ſich durch das mit Honig ver
ſehene Frühſtück im höheren Grade gekräftigt fühlt als daheim, ſo
iſt dies alſo keine Einbildung; denn er hat mit jedem Löffel Honig,
mit dem er ſein Brot beſtreicht, mehr kräftigendes Nährmaterial
in ſein Jnneres eingeführt als daheim mit der beſten Ritterguts
butter. Neben den Muſteranſtalten zur Beſchaffung guter Milch,
der ſogenanten „KinderMilch“, ſollte man ſich daher auch mühen,
nach Kräften für Beſchaffung reichlicher Honigerzeugung Sorge zu

tragen und dieſes wichtige Nährmaterial dem Städter wie dem
Landbewohner durchzuführen.“

n Neuigkeiten.Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge.
Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von Holtzen
dorff. V. Serie (Heft 348--349 umfaſſend). Heft 355 u. 356.
Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüder ine Verlagsbuchhand
lung). Jm Abonnement jedes Heft nur 50

Heft 355; Die Terpenthin und FichtenharzJnduſtrie. Von
Dr. J. Winkelmann.

Heft 356: Der Sachſenſpiegel. Von Paul Wilutzky.
Markktberichte.

Erfurt, den 4 December. (G. C. Kühlewein.) Die dieswöchent-
liche Witterung war bis Freitag angenehm, vergangene Nacht n
t indeß Schneegeſtöber ein, welches am Tage in feuchten Nieder
chlag überging. Jm Getreidehandel konnte es bei der reſer

virten Haltung der Konſumenten und dem nur mäßigen Verſandt
nach auswärts zu belangreichen Umſätzen nicht kommen, obwohl Pro
duzenten eher geneigt ſich in billigere Preiſe zu fügen. VonHülſenfrüchten blieben beſonders gute Lkuſen begehrt. Für
Raps regere Frage.

Weizen 190--224, re 215--230 Gerſte 135--184, Hafer
135--145, Raps 250--258, Mohn 540--590, Dotter 235--250, Lein
265--285 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--23,
do. Victoria 25--27,50, Linſen 30--44, Bohnen, weiß 23--25 Vieh
bohnen 16 17, Wicken 14,50 15,50, Gerſtenmehl, weiß 21--23,
Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupenfutter 6,50--9 pr. 100 Kilo
gramm.

Bernburg Produkten-Börſe, den 4. Dezember. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 165--215, Roggen 215--222, Gerſte 140--195, Hafer
155 162, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. 180 -250, Erbſen, Futter
waare 180--250, Mais loco 146, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro Ctr. 7,75, 00 16, Roggen-
mehl 0& Ia. 16, Graupenfutter 6,50, Weizenkleie 5,10, Roggenkleie 6,
Rohzucker 96 excl. 29,30, Rohzucker Nachprod. 92 pro Etr. 26,25,
Rüben Spiritus pro 10 000 Literproc. 55,755, Melaſſe pro Ctr. 5,
Chili-Salpeter loco 15, Peru-Guano aufgeſchlofſ. 12,50, Ammon.
Superphosphat 13 Mark.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. December.

Ueber Frankreich und Ungarn lagern barometriſche Maxima von
mehr als 775 mm Luftdruck, während ſich eine Zone niederen Druckes
vom norwegiſchen Meere bis zur ſüdöſtlichen Oſtſee erftreckt, wo der
Barometerſtand mit auffriſchendem Weſtwinde, Regen- und Schnee-
fällen und ſteigender Temperatur, ſeit dem Abend ſchnell abge nommen
hat. Jm Uebrigen herrſcht faſt überall ruhiges, vorwiegend trübes
Wetter. Das Froſtgebiet umfaßt heute das ganze weſtliche Rußland
und erſtreckt fich in Deutſchland bis zur Oder. Niederſchläge ſind
beſonders in der Südweſthälfte Deutſchlands aufgetreten, wahrſchein
lich unter dem Einfluſſe der geſtern vorerwähnten flachen Depreſſion,
deren Spur heute noch in der Laufitz zu erkennen iſt.

Die Temperatur in Celfius- Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 20, Petersburg 10, Hämburo 2,
Memel 1, Paris 6, Karlsruhe 4, München 3, Leipzig 4, Berlin 1.

Omnibus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.
Abgang von

Abgang von Trotha: Giebichenſtein Abgang von Halle:Fruß 7 Uhr, Früh 7/, Uhr, Früh 10 Uhr,
Nachm. 1 Nachm. 1 Nachm. 2Abends 6 a n 3 u 4 tAbends 6 Abends 7
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Der Nutzen der Bieneuzucht wird von vielen Leuten geradezu

in's Lächerliche gezogen. Andere geben zu, daß dieſelbe angenehme
Mußeſtunden darbietet, aber weiter nichts. Nachſtehende Berichte,
die der Statiſtik über die diesjährige Honigernte der der December-
Nummer des „Elſ.-Lothr. Bühnenzüchters“ entnommen ſind,
liefern aber ſchlagende Beweiſe, wie lohnend und wie nutzbringend
die Bienenzucht in ElſaßLothringen iſt. Dieſe Berichte lauten
„Herr Fink in Thann erntete von 22 Mobilſtöcken 520 Pfund
Honig. Herr Biam in Sentheim von 10 Stöcken 220 Pfund
Herr Müller in Günspach ſowie die meiſten Bienenwirthe in
Münſterthal durchſchnittlich 7 bis 8 Centner von 20 Stöcken;
Herr D. Reißer in Leberau dito; Herr Roth in Weſthofen dito;
Herr Witten in Heiligenſtein 4 Centner von 12 Stöcken Herr
Martzolf in Zornhof bei Zabern dito Herr Schäfer in Ars 240
Pfund von nur 3 Mobilſtöcken u. ſ. w. Nach dieſen authentiſchen
Ausſagen darf die diesjährige Honigernte des „ElſaßLothringiſchen
Bienenzüchtervereins“ auf zweitauſend Centner berechnet werden.
Gewiß ein Reſultat, welches das Beſtehen und das Wirken des
Vereins rechtfertigt. Ohne den harten Winter 1880, welcher ſo
viele Opfer auf den Bienenſtänden verlangt hat, würde ſich dieſe
Ernte verzehnfacht haben. Was aber mit dieſem Honig anfangen?
wird ſich mancher fragen. Jeder Zuckerbäcker und jede gebildete
Hausfrau weiß es aus Erfahrung, daß als Mittel der Verſfüßung
eingemachter Früchte, feiner Liqueurs, eines feinen Gebäckes, der
Honig von nichts überboten, von nichts erſetzt werden kann. Als
Nährkraft aber hat der Honig noch lange nicht die Anerkennunt
bei dem Publicum erhalten, die er verdient. Als Nährſtoff wird
er in der gediegenen Zeitſchrift „Geſundheit“ von Profeſſor Dr.
med. Carl Reclam, in Leipzig, (Nr. 18 Jahrg. 1880) folgender
maßen geſchildert: „Wenn wir hier der Honigerzeugung das Wort

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Haue.
4. December. Morg. 6U. Nchm. 2 Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 338,25 338,89 338,88 338,67
Luftdruck Millimeter 762,29 764,49 764,45 763,98
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,09 2,24 2,21 2,18Dunftdruck Millimeter 4,71 5,05 4,98 4,91Druck der Par. Lin. 336,14 336,65 336,67 326,49trockenen Luft J Millimeter 758,28 759,44 759,47 759,06
Relative rer 95.4 89,6 92,9 92,6 0Wärme Réaumnur 1,0 2,5 1,9 1,8Wärme Celſius. 1,2 3,1 2, 2,2Wind s 1. SE I. E 1.r bedeckt 10, bed eckt 19.] bedeckt 10. bedeckt 10.

oltenform Nimbus. Nimb. Cum.] Nimhbus. s4.-5. December Riedrigſte Temperaturg- 9,9 C.
Höchſte Temperatur 5,0 C.

5. December. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 338,6560 338,62 338,22 338,50
Luftdruck Millimeter 463,96 763,87 762,97 763,69
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,98 2,49 2,80 2,4Dunftdruck Millimeter 4,47 5,61 6,32 5,47Druck der Par. in. 326,68 336,13 335,42 336,68
trockenen Luft [Millimeter 759,49 158,25 756, 65 758,1Relative euchtigkeit 80.8 93, 3 98,2 90, 8Wärme Réaumur 2,3 3,2 4,9 3,2arme Celſtub. 2,9 4,0 5,9 4,0Wind B. R RBT X. W 2. S I. S V I.immeilsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
oltenferm Nimbus. Nimbus, Aimbus. S5. 6. December Niedrigſte Temperatur 1,9 C.

Höchſte Temperatur 5,1 C.
Verzeichni

der mittelſt der nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſitten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 1. December. Naumann, Mais, v.
n. Schönebeck. Hauſchild, Guano, v. Hamburg nach

alle. Schade, Salpeter, v. n. Halle. Hoerns, Hafer, v. Hamburg n. Schönebeck. Andreae, Strm. Gericke, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. Wilke, leer, v. Magdeburg n. Außig.

John, leer, v. Mageburg n. Schandau. Winkler, desgl.
Altenhort, leer, v. Magreburg n. Außig. Baumann, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Otto, desgl. Am 2. December,
Toennies, Bretter, v. Rathenow n. Schönebeck. Richter, Roheiſen,
v. Hamburg n. Dresden. V.K. 46, Strm. Jadicke, Roggen, von
Hamburg n. Dresden. V.K. 57, Strm. Hering, Güter, v. Ham-
burg n. Meißen. Mann, Steuerm. Jäger, Eiſen, v. Hamburg n.
Buckau. Lorenz, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Naumann,
leer, v Magdeburg n. der Saale. Richter, desgl. Muretelleer, v. Mageburg n. Pretzien Stolz, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Ahne, desgl. Kapperaſch, desgl. Scheibitz, desgl.
Flemming, leer, v. Magdeburg n. Elſter.

Niegripp-Magdeburg. Am 2. Deember. Sturz, leer, von
Niegripp n. Magdeburg Ahne, desgl. Krugbach, desgl.
F. Andrege, Strm. Krähe, Knochenkohle, v. Stettin n. Magdeburg.

F. Andrege, Strm. Neumann, desgl. Scheibitz, leer, v. Nie
Fipr n. Magdeburg. Flemming, desgl. Pfahl, desgl.

rüger, desgl. Schnobel, Steine, v. Hamburg n. Magdeburg.
Toennies, Bretter, v. Rathenow n. Magdeburg. Grambow, leer,
v. Niegripp n. Magdeburg. Schütze, Strm. Briſt, Buhnenpfähle,
v. Neuhof n Magdeburg.

r e 7 Am 2. December. Richter, Eiſen,v. n. Dresden. V.-K. 46, Strm. Jadicke, Roggen, von
v. Hamburg n. Dresden. V.-K., Strm. Strauer, leer, v. Ham-
burg n. Dresden. V.K. 57, Strm. Hering, Salpeter, v. Ham-
burg n. Magdeburg. V. H.-M. D.-S.Co., Strm. Schneider, desgl.

V. H.-M. D.S.Co., Strm. Jäger, Petroleum, v. Hamburg n.
Magdeburg.

ges

in
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Hekanntmachungen.

7um Weihnachtsfeste. Ca. TLEIPZIG
gegründet 1867.

Pin Cut gowählto Sapgung von Spiblsachen für Mädohen und Knaben

zum Subsecriptionspreis von 10 Mark
in Kiste verpackt dureh Nachnahme oder Einsendung zu beziehen. Briefmarkeu werden in Zahlung genommen.

Das Spielwaaren-Versandt-Geschäft und Fabrik der Zoetropen

Ross-Strasse Nr. 40 Carl Kunze in Leipzig Ross-Strasse Nr, 40
versendet nachstehend verzeichnete Spielsachen direct an Consumenten in bester Qualität undzzu dem biſſſgsten Grosso-Proise nach allen Ländern Europa's.

Kiste e
Bechstein's Müärchenbuch elegant cart. 255 Seiten

mit 90 Bildern von Ludw. Richter.
Arche Noah. Mit allerlei Thieren und Figuren.
NMicroscop. Zur Untersuchung von Insecten etc.
Ein Carton emaillirter Soldaten. 18 Stück.
Zoetrope mit 12 der lustigsten Bilder. In diesem

a erscheinen alle Bilder bewesglich.
Arlequin. Mit beweglichen Armen und Beinen.
und zwar unter folgender Bedingung:

Bestellungen, welche rechtzeitig bis zum 10. December 1880 in
meinem Besitze sind, werden zum Subseriptionspreis von 10 Mark effectuirt.
Es steht aber Jedermann frei, einen beliebigen Tag der Zusendung zu be-
gtimmen.

Für Bestellungen jedoch, welche nach dem 10. December eingehen

Schaukel ete. Nit
gleich anzubringen.

Eine laufende Maus.

Empfehlende Worte über den Werth der Spielsachen füge ich selbst nicht bei,
nachstehenden Zeitungen abgedruckt, hier wiedergegeben sind.

Leipziger Tageblatt, 26. Sept. Von dem Spiehwaaren-Versandt- Geschäft
C. Kunze Leipzig, werden bereits jetzt Vorbereitungen getroffen, eine Auswahl
von Spielsachen zusammenzustellen. Die genannte Fabrik hat es sich zur
Aufgabe gestellt, eine gut gewählte Sammlung für 10 Mk. zu liefern. Wir
haben uns von dem Inhalt einer Kiste überzeugt und die Spielsachen als
höchst empfehlenswerth und preiswürdig befunden. Wer also sein Absehen
darauf gerichtet, mag sich deshalb getrost und ohne Sorgen an die Firma
C. Kunze hierselbst wenden er darf sich der ehrlichsten und solidesten Be-
dienung versichert halten.

Kölnische Zeitung, 30. Oct. Das Spielwaaren-Versandt-Geschäft Carl Kunze
Leipzig bereitet sich jetzt schon vor, für Weihnachten eine hübsch gewählte
Sammlung gediegener Spielsachen für Mädchen und Knaben zusammenzu-
stellen, und zwar für den Preis von 10 Mk Wer beabsichtigen sollte, eine
solche Sammlung sich kommen zu lassen, dem kann nur dazu gerathen wer-
den, dies zu thun. Er wird sicher damit zufrieden sein. Die Firma Carl Kunze

Zimmer Turnapparat Verstellbar,

Pfeil-Schleuder mit Pfeilen.
Schrei- Puppe (Täutling) mit Modellwachskopf.
Eine vollständige Kücheneinrichtung von Holz.

Uhrwerk mit Schlüssel.

nthält:
als Trapez, Metallophon. Ein Schlag- Musik- Instrument mit

Zubehör. NB. Ueberall 12 Tönen.7
Blech-Trommel,.
Zauber-Spiel. Mit Hülfe von 7 Karten kann man jede

Zahl errathen, die sich ein Anderer denkt.
Cubus-Spiel. Aus Würfeln 6 Bilder zusammenzu-

8setzen.
Matrose, bewegl. Figur mit Kukuksruf. Patentigt.

findet eine Preiserhöhung von 1 Mark statt, sodass also eine Sammlung ge
nannter Spielsachen in Kiste verpackt von da ab 11 Mark kostet.

Voraussichtlich wird für empfohlene Spielsachen starker Begehr sein und
es dürfte leicht der Fall eintreten, dass die Vorräthe nicht ausreichten. Es liegt
also sehr im Interesse aller sich Betheiligenden, rechtzeitig zu bestellen.

sondern verweise auf die günstigen Besprechungen, welche aus

lich billigen Preise verkaufen zu können. Wir haben uns von dem Inhalte einer
Kiste überzeugt und können dies gern bestätigen.

Hallische Zeitung, 14. Oct. Das Spielwaaren-Geschüäft Carl Kunze in Leipzig
befasst sich seit einer Reihe von Jahren mit dem Versandt von Spielwaaren,
wie solche sich vorzugsweise zu Weihnachtsgeschenken eignen. Im jetzigen
Jahre hat die genannte Firma insofern eine Erweiterung resp. Veränderung
eintreten lassen, als sie eine gutgewählte Sammlung von Spiehwaaren für Kinder
beiderlei Geschlechts zu dem Preise von 10 Mk. nach allen Orten, wo solche
Collectionen begehrt, werden, versendet. Veranlassung zu diesem Verfahren
ist vor Allem der Umstand geweseu, dass in den letzten Jahren gerade von
Leipzig aus ähnliche Weihnachtssendungen empfohlen wurden, welche jedoch,
in die Hände der Besteller gelangt, auch nicht im Entferntesten dem dafür
gezahlten Preise entsprachen. Anders ist es bei der im Eingange genannten
Firma, welche, wie sich Jedermann durch den Augenschein überzeugen kann
(2. B. im Comtoir und Versandtlocal Leipzig, Ross-Strasse 40), die zum Theil
selbst fabricirten Artikel nicht allein in solider Waare hergestellt, sondern

ist durch eigene Fabrikation in der Lage, 16 div. Spielsachen zu diesem ausserordent- auch die Auswahl in geschickter Weise getroffen hat.

e Steckbrief.
Gegen den Dienſtknecht Johann Radke aus Leimbach bei Manefeld,

geb. zu Schoenlanke am 30. April 1854, katholiſcher Religion, welcher
ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt und öffentlicher Beleidigung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 1. December 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Steckbrief.

Der Sattlergefelle Rudolph Lanuge aus Zeitz hat am 1. December er.
dem Sattlermeiſter Donner hierſelbſt mittels Erbrechens von Behältniſſen
einen 100 .&Schein, zwei 50 .4&-Scheine und 3 Doppelkronen geſtohlen und
ſich mit Zurücklaſſung ſeiner ſämmtlichen Papiere entfernt. Ich erſuche
denſelben zu verhaften und an die hieſige Gefangen Anſtalt abzuliefern.

Halle a/S., den 4. December 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Signalement: Alter: geb. den 7. Juli 1853, Größe: mittelgroß,

Haare: dunkelblond, Bart: Schnurrbart dunkelblond, Geſichtsbildung: läng-
lich, Geſtalt: mager, Sprache: ſächſiſcher Dialect.

Beſondere Kennzeichen und Kleidung: fortgelaufen in alter dunkler Hoſe,
blauen Hemd und ohne Kopfbedeckung.

raffinirten Dampf-ecdicinal-Leherthran
(allgemein bekanntes, werthvolles Ileilmittel)

an Ger frisohen Dorschlebor bereitet, rein und unverfälseht, fast gänzſieh geruechlos undFan reinem Gosehmaok, vom Peeidigten Randeis-Ohemiker Herrn Dr. di in Hambers
s Dorsohloberthran bester Qualität bezeichnet, empfiehlt die
Lofoden-Fisohguano- u. Fischproducten-Gesellschaft in KRamburg,

Eigenthümerin der bedeutendſten ThranFabrik auf den
LofodeneJnſeln in Norwegen

Unser Lofoden-Leberthran ist von der Königl. chemischen Centralstelle
für öffentliche Gesundheitspfiege zu Dresden laut Gutachten vom 25. August
1880 als völlig rein und frei von fremden Beimengungen anerkannt.“
Haupt- Niederlage für Halle bei Herren Helmbold Co. Leipzigerstr. 109.

Größtes Schuh- u. Stiefel- Lager
von

H. A. Die früher Schaal,
Schmeerſtr. 37/33. Halle a/S. Schmeerſtr. 37/33.

Hiermit empfehle zur Winterſaiſon ſowie zu Weihnachts
einkäufen mein großes Lager der eleganteſten und dauerhafteſten

Herren Damen 1. LKinder-Stietel 8ohuhe
in lang bewährter reeller Arbeit und angemeſſen billigſten Preiſen.

Herren-lagd- u. -Reit-Stiefeln,
ſowie auf Wunſch ſämmtliche Schnh- Waaren liefere durch
neueſte Erfindung ves Herrn Commerzien- Rath Räe-beoK jzarantirt waſſerdicht

Ferner führe ſchon ſeit vielen Jahren das größte Lager von
Foht russischen Gornischun I. Pelzgtigfeln

und verkaufe ſolche durch große vorjährige günſtige Abſchlüſſe billiger als
jede Concurrenz.

Dehnbare R. Riese's pat. Gamaſchen
verkaufe zu allerbilligſten Preiſen.

Großes Lager feiner Filzsohuh un Pantoffeln,
ſowie Rinlegesohlen aller Arten.

Beſtellungen nach Maaß, von außerhalb bei Einſendung
eines Probeſtiefels, werden prompt und ſtreng reell ausgeführt, ebenſo
Reparaturen.

Aufruf.
Die unterzeichneten Freunde und Schüler des Herrn Dir. und Profeſſor

Dr. Eckſtein in Leipzig vereinigten ſich am heutigen Tage zu dem Beſchluſſe,
dem Herrn Dir. Dr. Eckſtein zu ſeinem am 6. Januar 1881 bevorſtehenden
funfzigjährigen Jubiläum ein Zeichen ihrer herzlichen Theilnahme zu widmen.
Da erwartet werden darf, daß auch andere Freunde und ehemalige Schüler
des verehrten Herrn Jubilars dieſem Beſchluſſe beitreten wollen, ſo werden
dieſelben hierdurch gebeten, ihre Beiträge bis zum 15. December d. J. an
einen der Unterzeichneten einzuſenden. Sollten die uns anvertrauten Sum-
men eine anſehnlichere Höhe erreichen, ſo ſind wir geneigt, dieſelben zur
Gründung einer Eckſteiniſchen Familienſtiftung zu verwenden.

Halle a/S., den 3. December 1880.
F. Boltze, Rentier, Mühlweg 13. H. Dieck, Jnſpektor a. D., Moritz
zwinger 5. Lic. Förſter, Superintendent, Marienkirche 1. Dr. Finſch,
Gymngſialoberlehrer, Franckensplatz I. Dr. J. Hoffmann, Chemiker,
Merſeburger Str. 15. Richard Jentzſch, Fabrikant, Kirchthor 13. Dr.
med. Gräfe, Profeſſor an der Univerſität Halle. Jordan, Stadtrath,
Martinsberg 6. Dr. R. Oehler und Dr. W. Oehler, Franckensplatz 3.
Prof. Or. Opel, Gymnaſialoberlehrer, Hedwigſtraße 4. Dr. R. Peppmül-
ler, Gymnaſiallehrer, Sophienſtraße 4, I. Dr. Fr. Ulrich, Gymnaſialleh-
rer, Jägerplatz 24 ſämmtlich in Halle). F. Franke, Pfarrer in Guten-
berg bei Trotha a/S.

I.

Inm BVerlage von Fr. Bartholomäns in Erfurt erſchien und
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Poeliſche Abende
Rudolf Genée.

J3uhalt:

J. Ueber Sprache und Vortrag.
II. Poetiſche Abende. Erſter Abend. Altdeutſche For-

men. Herder, Chamiſſo, K. E. Ebert, Schenkendorf, Goethe, Rückert.
Zweiter Abend. Griechiſche Formen. J. H. Voß, Platen.

Dritter Abend. Griechiſche Formen II. Ramler (Horaz), Klop-
ſtock, Goethe, Koſegarten, Hölderlin. Vierter Abend. Jta-
lieniſche und Spaniſche Formen. Spaniſche Trochäen: Aus dem
„Cid“ Herder), Jtalieniſche Formen: Goethe, Zedlitz, Chamiſſo.

Fünfter Abend. Die dramatiſchen Jamben I. Leſſing, Schil-
ler, Goethe. Sechster Abend. Die dramatiſchen Jamben II.
A. W. Schlegel (Shakeſpeare), Schiller, H. v. Kleiſt. Sie-
benter Abend. Die deutſche Ballade. Bürger, Goethe. Ach-
ter Abend. Didaktiſhes und Elegiſches. Hagedorn, Bürger
Goethe, Schubart, Schiller, Tiedge. Neunter Abend. Schil-
lerſche Balladen. Matthiſſon, Hölderlin. Zehnter Abend.
Das deutſche Lied und Schillers „Glocke“. Volkslieder, Hölty,
Goethe, Schiller, Rückert, Schenkendorf, W. Müller. Elfter
Abend. Neuere Balladen und erzählende Gedichte. A. W. Schlegel,
Uhland, G. Schwab, J. Kerner, W. Müller, Leop. Schefer.
Zwölfter Abend. Verſchiedene Formen. Chamiſſo, Tieck, Goethe,
Rückert, K. Egon Ebert, Heine, W. Müller, Lenau, Anaſt. Grün,
Freiligrath, Fr. v. Sallet. Anmerkung. Verzeichniß
der Dichter. Verzeichniß der Gedichte.

Preis: Broſch. 4 Mk., gebunden 5 Mk.

T

Ein Ha u in Naumburg, Für ein Cigarren Detail Ge
in dem Schlächte- ſchäft verbunden mit Fabrikation,

rei betrieben, zu jedem Geſchäft paſ wird ein ſolider junger Mann als
ſend, iſt veränderungshalber unter Verkäufer und zu kleinen Reiſen
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver r baldigen Antritt geſucht.

28 Bogen groß Octav. Ausſtattung höchſt elegant.

kaufen. Gef. Offert. sub R. 10 an Adreſſen unter Chäüffre T. V.
Haasenstein Vogler, 621 befördern Haasenstein
Naumburg a/S. C Vogler in Halle a/S.

ſätze enthält.

Rheinisch-Westfälisch-
Nitteldeutscher Verband

Mit dem 1. December er. gelangt
der 3. Nachtrag zum AusnahmeTarif
für Steinkohlen pp. vom 1. Septem-
ber 1879 zur Einführung, welcher
theils neue, theils abgeänderte Fracht

Näheres iſt bei unſeren
Güter-Expeditionen zu erfahren, wo-
ſelbſt auch Exemplare qu. Nachtrags
käuflich zu haben ſind.
Frankfurt a M. Sach

den 1. December 1880.
Leuig) Aenhadn Aurectn.

ſenhauſen,

Ein Grundſtück,
290 Morgen groß, durchweg kleef. Rog
genb., iſt mit diesjähriger Ernte und
lebendem u. todtem Jnventar verände-
rungshalber ſofort zu verk. Preis
30,000 Anzahlung nach Ueberein
kunft. Näheres sub 121 bei Rud.
Mosse, Deſſau.

Jn allen
Apotheken zu haben

Löſlund's
Malz-Extracte

reines, concentrirtes, gegen
Ynſten, Heiſerkeit, Catarrhe,

Bruſtleiden;
mit Eiſen, gegen Bleichſucht

und lutarmuth;
mit Chinin, als Kräftigungs-

mittel für Frauen;
mit Kalk, für ſchwächliche, mit

engl. Krankheit behaftete Kin-
der, ſowie für Lungenleidende;

mit Leberthran, viel leichter
zu nehmen und m ertragen
als der Leberthran für ſich.

Bäder-Malz-Extract, von
Padeärzten bei
ſtänden vielfach angewendet.

Tüflund's

Schwächezu

Malzexkrark- Bonbons,
die wirkſamſten,

wohlſchmeckendſten und leicht
verdaulichſten Huſtenbonbons.

Firma: Ed. Löflund, Stuttgart

Eine Oekonomie Lehr-
Ilingsstelle unter ſpezieller Lei
tung des Prinzipals wird geſucht.
Adr. sub N. nieder zulegen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Stearin-Iafelkerzen,
Pianinokerzen,
Wagenkerzen,
Baumhkerzeh weiß u. bunt,

ff. Parfumerien und
Räuchermittel

in großer Auswahl empfiehlt

M. Waltsgott.
große Ulrichsſtraße 38.

ne

Pferde- Verkauf.
Vier Stück junge kräftige Ar

beitspferde (Dänen) unter acht
Stück die Wahl, ſowie zwei elegante
ſtarke ſchwarzbraune Wagen-
pferde verkaufen
Ilesohol Boobbeimn,

Oberröblingen a/See.

1 Tr.

Ein hochelegantes Piauino, vorzüg-
lich ſtark im Ton, mit fünfjährigem
Garantieſchein und renommirter Fabrik,
wegen Abreiſe preiswerth zu verkaufen.
Luckengaſſe Nr. 9,

betrieb kennt.

Zur pachtweiſen Uebernahme unſerer
guteingerichteten Schmiede wird ſofort
oder zum 1. Januar k. J. ein tüchtiger
Schmied geſucht, der auch Maſchinen

Louiſengrube b. Bitterfeld.
Ein intelligenter junger

auch Schreibhülfe leiſten kann, findet
als Bote u, ſ. w. unter beſcheidenen An
ſprüchen Stellung auf der Loniſen
grube bei Bitterfeld.

ann, der

find. Rath u. ſichre Hülfe beiallbll ein. discr. prakt. Frau. Adr.

sub „Nelson“ Poſtamt 6 lag. [eiprig fr.
m. Retourmarken.



I èbhHKlleiderstoffe.
Cachemire, farbig u. ſchwarz, prima reine Wolle,

PIaids, ſchottiſch, prima reine Wolle, 9,00.

Seiden-Waaren.
Schwarze Ripse, Cachemires, Taffete,eine Berl. Elle breit, Berl. Elle von 2,25 an.
Varbige Ripse, Failles, Epingles, B. E. v. 2,00 an.

do. u. schwarze Atlasse, prima „2,00
do. u. do. echte Sammete, prima n e 3,00 i

Schwarze Jaquett-sammete, pa. pa.
Taschentücher in Seide, echt oſtind. à Stück

I Tücher.ranz. Long-Chaäles, hochfein, von .4& 24 an.

Sirand Fonds J t z nSechw. Lachemiretücher m. seid. Frang. v. 11 an

n z woll. do. d 4,50dopp. Chaäles do. do. 700smnatücher, reine Wolle, von 4,00 an.
phyrtücher, do. do. a 3,00Kleine Tücher in Cachemire, Zephyr, Lama

von 50 an.

i Lammas.3 B. Elle breit, reine Wolle,

6,00
1,50

rima Qual. à B. E. 1,25

do. ecunda do. 1Halb- W olle, prima do.I II I
35J u I II

i Beiderwands.
Schürzen, Kleider ete., Berl. Elle von 30 an.

à Kleid 9,00
Croisé, brillante Farben do. 7850.Popeliné do. do. 50Perléè, do. mit u. ohne Seide, n 17550
Lüstre do. glatt u. gemuſtert S6,00do. doppelt, g 50 Hemdenleinen, prima, Berl. Elle von 25 4 an.

empfiehlt zu bevorſtehenden

festen Vreisen.
W Iuche u. Buckskins

in deutſch., engl. u. franz. Fabrikat,
2 Berliner Ellen breit, in reiner Wolle, von 2 25 an.

Leinen-Waaren.
Betttuchleinen, volle Breite, Berl. Elle von 1,25 an.

Oberhemden, elegant, à Stück von 3,00 an.
BRBlIaudruckschürzen, prima prima, à Stück 50
Taschentücher, prima, à Dtzd. von 3,00 an.
Rohe Drells in allen Breiten, Berl. Elle von 40 45 an.

an 1 l

W Diverse.
Cachenez in Seide, Wolle u. Halbwolle, St. von 50 X an.
Cravattentücher do. St. von 25 an.Filzröcke nur in Prima Qual. von 2,00 an.
Waffelbettdecken weiß u. farbig, à St. v. 2 an.
Lamahemden prima prima do. 2,00 an.
Strohsäcke ein- und zweiſchläfrig do. 1,25 an.

W Reise-Decken.
Echtengl., prima Qual. à Stück von 12 an.
Sschlaſdecken, weiß und farbig, prima Qualität à Stück

Scheuertücher geſäumt à Dtzd. 2,50 an.

Garcdinen.
Tüll-, Awirn-, Mull-, Köper- und Kattun-,von 4,50 an.

Moireeschürven hochelegant von 1 an.

Berl. Elle von 25 4 an.

W Außer den hier angeführten Artikeln bietet mein Lager die m
ſichern meine bekannten feſten Preiſe jeden Nichtkenner vor Uebervortheilung.

Weihnachten 1880.
Bau de Strasbourg.Bau de Strasbourg Wekllene Herren-Hemden, Bock- u. Hemdenfanelle,

Reinwollene Lamas(Extrait de la Reine.)
Unsere hübsche Kistchen mit 6 Placon in feinster

Cartonnage-Packung, welche zur vorigjährigen Weihnachtss
grossen Beifall fanden, halten wir als hochelegantes
nachtsgesechenk für Damen wie für Herren bestens empfohlen.
Wir versenden solche zu .4 6 wobhlverpackt und franco allen Post-
Anstalten. Die köstlichen Bounquets und die vortrefflichen
Eigenschaften des Eau de Strasbourg sind heute in der ganzen
Welt bekannt und durch Allerböchste und Höchste Anerkeunungen
vielfach ausgezeichnet.

n December 1880.IIONDT'sPadr Aefber. Oel und Essegzen Hoklteferanten,

I Teppiche.

in Wolle,

A. esLouis Sachs,
Halle a. d. S., große Ulrichsſtraße 24,

Cuch-, Sriden-, Modewaaren- Handlung und Damenmäntel-Fahriß,

Weihnachts- Einkäufen
ſein reichhaltiges Lager zu nachſtehend ausser gewöhnlich Billisen,

W öbolstoffe.
Reinwollene DBamaste, dopp. Breite, Berl. E. v. 2,00 an.
Halbwollene
Baumwollene
Plüsche, prima prima,

do.
do.

Rettdrelle, n n 100 Hochelegante Plüschteppiche, groß prima à Stück 27.
Matratzendrells n e do. „ſecunda 21.Federleinen in roſa und bunt, n Tapestryteppiche, prima u u 22HMandtücher, ſehr breit, ff., à Dtzd. 8,00, n Brüsslerteppiche, groß prima à St. 15——16.

do. u e ä eä 6,00. Tapestry-BRettvorleger, von 4,50 an.Tischtücher, rein Leinen, à Stück von 1,25 an. Jaquardt- do. von 2,25 an.Servietten, do. x m 65 an. Sopha-Decken, à Stück von 2 Mk. an.Schürzenzeuge, do. Berl. Elle 40
lLäuferzeuge

Halbwolle, Manilla, Berl. Elle von 40 4 an.

I LTiechdeckKen.BaumwWwollene Waaren,. Hochfeine Gobelindecken von 11,00 an.

II f In u
ff I t r
ff

Kattune, große Auswahl, Berliner Elle 20 reinwollene Ripsdecken, glatt mit Vor 255 n

e polmn 40 4 g 4 z bunt, von 590 an.in prima prima 30 Tuchdecken,. geſtickt, von 3,00 an.Ja e p de 20 3. r geſtickt, à Stück 1,50.h volle Drite, Berliner Elle von 59 an. e 1,00.ettparchende, do. n 40 0Schürzenzeuge, do. 4 40n bunt r Elle von 30 45 an. Damen-Confection
attuntücher 4 Stück von an. jDowlas, Shürtings, Chiäffons, Satins etc. ete. Ber für die Herb ſaiſon

liner Elle von 15 z an. eleganter a t von engl. de z
van2 Diaggonal, is oW EPlanello u. Sohwane-Boyes r

Boys, vollſtändige r Berliner Elle von 1,25 an. a 4o- „Diagonal, 12,00.FIanell, prachtvolle Farben und Qualität, Berliner Elle von für die Winterſaiſon
50 4 an. 1 eleganter Bonble-Faletot à Stück 9,00

Kammgarn-Paletot 12,00.do. Havelock 27.00.Double- do. z 20,00.Jacken in Double u, Plöseh,
groß und elegant garnirt à Stück von 3 an.

Beſtellungen nach
werden in meiner im Hanſe b lich

binnen kurzer Zeit ausgeführt.

r IIIIIIEII

agß
en Fabrik

annigfaltigſte Auswahl aller zur Manufacrtur-Branche gehörenden Waaren und

vergold.
aison 80

Weih- zu Damenkleidern.
Halle a/S.

Gewirkte UnterkKleider.

Schlaf-, Reise- u. Pferdedecken.
Friedrich Arnold.0 Markt 13, I, Geschäft,

Weihnachten 1880.
Aufſtellung von ſich zu Geſchenken eignenden Gegenſtänden der Kurz

und Galanteriewagaren-Branche, ſowie Italienische Collectiv-
Ausstellung, bei

Mauntetf Mäedet, Leipzig,
Markt 16 (Cafe national) parterre und ſ. Etage.

Ida Böttger. Markt 18,
Weiss Waaren- u, Wäsche- Handlung.

Velour-, Flanell-, Filz-, Stepp- u. Atlas-Röcke,
Piqué- u. gestickte Röcke halte empfohlen.

täglich friſch empfiehlt
I KKünstliche naararbeiten,

als: Armbänder, Ketten, Brochen u. dgl. werden ſauber eſrtigt von
Pauline BRieler, Rathhausgaſſe I.

Pohannes itlacher,
Poſtſtraße Nr. 10.

ofmeiſter- Geſuch.Mar z1Ipan H fmeiſter älterer h.
welcher die Oekonomie grü dlich ver
ſteht, wird ſofort oder ſpäter zeſucht von

A. Otto,
Weissenfels, Saalſtraße.

DeT neie von allen bedeutenden Jour
nalen rühmlichſt beurtheilten, auch vom
den Thierſchutzvereinen dringend em
pfohlenen, vom Königl. Pr. Cultusmi-
niſter prämürteu Jugendschriften von

Hildebrandt Strehlen,
ſowie ſämmtliche Volksbücher deſſelben

Autors (im Preiſe von 1,00 bis 4,50.4)
ſind eleg. geb. vorräthig bei
H. Gundlach. Breiteſtr. 32.

Für unſer Comptoir ſuchen wir einen
mit guter Schulbildung verſehenen jun-
gen als Lehrling.

Zeitz, den 3. December 1880.
Kühne Erueſti, Bankgeſchäft.

StadtTheater.
Dienstag Unſer Zigenner, Luſtſpiel.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.

Helene Heinrich
Albert Thieme

Verlobte.

Zehmitz, Ober-Peißen,
im December 1880.
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Halle, Dienstag den 7. December 1880.

I Zweite Beilage zu e 287 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage),

--m-m- e eTelegraphiſche Depeſche.
London, 6. December. Nach einer Meldung des „Reuter-

ſchen Bureau* aus Bombay iſt in dem Befinden des
PVizekönigs eine erhebliche Beſſerung eingetreten, ſo daß der-
ſelbe am Abend des 4. c. die Rückreiſe nach Calcutta antreten
konnte.

Deutſches Reich.
Berlin, deu 5. December.

Jn einer Verſammlung der Stadtverordneten von Köln
wurde dieſer Tage beſchloſſen, dem Prinzen Wilhelm, dem
Sohne des Kronprinzen, zu ſeiner bevorſtehenden Hochzeit ein
Geſchenk zu überreichen. Die Koſten ſollen durch freiwillige
Beiträge aufgebracht werden. Wie man hört, hatder Kaiſer
Gluck's „Armida“ auserſehen, gelegentlich der Vermählungsfeier
des Prinzen Wilhelm als Galaoper zu dienen.

Der Botſchafter Graf Hatzfeldt trifft heute von Kon-
ſtantinopel hier ein und wird ſich nach einigen Tagen zum Be-
ſuche nach Friedrichsruß zum Fürſten Bismarck begeben. Es
kann jetzt als beſtimmt gelten, daß Graf Hatzfeldt im Laufe des
Monats Januar ſeinen Poſten als Staateſekretär des Auswär-
tigen antritt.

An der Berliner Börſe erregte vorgeſtern die Ver-
ſetzung des Herrn Otto Mühlberg in den Adelsſtanv lebhaftes
Intereſſe. Herr Mühlberg iſt eine in Börſenkreiſen ſehr bekannte
Perſönlichkeit, die früher dem Aufſichtsrath mehrerer Aktienge-
ſellſchaften als Mitglied angehörte, noch jetzt Mitglied des Auf-
ſichtrathes der Anyaltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft iſt und im
Uebrigen von den Geſchäften und von der Börſe zurückzezogen
lebt. Sein Sohn iſt Herr Legationsrath Mühlberg, der früher
als Konſul das Deutſche Reich in Chriſtiania vertrat und jetzt
im Auswärtigen Amt thätig iſt

Mit einiger Beſorgniß ſieht man in liberalen Kreiſen
den im Reichstage ſtattfindenden Verhandlungen betreffs der
Petition auf Abſchaffung der obligatoriſchen Civil-
ehe entgegen, indem die Verhältniſſe ſeit 2 Jahren ſich weſentlich
verändert haben. Vor 2 Jahren beſchloß die Petitionskommiſſion
über die betreffende Petition zur Tagesordnung überzugehen und
waren es hier die freikonſervativen Mitglieder, welche durch ihr
Votum den Ausſchlag zu Gunſten der Tagesordnung gaben.
Damals geſchah dies mit Rückſicht auf den jetzt nicht mehr im
Amte befindlichen K ltusminiſter Dr. Falk; und ſerbſt die Kon
ſervativen, die den Antrag auf Berückſichtigung der Petition mit
Unterſtützung des jetzigen Kultusminiſters v. Puttkamer im Reichs
tage einbrachten, beſtanden aus Opportunitätsrückſichten nicht auf

ſeiner weiteren Berathung. Bekanntlich iſt auch der Reichs
kanzler kein Freund der obligatoriſchen Civilehe und hat wieder-
holt erklärt, daß er dieſe als Konzeſſion im Kulturkampfe zu geben
gezwungen war. Bei der jetzt total veränderten Sachlage wird
deshalb im liberalen Lager mit Recht befürchtet, daß ſich dieſes
Mal im Reichetage eine Majorität für die Befürwortung der
auf Abſchaffung der obligatoriſchen Civilehe hinzielenden Petition

S
S

leicht zuſammenfinden dürfte.

Aus dem Etat für das Reichs amt des Jnnern für
1881 1882 geht hervor, daß als zweite Rate der Koſten für
Betheiligung des Reichs an der Ausſtellung in Melbourne
35000. gefordert werden, während im vorigen Jahre 300 000.
bereits bewilligt worden waren.

Die Aufwendungen für die Ausſtellung in Melbourne haben
wie es in den Erläuterungen heißt, vornehmlich in Folge der leb
haften Betheiligungen der deutſchen Jnduſtrie, einen ſolchen Umfang
angenommen daß nach den Berichten des zur Leitung der deutſchen
Abtheilung berufenen Reichskomm ſſars bereits bei dem Abſchiuſſe
der hieſigen Vorarbeiten, im Sommer d. J., die etatsmäßigen Mittel
als erſchöpft betrachtet werden mußten. Die im laufenden Etatsjahr
weiterhin erforderlichen Koſten werden auf nahezu 200000 geſchätzt.
Sie fallen der Hauptſache nach auf die D.ckung der am Ort der
Ausſtellung erwachſenden Bedürfniſſe und laſſen. ſich, da nähere Mit-
theilungen von Seiten des Reichekommiſſars aus Melbourne noch
nicht vorliegen, nur im Anhalt an die entſprechenden Ausgaben auf
den Ausſtellungen von Philadelphia und Sydney annähernd auf die
anzegebene Summe bemeſſen. Jn dem nächſten Etatsjahre werden
dann noch zu decken ſein: die Koſten, welche die Auflöſung der mit
dem 31. März k. J. ſchließenden Ausſtellung an Ort und Stelle be-
dingt, mit etwa 12000 die Koſten für die Rückreiſe der Aus
ſtellungsbeamten und für den von Reichs wegen übernommenen Rück
transport der Kunſtgegenſtände mit etwa 17 000 ſowie endlich
die Koſten der völligen Abwicklung der Ausſtellungsangelegenheiten
in dem hieſigen Bureau mit etwa 6000 .4.

Die Jahresberichte der deutſchen Fabrik-Jnſpek-
toren (Gerwerberäthe) für das Jahr 1879 ſind jetzt in zwei um
fangreichen Bänden erſchienen.

Das Hochzeitsgeſchenk der Städte für den Prinzen
Wilhelm.

Bei der am 29. v. Mts. ſtattgehabten Bürgermeiſter Conferenz
im Berliner Rathhauſe, behufs Vorbeſprechung eines gemeinſchaft
lichen Geſchenkes der preußiſchen Städte zur Vermählung des
Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Auguſte Victoria,
waxen, wie man des Näheren erfährt, für Berlin der Oberbürger-
meiſter von Forckenbeck, der Bürgermeiſter Duncker und der
Stadtverordneten Vorſteher Dr. Straßmann, für Potsdam,
Charlottenburg Brandenburg a. H., Frankfurt a. O., Danzig,
Stettin, Kiel, Breslau die Oberbürgermeiſter und Stadt
verordneten-Vorſteher, für Königsberg i. Pr. Wiesbaden
und Altona die Oberbürgermeiſter dieſer Stätte und für
Poſen, Caſſel und Hannover je ein Mitglied der dortigen ſtädtiſchen
Behörden anweſend. Zuſtimmende ſchriftliche Erklärungen haben
der Conferenz zugehen laſſen die Oberbürgermeiſter von Frankfurt

a. M, Münſter, Barmen, Elberfeld, Düſſeldorf und
Aachen; und auch der Oberbürgermeiſter von Cöln hat ſich in
einer Zuſchrift im Princip dem Project geneigt erklärt. Die
Einladungen an die übrigen preußiſchen Städte von 25 000 Ein-
wohnern und darüber zur Betheiligung ſind von dem geſchäftsfüh-
renden Ausſchuß bereits ergangen. Die Skizzen rer als Ge
ſchenk in Ausſicht genommenen ſilbernen Prachtgeräthe,
welche unter Leitung des Directors Grunow vom Kunſtgewerbe-
muſeum unter wirkſamer Mithülfe des Bauraths Heyden und
unter dem Beirath der Profeſſoren Vr. Leſſing und Gropius
angefertigt worden ſind haben den ungetheilten Beifall der Con
ferenz Theilnehmer gefunden und laſſen nach dem allgemeinen
Urtheil derſelben ein wahrhaft ſchönes in einheitlichem Stil ge-
altenes Kunſtwerk erwarten. Die Prachtgeräthe werden im
Peſentlichen aus einem großen Mittelaufſatz, zwei ſich daran
hließenden großen und 8 bis 10 kleineren Candelabern beſtehen,
wiſchen denen zwei kleinere Aufſätze, eine Anzahl Gardinièren, Garten Bellevue anzog.

Wie der Berliner Aktionär“ wiſſen will, iſt der Plan
des Fürſten Reichskanzlers in Bezug auf die Verſicherungen
der Arbeiter nunmehr vollſtändig ausgearbeitet und ſeine
Veröffentlichung demnächſt zu erwarten, damit die öffentliche
Meinung Gelegenheit erhält, ſich über die Ziele und über die
zur Erreichung derſelben einzuſchlagenden Wege ein ſachgemäßes
Urtheil zu bilden. Schon jetzt ſei über den Jnhalt mitzutheilen,
daß der Plan keineswegs identiſch iſt mit dem oft erwähnten
Vorſchlage des Herrn Generaldirektors Baare in Bochum. Vor
ausſichtlich werde der Plan zunächſt dem preußiſchen Volkswirth-
ſchaftsrath zur Prüfung und gutachtlichen Aeußerung vorgelegt
werden und erſt dann diejenige Formulirung erfahren, welche die
Vorlegung deſſelben bei den Faktoren der Geſetzgebung erfordert.
Das Blatt, welchem wir dieſe Mittheilungen entnehmen, iſt
zwar nicht ſelten gut unterrichtet, aber im vorliegenden Falle
überſteigt es unſer Vorſtellungsvermögen, daß der Plan zu einem
ſolchen Unternehmen ſchon vollſtändig auszearbeitet ſein könnte.

Jn Darmſtadt ſind vier Sozialiſten unter Bezich-
tigung des Hochverraths verhaftet worden.

Bekanntlich wurde die Gedenkfeier des polniſchen
Aufſtandes auch im polniſchen Nationalmuſeum zu Rapperswyl
in der Schweiz (im Schloſſe des Grafen Plater) begangen. Als
Kurioſum trägt man noch nach, daß eine bei dem Feſt erſchienene
ungariſche Studentendeputation ſich der deutſchen
Sprache bediente. Anders konnte ſich dieſelbe nicht verſtändlich
machen.

Parlamentariſches
Der Abg. Platen hat in der Kommiſſion zu dem Geſetzentwurf,

betreffend die Lehrer-Wittwen- und Waiſen-Penſionen, den
Antrag eingebracht, daß das Penſionsmaximum auf 300 angeſetzt
werden möge.

Herr Stöcker wird, wie man hört, bei der nächſten Gelegen-
heit im Abgeordnetenhauſe aufgefordert werden, die von ihm ent-
worfene Liſte der „Gründer“ von der Tribüne des Hauſes mitzu-
thellen. Seine konſervativen Freunde beſtehen darguf, daß Herr
Stöcker, der am Freitag bereits den Rück ug angetreten, wit ſeiner
Liſte herauskomme.

Dem Reichstage wird gleich beim Beginn ſeiner nächſten
Seſſion eine Vorlage wegen des Reichstagsgebäudes zu
gehen.

Ausland.
Frankreich.

Die für das nächſte Jahr in Ausſicht genommene Eröff-
nung der Gotthardtbahn beſchäftigt die politiſchen und
Handelskreiſe Frankreichs immer lebhafter man beginnt die Re
gierung zu drängen, damit ſie zu der Angelegenheit Stellung
nehme und die Erbauung einer Repreſſivbahn beſchleunige. Jm
Senat brachte am Freitag Lafond die Angelegenheit zur Sprache,
und fragte die Regierung, ob ſchon eine Entſcheidung darüber ge
troffen ſei, ob die Alpen am Simplon oder am Montblanc
durchbohrt werden ſollten. Lafond wies auf das Dringliche einer
baldigen Entſcheidung hin, da die nahe bevorſtehende Eröffnung
der Gotthardbahn den Hantelsverkehr dorthin ziehen werde. Der
Arbeitsminiſter erwiderte, der Geſetzentwurf betreffend die Durch
bohrung des Simplon ſei bei der Kammer bereits eingebracht
die Regierunz habe vollſtes Intereſſe für eine ſo wichtige Fraze
und erſuche den Senat, nicht andere Erklärungen zu fordern.
Man ſieht nicht recht ein, wie eine Simplonbahn mit der Gott
hardbahn in Concurrenz treten ſollte, ſeitdem ElſaßLothringen
zu Deutſchland gehört, und deſſen Producte naturgemäß auf
einer deutſch italieniſchen Linie raſcher und billiger befördert
werden können, als auf dem Umweg durch das weite franzöſiſche
Gebiet. Jn Frage kann höchſtens ein geringer Bruchtheil des
engliſch italieniſchen Durchgangsverkehrs kommen, der aber auf
die Rentabilität der Bahnen im Großen von kaum bemerkens-
werthem Einfluß ſein würde.

Lokales.
Halle, 6. December.

Magdeburg, 6. December, 1 Uhr 14 Min. Nachm.
(Privat- Telegramm der Halliſchen Zeitung.) Jn der
heute hier unter Leitung des Oberpräſidenten ſtattgefundenen
Präſentationswahl von 5 Delegirten des Handels und der Jn-
duſtrie in der Provinz Sachſen für den preußiſchen Volkswirth
ſchaftsrath wurden von den vereinigten Handelskammern gewählt:

die Herren Alb. Ernſt-Halle, Kommerzienrath Neubauer-
Magdeburg, Riemann Nordhauſen Kommerzienrath Stürcke-
Erfurt und Hecker-Gröningen. Das dabei maßgebend geweſene
Stimmverhältniß war folgendes

Handelskammer Halle für 144627 Gewerbeſt. 10 St
x Halberſtadt 59615

Kaufmannſchaft Magdeburg 45804
Hand elskammer Nordhauſen 36573

Erfurt „36000
Mühlhauſeni/ Th. 13214

Die Vertheilung dieſer 22 Stimmen auf die 6 Körper-
ſchaften der Provinz iſt von dem Herrn Oberpräſidenten nach
Maßgabe der in den betreffenden Bezirken im Jahre 1879/80
aufgebrachten, oben angegebenen Beträge der Gewerbeſteuen vom
Handel vorgenommen worden.

Jn dem mit Pflanzen, Fahnen, Wappen, Denkſprüchen c.
feſtlich decorirten oberen Saale des Reſtaurants zum kühlen
Brunnen hielt der Bürgerverein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen am Sonnabend eine Feſtſitzung ab. Die engagirte Muſik-
kapelle eröffnete das Feſt mit einer Muſikpièce, welcher der all
gemeine Geſang des Liedes „Stimmt an mit hellem, vohen
Klang u. ſ. w.“ folgte. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Kauf-
mann Meyer hielt die Bezrüßungsrede, in welcher die Grün-
dung des Vereins vor nunmehr 4 Jahren, der Anlaß dazu und
die Weiterentwickelung des Vereins den Anweſenden klar gemacht
und die ſtattgefundene Oberbürgermeiſterwahl beſprochen wurde.
Redner dankt den Gäſten für ihr zahlreiches Erſcheinen und
bringt auf dieſelben ein Hoch aus. Hierauf ſprach Herr Dr. med,
Hertzberg ebenfalls über den Verein und ſchloß mit einem
Hoch auf denſelben. Auf die Depeſche eines Mitgliedes an
den neugewählten erſten Bürgermeiſter, Herrn Oberlandesge-
richtsrath Bertram in Caſſel, welche lautete: „Jm heut'gen
Jubelsfeſtaccord Klingt mächtig vor ein hoher Ton Der
Mann der Treu, der Wahrheit Hort Der ſtolzen Heimath
theurer Sohn.“ erfolgte von demſelben folgende Antwort: „Den
Männern deren Lieb und Treu Den Bürgern iſt der beſte
Lohn, Weiht alte Dankbarkeit auf's Neu, Der theuren
Heimath treuer Sohn. Herr Oberlehrer Dr. Richter be-
leuchtete in humoriſtiſcher Weiſe die Entſtehung und Entwicke-
lung unſerer Vaterſtadt. Dem ausgebrachten Hoch auf dieſelbe
ſchloſſen ſich die Anweſenden an. Sodann nimmt Herr Maler
Zander das Wort und bringt noch den Vertretern der Stadt,
von denen mehrere anweſend waren, ein dreimaliges Hoch aus,
worauf Herr Kaufmann Sachs Namens ſeiner anweſenden Col-
legen der Verſammlung für das dargebrachte Hoch ſeinen Dank
abſtattete. Nachdem noch mehrere Reden und Geſänge gefolgt
waren, fand das Feſt erſt gegen Morgen ſeinen Abſchluß.

Wie wir hören haben bis zum 1. Dezember, dem
Schlußtermin zur Anmeldung für die Gewerbe und Jnduſtrie
Ausſtellung, ca. 1300 Ausſteller ihre Theilnahme an der Aus
ſtellung angemeldet.

Die Halliſche Kriegerkameradſchaft feierte
geſtern Abend im Saale von Müllers Bellevue den 10jährigen
Gedenktag der Schlacht bei Orleans durch Concert, ausgeführt
von der Muſikkapelle des 12. Thüringiſchen Huſaren Regiments
und einen ſich daran anſchließenden Ball, der de Mitglieder in
ungetrüb ie bis an den frühen Morgen vereinigt hielt.
Der Vorſitzende der Kriegerkameradſchaft, Herr E. Traut
mann begrüßte die zahlreich Erſchienenen unter Hinweis auf
die Bedeutung des Tages, ſeine Rede mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer endend, in welches die Anweſenden
dreimal begeiſtert einſtimmten. Jm Laufe des Abends ſprachen
noch die Herren Profeſſor Goſche über die „Jungfrau von Or-
leans“, Obriſtlieutenant von Marſchall über die Bedeutung
der Kriegervereine. Der Ueberſchaß der immerhin bedeutenden
Einnahme ſoll zu wohlthätigen Zwecken verwandt werden.

StadtTheater.
Graf Eſſerx.

Tragödie in 5 Akten von Heinrich Laube.
Jn dem ſtändigen Repertoire faſt aller bedeutenderen Bühnen

der Jetztzeit nimmt der Name Heinrich Laube's, welcher, um
das hier beiläufig mit zu erwähnen, vor länger denn einem halben
Jahrhundert auch an unſerer Halliſchen Hochſchule, ſpeziell in der
hieſigen th ologiſchen Fakultät gebildet worden iſt, einen hervor
ragenden Platz ein. Unter den zahlreichen Dramen aller Gattungen,
die er geſchrieben hat, nimmt unſtreitig de am geſtrigen Abend auf
unſerer Bühne zur Darſtellung gelangte Tragödie: „Graf Eſſex“
den erſten Rang ein. Zwar läßt auch dieſes Trauerſpiel wie alle
übrigen deſſelben Vrrfaſſers nicht ſowohl eine ergreifende, als eine
ausführliche und tiefe Behandlung der Charaktere ebenſo wie echt
dichteriſche Begeiſterung vermiſſen; aber es erſetzt dieſen Mangel
reichlich durch andere Feinheiten, Schönheiten und Vorzüge, unter
denen die lebensvollen Gruppirungen ſowie die markigen, aus dem
Kahmen des Ganzen plaſtiſch heraustretenden Schilderungen keines-
wegs die niedrigſte Stufe einnehmen. e an die auf
ſtrengſter geſchichtlicher Grundlage bafirenden Ergebniſſe der neueſten
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Weinkühler, Prachtkannen und die Gruppen der vier Hauptſtröme eines Hausdieners und ſtand im Einklang mit den Begitimations-
Aufſtellung finden. Die Wappen der an dem Geſchenk bethei- papieren des Hausdieners Linke, welche Jander bei ſich trug. Er
ligten Städte ſollen in farbiger Emaille an den Hauptſtücken an vervollſtändigte ſodann noch ſeine Equipirung als Hausdiener. Jn
gebracht werden. Die Bürgerſchaften der preußiſchen Städte der Chauſſeeſtraße kaufte er ſich ein Paar lange Stiefeln und eine
werden zweifellos dieſes Vorgehen ihrer ſtädtiſchen Vertretungen
billigen und dem Gedanken ihre lebhafte Zuſtimmung ſchenken, daß

das ſtädtiſche Bürgerthum dieſe freudige Veranlaſſung zu einer ge
meinſamen Kundgebung ſeiner treuen Anhänglichkeit an die Dynaſtie
und ſeiner herzlichen Theilnahme an den Geſchifen des Königs
hauſes ſich nicht entgehen laſſen dürfe. Ganz beſonders aber ſcheint

es erfreulich, daß die Vorſteher der Behörden der Haupt und Re
ſidenzſtadt Berlin von vornherein auf jede Sonderſtellung
verzichtet und die von ihnen erbetene Führung der preußiſchen
Städte übernommen haben.

Die Art und Weiſe, wie Jander ſeine Flucht
aus Berlin bewertſtelligt

und wie er ſodann in Pommern, Mecklenburg und den angrenzen-
den Gegenden herumgereiſt iſt, beweiſt die hohe Verſchlagenheit
dieſes Menſchen, und es verdienen aus den darüber gemachten Er
mittelungen noch eine Reihe einzelner Thatſachen erwähnt zu wer
den. Nachdem Jander am 9. Noyember Mittag in der mütter lichen
Wohnung einen Teller Suppe gegeſſen, nahm er eine Scheere an
ſich und ging damit nach der Leipziger Straße. Hier trat er in
einen Hausflur, in dem er mit der Scheere den Schnurrbart ab
ſchnitt. Dann begab er ſich zu einem Barbie am Leipziger Platz,
bei dem er ſich raſiren ließ. Dieſer, bei welchem Jander bartlos,
anſcheinend ſeit einigen Tagen nicht raſirt, eingetreten war, hat
demzufolge während der Recherchen nach dem Barbier, welcher etwa
dem Jander den Schnurrbart abgeſchnitten, ſich nicht gemeldet.
Von dem Barbier begab ſich Jander nach einem Garderobengeſchäft
in der Leipzigerſtraße, woſelbſt er ein Jaquet kaufte, das er im

Das Jaquet gab ihm das Ausſehen

Mütze mit Kokarde nebſt einem Knotenſtock und einem hölzernen,
ganz unſcheinbaren Koffer, wie die Burſchen vom Lande in der
Regel einen ſolchen bei ſich führen. In den Koffer legte er ſeine
alten Stiefeln, während er die eben angekauften anzog. Jn dieſem
Aufzug, den Koffer in der Hand tragend, begab er ſich zu Fuß nach
dem Stettiner Bahnhof, löſte ſich ein Billet IV. Klaſſe nach Neu
ſtadt- Eberswalde und ſetzte ſich im Waggon auf ſeinen Koffer.
Jander hat dabei ſeine Rolle als Hausdiener ſo muſterhaft durch
geführt, daß die auf ihn vigilirenden Beamten nicht vermuthen
kennten, daß der plump auftretende Burſche mit dem geſuchten
Banquiergehülfen Jander identiſch wäre. In Eberswalde kehrte
Jander in einem in der Nähe des Bahnhofs belegenen Krug ein
und fuhr am anderen Morgen weiter nach Stettin, woſelbſt er, als
er in den Zeitungen las, daß ermittelt ſei, er reiſe unter dem Namen
eines Hausdieners Lincke, ſofort die Rolle eines Hausdieners auf
gab, den Holzkoffer nebſt Mütze in der Schenke, in der er ſich wäh
rend der erſten Tage aufgehalten, zurückließ, ſich ſodann als Guté
inſpektor equipirte und ein beſſeres Hotel bezog. Von da ab trat er
bis zu feiner Ergreifung als Gutsinſpector auf. Als ſolcher ver
kehrte er in Stettin in dem bekannten Local „Luftdichter Schneider
und machte ſodann nach Reiſen nach verſchiedenen Städten in
Pommern, Mecklenburg u. ſ. w. wobei er die Vorſicht gebrauchte,
ſeine Reiſekoffer und Kleidung öfter durch neue Koffer und Sachen
zu erſetzen, während er die alten ſcheinbar aus Vergeßlichkeit zurück
ließ. Dieſe Vorſicht, melche den Zweck hatte, etwaige Verfolzer
von ſeiner Spur abzubringen, erleichterte jedoch ſchließlich ſeine Er
mittelung. Denn in Schwerin, woſelbſt er in dem „Hotel zum
Stern“ eine Reiſetaſche nebſt Taſchentuch zurückgelaſſen hatte, fiel

dies auf und lenkte die Aufmerkſamkeit des Gaſthausperſonals au
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d Studien, hat es Laube meiſterhaft verſtanden, dieſean und für ſich ſchon tragiſchen, ſo doch immerhin
trockenen Thatſachen in vriginellſter und packendſter

und zu dramatifiren und uns ſo ein äußerſt
wirkſames Lebensbild des unglücklichen Robert Devereux Grafen
Eſſex, vorzuführen, der von Jugend auf der „jungfräulichen“ wie
Shakeſpeare ſie mit beſonderer Genugthuung nennt Königin Eli
ſabeth erklärter Liebling und Günſtling war. Die geſtrige Aufführung
der Tragödie nun war eine dermaßen gelungene, daß unſere kühnſten
Erwartungen weit übertroffen wurden. Jn edlem Wetteifer war
jeder einzelne der Darſteller bemüht, ſeinen Platz nach beſtem Wiſſen
und Können auszufüllen, ſo daß der Eindruck, den die Aufführung
auf die Zuſchauer machte, ein nachhaltiger und geradezu erhabener
war. Gleich groß in Recitation wie Geſtikulation waren die Ver-
treter der drei Hauptrollen des Stückes, die Damen Frl. Ricci,
deren Toilettenreichthum und reichhaltigkeit wir auch geſtern wieder
zu bewundern von Neuem Gelegenheit hatten, als Königin Eliſabeth,
und Frl. Roſſi als Eſſex' Gemahlin Gräfin Anna Rutland und
Herr Ackermann als Vertreter der Titelrolle. Unmöglich iſt es,
aus ihrer Darſtellung irgend eine Scene als vor den anderen be-
ſonders gelungen hervorzuheben; das Ganze war von Anfang bis zu
Ende aus einem Guße und unabläſſig die Zuſchauer in her
Maße feſſelndem Reize; mit einem Woite: die Leiſtungen aller drei
waren Muſterleiſtungen, auch in den Steigerungen der höchſten
Affekte frei von jeder Uebertreibung und in den geringfügigſten Ein-
einheiten nie ohne wohldurchdachtes Studium und wohlüberlegteLantireng, Würdig an ſie reihten ſich die Vertreter der übrigen

Rollen, die alle namentlich anzugeben und zu charakteriſiren viel zu
weit führen würde; nur ließ uns, wenn wir eine Ausſtellung machen
ſollen, der Vertreter des Staatsſekretärs Sir Walter Raleigh, na
mentlich in der Schilderung der Schlacht (im 4. Akte) allzuſehr leb
haft den von uns geſchiedenen Herrn c vermiſſen, deſſen
Darſtellung dieſer Rolle Jedem, der ſie zu ſehen Gelegenheit Pporr
hat, unvergeſſen bleiben wird. Was nun die Jnſzenirung und die
Regie des Ganzen betrifft, ſo waren auch die, wie das ſchon aus
dem vorher Geſagten klar hervorgeht, von anerkannter Vortreffllich-
keit, und ſind in dieſer Beziehung namentlich die äußerſt geſchickten
Gruppirungen am Schluſſe der einzelnen Akte, hauptſächlich des
erſten und letzten, lobend hervorzuheben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg, Bei der vor Kurzem abgehaltenen

Treibjagd auf dem hieſigen, 4500 Morgen umfaſſenden, Stadt
revier wurden 107 Stück Haſen erlegt; immerhin ein günſtiges
Reſultat wenn man berückſichtigt daß nur drei Theile dieſes
Reviers bejagt worden ſind. Da auch aus verſchiedenen anderen
Gegenden günſtige Reſultate über den Ausfall der Jagden be-
richtet worden, ſo ſind in Folge deſſen die bisherigen verhält-
nißmäßig hohen Preiſe der Haſen etwas zurückgegangen. Die
ſtärkſten Exemplare wurden am letzten hieſigen Wochenmarkttage

mit 2 75 bis 3 und ſchwächere mit 1 50 bis
2 pro Stück bezahlt.

21 Torganu, 5. December. Die Vorſtellungen der ſeit dem
3. Oktober hier weilenden Grießler'ſchen Schauſpieler-
truppe erreichen nächſten Mittwoch mit dem jetzt überall
Furore machenden Luſtſpiele „Krieg im Frieden“ ihre Endſchaft.
Dieſe letzte Vorſtellung iſt die 35. Dem Direktor und ſeiner
Truppe gebührt Dank für die Vorführung mancher werthvollen
Novität und für die im Ganzen recht exakte und anſprechende
Ausführung. Jn Folge dieſer günſtigen Sachlage war der Be
ſuch nicht übel, einige Male war das Haus überfüllt. So ſahen
wir „Dr. Klaus“, „die Stadtverordneten“ und „Wohlthätige
Frauen“ von L'Arronge und „die Darwinianer“ von v. Schweitzer.
Daneben gingen Stücke von Schiller, v. Kleiſt, Gutzkow und
Freytag über die Bühne und auch das Sonntagspublikum er
hielt die verlangten Opfer. Am 19. Oktober veranſtaltete das
Gymnaſium eine außerordentlich reich beſuchte und nach allen
Seiten hin vorzüglich gelungene Aufführung der Sophoklei-
ſchen Antigone mit Mendelsſohn's Muſik in dem von den
ſtädtiſchen Behörden dazu bewilligten Rathhausſaale. Am
folgenden Tage fand ebendaſelbſt ein Schülerball ſtatt. Wohl
gegen fünfhundert Perſonen wogten in den herrlichen Räumen;
die jugendliche Tanzſchaar (einige fünfzig Paare) kommandirte
der halle'ſche Tanzmeiſter Hoffmann. Das der Antigone
entnommene Motto der Tanzkarte: „Laßt in Nachtreigen uns
tanzend umherzieh'n!“ wurde zu einer Thatſache, an welche die
Betheiligten ſich wohl noch in fernen Zeiten gern erinnern wer
den. Am vorigen Freitage, 3. December, konzertirte Jean
Becker, welcher bereits im Februar dieſes Jahres mit ſeinem
weltberühmten „Florentiner Streichquartett“ die hieſigen Muſik
freunde entzückt hatte, hier mit ſeinen Kindern, mit welchen er,
wie bekannt, ein Klavierquartett gebildet hat. Leider hat e dieſes
Konzert nicht den erhofften Erfolg. Erſtens waren die Leiſtungen
durchaus nicht denen des ehemaligen Florentiner Streichquartetts
ebenbürtig, ſodann beging Herr Jean Becker der Saal war
bei zwei Mark Eintrittsgeld überfüllt die unerhörte Rück-
ſichtsloſigkeit, von den ſieben Nummern des Programms, ohne
ein Wort der Entſchuldigung zu ſagen, nur zwei, und zwar die
unweſentlichſten, zu ſpielen und alle übrigen mit anderen Piècen
zu vertauſchen! So gelangte gleich zu Anfange ſtatt des herr-
lichen Beethoven' ſchen op. 16 ein Streichquartett von Bun
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den angeblichen Gutsinſpector Sarnow. Während Jander in der
erſten Zeit nach der Flucht ſehr vorſichtig war, verlor er von Tag
zu Tag immer mehr dieſe Vorſſcht, da die vergeblichen Recherchen

der Polizei nach ihm, worüber ihn die Zeitungen unterrichteten, ihn
ſicher machten. Er ließ ſich darauf ein mit anderen Perſonen, ins
beſondere mit Frauensperſonen zu verkehren und mehr Geld aus
zugeben, als dies bei Gutsinſpectoren üblich iſt. In dieſer auf
fälligen Weiſe trat er auch in Wismar auf machte ſich in dem
Maße auffällig, daß als Kommiſſar Richard aus der Vergleichung

der Handſchriften auf die Vermuthung kam, daß Sarnow mit
Jander identiſch ſei, dieſe Vermuthung von vielen Seiten als
richtig beſtätigt wurde. Ueber Jander's Ankunft in Berlin werden
noch folgende Details gemeldet: Als der Zug in den
Hamburger Bahnhof einlief, ſtürzte das ungeduldige Publikum auf
die Zugsbeamten los und rief: „Wo iſt Jander?“ Auf die Ant
wort: „Jm dritten Wagen!“ wälzte ſich die Menſchenmaſſe dort
hin, und gleich darauf entſtiegen die beiden Criminalbeamten in
Civil mit Jander dem Coupé. Jander, ein Mann von kleiner, un
anſehnlicher Geſtalt, trug einen dunklen Winterüberzieher des
gleichen Beinkleider und einen niedrigen ſchmalrundigen Filzhut.
Beide Hände waren ihm vorn geſchloſſen und über ihnen hing,
ſorgfältig gefaltet, ſeine Reiſedecke. Unter entſetzlichem Gedränge
der Neugierigen gingen die beiden Criminalbeamten die den an
ſcheinend ſehr niedergeſchlagenen Jander in ihre Mitte nahmen und
denen Schutzleute in Uniform vorauseilten, dem Ausgange zu, um
dort eine geſchloſſene Droſchke zu nehmen. Jander mußte ſich auf
den Rückſitz derſelben ſetzen, während die Beamten im Fonds Platz

nahmen. Ehe der Kutſcher aber ſein Gefährt in Bewegung ſetzen
konnte, rief das Publikum unaufhörlich; „Jander! wo haſt Du das
Geld!“ bis endlich der eine der beiden Criminalbeamten am offenen
Fenſter der Droſchke eine kleine ſchwarzlederne Handtaſche zeigte,
in der muthmaßlich die ſtattliche Zahl der glücklich wieder erlangten
Tauſend und Hundert Markſcheine verborgen war. Dies war
das Signal zu einem allgemeinen Hurrah, unter dem ſich das Ge
kährt endlich langſam nach der Stadtvoigtei in Bewegung ſetzte.

gart zur Aufführung! Die Entrüſtung iſt in Folge deſſen eine
allgemeine; überall liefert die Verurtheilung dieſes Benehmens
den Geſprächsſtoff und zwar unter Anwendung unparlamen-
tariſcher Ausdrücke, welche in der That allein einem ſolchen Vor
gehen gegenüber am Platze ſind. Nach Torgau kann Herr Jean
Becker nicht wieder kommen. Jn den nächſten Tagen ſteht uns
ein Wohlthätigkeits- Konzert bevor, deſſen Ertrag dazu
beſtimmt iſt, armen Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

u. Schönebeck, 4. December. Den Jahrmärkten be-
ſonders den Krammärkten, geht es wie den ſeidenen Kleidern, ſie
können keinen Regen vertragen, ſonſt verlieren ſie ihren Glanz.
Daes nun auf unſeren Märkten faſt regelmäßig regnet, ſo iſt es
damit durchaus nicht glänzend beſtellt. Der Schweinemarkt
geſtern früh dagegen war nicht nur von Verkäufern, ſondern auch
von Käufern recht zahlreich beſucht. Die Anzahl der aufgetrie-
benen Schweine wird über 3000 geſchätzt und obwohl die Preiſe
ziemlich hoch waren, wurden viele davon verkauft.

H Aus der Elb und Elſteraue, d. 5. December. Jn
großer Gefahr ſchwebte am 2. d. Mts. der Bäckermeiſter Markus
aus Belgern. Derſelbe war in Begleitung einer andern Perſon
nach Strehla mittelſt Boots auf der Elbe gefahren, um daſelbſt
Einkäufe an Backzeräthſchaften zu machen. Bei der Rückkehr in
der Nähe des Dorfes Strehla angekommen war ihnen in der
dortigen Biegung der Elbe der Wind äußerſt ungünſtig. Das
Boot wurde von der Strömung erfaßt und ſchlug um. Der eine
der Verunglückten konnte ſich mit Leichtigkeit retten während
der Andere nur mit den größten Anſtrengungen durch herbeige-
eilte Leute dem Tode entriſſen wurde. Jn Schildau hielt
vorige Woche der daſige Verein gegen Hausbettelei unter zahl
reicher Betheiligung ſeiner Mitglieder die erſte Jahresverſamm-
lung ab. Es wurde feſtgeſtellt daß im verfloſſenen Jahre 616
Perſonen mit 61 60 ausgeſteuert worden ſind. Am
Donnerstag Abend um 7 Uhr zeigte ſich ein glänzendes Meteor.
Die prächtige Erſcheinung dauerte ungefähr 10 Sekunden.
Das Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember d. J. für die
Stadt Prettin iſt Folgendes: 914 männliche und 997 weibliche
Perſonen ortsabweſend waren 3, im Orte anweſend, aber
nicht daſelbſt wohnhaft 90 Perſonen. Dies macht in Summa
2004 Einwohner, oder, die nicht ortsangehörigen 90 Anweſenden
abgerechnet, 1914 Einwohner. Der Waſſerſtand in der Elbe
iſt ein ſo günſtiger, daß der Elbverkehr noch in vollem Flor ſteht.

8 Von der mittleren Elbe. Beaz, 5. December. Der
Nachtwächter Hermann Lederer bemerkte am 3. d. Mts. in der
zwei Treppen hoch belegenen Wohnung des mit ſeinen Ange-
hörigen auf auswärtigenBeſuch befindlichen Ackerbürgers Steiger
Licht. Der Wächter ſtieg die Treppen hinauf und klopfte an die

Thür, erhielt aber keine Antwort. Der Mann eilte davon,
requirirte zwei junge Männer und klopfte wiederholt an die Thür
worauf eine rauhe Stimme von innen herausrief: „Die
Wohnung wird nicht geöffnet.“ Es wurde der Schloſſer herbei-
geholt und die Thür gewaltſam geöffnet. Als Lederer in die
Wohnung eintreten wollte, traten ihm zwei Männer, in den
Händen zwei Knüttel haltend, mit den Worten entgegen: „Wer
näher kommt, der iſt verloren.“ Doch gelang es ihm und ſeinen
Gehilfen ſehr bald, die Einbrecher zu feſſeln und nach der Orts
polizei zu führen. Jm benachbarten Fröhne feierte der Ein-
wohner Friedrich Stegmann geſtern ſeinen 98. Geburtstag. Die
leichteren häuslichen Arbeiten beſorgt er noch ſelbſt; erſt vor 5
Jahren hat er ſich genöthigt geſehen, anläßlich ſeiner ſchwachen
Sehkraft eine Brille zu tragen. Schon ſeit längerer Zeit iſt er
Urgroßvater.

Von der anhaltiſchen Saale 5. Dezember. Vor
Kurzem erſt hat ſich ein Arbeiter in der Parforcehaus-
Fabrik bei Bernburg durch eigene Verſchuldung ganz erheblich
verbrüht, indem er verabſäumte den Hahn an der Saftpfanne
rechtzeitig abzuſtellen. Und ſchon wieder hat ſich ein anderer
Arbeiter daſelbſt am 2. d. M. durch gleiche Vernachläſſigung ſo
gefährliche Brandwunden zugezogen daß derſelbe nach dem
Krankenhauſe transportirt werden mußte. Jn Bernburg iſt
ein junges Mädchen nach einem Ballvergnügen ſchwer erkrankt.
Der Arzt konſtatirt Vergiftung durch ein grüngefärbtes
TarlatanKleid. Jn Folge deſſen ſind ſeitens der Polizeiver
waltung aus mehreren daſigen Geſchäften derartige Stoffe einer
chemiſchen Unterſuchung auf Arſenikgehalt unterworfen worden.

4 Wie ſich bei näherem Eingehen in die Sache herausgeſtellt
hat, iſt die Erzählung von einem unſittlichen Ueberfalle auf
ein Boblaſer Mädchen, welcher kürzlich am Buchholze ſtatt
gefunden haben ſollte, lediglich eine grundloſe Erfindung des
betreffenden Mächens.

t Das in Rudolſtadt gebildete Schwarzabahn-
komitee iſt ſehr rührig. Ein in den letzten Tagen eingegangenes
Schreiben des Herrn Staatsminiſters Reinhardt in Sonders-
hauſen, in welchem derſelbe ſein warmes Intereſſe für das
Zuſtandekommen gedachter Bahn ausſpricht und u. A. ſagt, daß
er überzeugt ſei, nur eine Bahn könne den Wald vor weiteren
Zurückgehen ſichern, iſt hier ſehr freudig begrüßt worden. Man
glaubt, daß durch Zuſammengehen der beiden hohen Regierungen
von Rudolſtadt und Sondershauſen das Projekt einer ſchnellen
Reife entgegengeführt werde.

Seit vorigem Montage, ſchreibt man aus Franken-
hauſen, iſt auf hieſigem Schloſſe als Gaſt des Fürſten von
SchwarzburgRudolſtadt der General v. Blumenth al anweſend
und nimmt an den fürſtlichen Jagden im Kyffhäuſer Gebirge
Theil. Die Zahl des erlegten Wildes auf den bisher abgehalte-
nen Jagden ſtellt ſich verhältnißmaßig günſtig heraus. Der Fürſt
war vorige Woche auf der Jagd von ſeltenem Glücke begünſtigt,
indem durch einen Schuß von ſeiner Hand zwei Thiere, ein Alt-
thier und ein Spießer erlegt wurden. Jenes war von der Kugel
ſeitlich durchbohrt, dieſer am Halſe getroffen worden, ſo daß er
nach wenigen Sprüngen zuſammenbrach, während das erſtere
noch eine Strecke fortlief, ehe es verendete.

4 Leipzig. Das vor läufige Ergebniß der ſoeben ab-
geſchloſſenen Volks zählung in der Stadt Leipzig ſtellt ſich
auf 148760 Perſonen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Arbeiten in Pergamon nehmen einen günſtigen Fort

gang. Gegenwärtig iſt man mit ne 100 Arbeitern oberhalb
der Altarterraſſe mit Unterſuchungen beſchäftigt. Da die Anweſen

eines Architekten jetzt unabweislich wurde ſo iſt, wie das
ochenblatt für Architekten und Jngenieure mittheilt, der Regierungs-

baumeiſter R Bohn am 1. d. M. wieder nach Pergamon abgereiſt.
Daſſelbe Blatt bringt die etwas lakoniſche Nachricht daß die

Akademie des Bauwe ens in ihrer Sitzung vom 21. November d. J.
den Ausbau des Straßburger Münſters nach fünfſtündiger
ſehr lebhafter Debatte vorläufig abgelehnt hat. Eingehendere Mit-
theilungen hierüber würden bei dem für die Angelegenheit in weiten
Kreiſen erweckten Jntereſſe recht erwünſcht ſein.

Vermiſchtes.
(Manteuffel in der Synagoge.] Aus Straßburg wird

gemeldet, daß der Statthalter von ElſaßLothringen, Freiherr von

Manteuffel, der Synagoge einen längeren Beſuch abgeſtattet und
dem Gottesdienſte bis zum Schluß beigewohnt hat. Der Statt
halter wurde von dem Oberrabiner Aron und den Mitgliedern de
iſraelitiſchen Konſiſtoriums empfangen. Der Oberrabbiner be
grüßte den Marſchall und fügte hinzu, wie er den Beſuch des Statt
halters als einen Beweis ſeiner Abſicht betrachte, in Elſaß Loth
ringen die ſchöne Gleichheit wahren zu wollen, die in dieſem Lande
zu jeder Zeit zwiſchen den Angehörigen der verſchiedenen Bekennt,
niſſe geherrſcht habe. Der Statthalter dankte dem Oberrabiner
und erklärte, ihm ſei das Geſetz heilig, es gehe ihm über Alles
Darauf beſuchte der Statthalter die iſraelitiſche Gewerbeſchule, wo
er vom Präſidenten der Schulkommiſſion mit folgender Anſprache
begrüßt wurde: „Der Beweis von Jntereſſe, den der Vertreter des
Kaiſers heute einer milden Anſtalt gewährt, welche für die Ver-
tretung des Handwerks unter den bedürftigen Jfraeliten geſtiftet
wurde, iſt um ſo koſtbarer, da er als eine neue und offenbare Miß
billigung gewiſſer Umtriebe betrachtet werden kann, unter denen
unſere Glaubensgenoſſen leiden und welche von der Geſchichte der
Gegenwart verurtheilt werden, wie ſie ſchon vom Gewiſſen aller
ehrenhaften Leute verworfen worden ſind. Wir wagen es, Ew. Ex
cellenz die Hoffnung auszuſprechen, daß Sie von Jhrem heutigen
Beſuche ein gutes Andenken mitnehmen werden.“ Der Statt
ha'ter hatte mit großer Aufmerkſamkeit dieſen Worten zugehört und
ſprach ſeinen Dank für die ihm zu Theil gewordene Aufnahme aus,
indem er bemerkte, er ſei der Einladung des Herrn Oberrabiners
zum Beſuche der Arbeitsſchule mit Vergnügen gefolgt, und ſetzte
hinzu, man möge im Uebrigen ſeinem Beſuche keinen politiſchen
Charakter beimeſſen. Der Statthalter drückte beim Verlaſſen jedem
Mitgliede der Schulkommiſſion die Hand und ſprach einige wohl
wollende Worte zu denſelben über die muſterhafte Haltung der
Anſtalt, ſowie über den vortrefflichen Eindruck, den die Zöglinge
auf ihn gemacht.

[Bekanntlich ſind die Kreuzblumen) der Thürme des
Kölner Doms in ihrer Ausführung mißglückt und man iſt jetzt daran
gegangen ſie, die das majeſtätiſche Werk krönen umzuarbeiten.
Aus Köln wird nun berichtet: Nachdem an dem nördlichen Dom
thurme ſeit einigen Tagen an der Kreuzblume die Arbeiten im Gange
ſind, um die zu maſſig wirkenden Blattpart ien der Kreuzblume zu
lichten und die zu ſcharf ausgeprägte quadratiſche Form des Kronen

blattes zu ändern, hat man heute mit der gleichen Arbeit am ſüd-
lichen Thurme begonnen und die Kreuzblume theilweiſe mit einem
proviſoriſchen Gerüſte umgeben, um auch hier die für die Geſammt-
wirkung für nothwendig erachtete Durchbrechung des Blattorna-
ments vorzunehmen. Die Abrüſtung der Thürme wird, nachdem
die nothwendigen Umänderungen an den Seilleitungen nach Ab-
nahme der Drahtſeile fertig geſtellt ſind, demnächſt beginnen. An
der Reſtauration des ſüdlichen Domthurmes ſind die ſämmtlichen
Steinmetzen der Bauhütte beſchäftigt, es neigt ſich dieſe letzte Arbeit
der baulichen Wiederherſtellung unſeres Domes ſichtlich ihrem Ende
zu. Gleichzeitig erfährt man nun das endgiltige pecuniäre Reſultat
des Feſtzuges. Die in der am Freitag ſtattgefundenen Sitzung des
Comités für den hiſtoriſchen Feſtzug bei der Dombaufeier am
16. October vorgelegte Schlußabrechnung ergiebt einen baaren
Ueberſchuß von in runder Summe fünfundzwanzigtauſend Mark.
Außerdem iſt an Coſtümen, Waffen und dergleichen noch ein Werth
vorhanden, der nach der geringſten Schätzung zwanzigtauſend Mark
beträgt. Der vielangefochtene Feſtzug hat alſo auch nach dieſer
Seite den beſten Erfolg gehabt.

Eine eigenthümliche Teſtamentsbeſtimmung) über
einen Leichnamtheilen Warſchauer Blätter mit. Ein dort verſtorbener
Arzt hat teſtamentariſch ſeine ſterblichen Ueberreſte dem anatomiſchen
Theater der Univerſität vermacht mit der Clauſel, das Skelett ſeiner
Tochter, oder im Falle, daß dieſe vor ihm geſtorben ſein ſollte,
daſſelbe der erſten Studentin der Medicin polniſcher Nationalität
zu übergeben.

[Diebſtahl entdeckt.] Die Polizei verhaftete in Nizza
zwei Jtaliener, den Grafen Silvio di L. und E. Cargani, in deren
Beſitz ſich als abhanden gekommen angemeldete Obligationen der
Stadt Paris und der Ardennenbahn in beträchtlichen Summen
fanden.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. December 1880.

Aufgeboten: Der Schneider H. Pomigaleck, Wilhelsſtraße 16b,
und M. Koch genannt Weiſe Weidenplan 12. Der Schmiede-
meiſter C. W. Hartnacke Langenbogen und W. A. Ködderitz,
Teutſchenthal.

Eheſchließungen Der Bäcker F. Rößler, Leipzigerſtraße 19,
und M. Zimmermann Bernburgerſtraße 2. Der Schuhmacher
W. Koch, Karlsſtraße 21, und C. verw. Sauer, Schützengaſſe 7.
Der Fabrikarbeiter W. Stahlmann und M. verw. Götze, Linden
ſtraße 6. Der Schloſſer C. Reiche, große Wallſtraße 42, und A.
Ulrich, Freudenplan 7. Der Handarbeiter E. Ermiſch und A.
Heine, Schützengaſſe 5.

Geboren: Dem Polizei-Sergeant A. König eine Tochter, Gar-
tengaſſe 10. Dem Schmied C. Beier eine Tochter, Beeſener-
ſtraße 2. Eine unehel. Tochter, Spitze 23. Dem Gärtner P.
Lüben eine Tochter, Diemitz. Dem Mechaniker R. Hoffmann
eine Tochter, Pfännerhöhe 10. Dem Dienſtmann C. Voigt eine
Tochter, Parkſtraße 16. Dem Maurer F. Kunert eine Tochter,
Brunnengaſſe 4.

Geſtorben: Des Handarbeiter H. Knoche Tochter Elſe, 5 Monat
23 Tage, Krämpfe, Leipzigerſtraße 57. Der Gärtner Guſtav Koch,
34 Jahr 1 Monat 7 Tage Pneumonie, kleine Steinſtraße 6. Des
Maurer W. Wittenbecher Tochter, todtgeboren, Klausthorvorſtadt 15 b.

Des Handarbeiter F. Scholle Sohn Friedrich, 3 Monat 12 Tage,
lues hereditaria, Bernburgerſtraße 13b. Des Handarbeiter O.
Hundt Sohn Otto, 3 Jahr 6 Monat 22 Tage, Gelenkrheuma, Ger-
e aſſe 6. Eine unehel. Tochter, todtgeboren Entbindungs

nſtitut.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 6. December 1880.

Bergiſch-Märkiſche 116 75. Cöln-Mindener Oberſchleſiſe
A. C. D. 203,25. Rheiniſche 158,75. Oeſterr. Staatsbahn 486,50
Lombarden 164,50. Oeſterr. Cred.-Actien 497, Preuß. Conſolt..
105, Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 212, MaiJuni 212 50, niedriger.
Roggen. Decbr. 210,70. Decbr.-Januar 209,70. April-Mai 200 50

gewichen.
Gerſte loco 145--207

December 149,afer (Herbſthafer).Lies loco 56,20. Decbr. -Jan. 55 50 April-Mai 56 70, matter

Rüböl loco 55,80. April-Mai 57,10 MaiJuni 57,60.
Coursbericht von Zeſsing, Armoſd, Neſnrſcn T To.

am 6. December 1880.
Berlin-Anhalter St.Actien 120,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 116,75. Thüringiſche Stamm-Actien 179 30. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 110,20. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
203, MainzLudwigshfn. Stamm-Actien 97,20. Franzoſen 486,50.
Oeſterr. Credit-Actien 497, Darmſtädter BankActien 154 30.
Disconto-Coumandit-Antheile 181,--. Berliner
105,50. A. Schaffhauſ. Bankverein 93,80. Preußiſche 4 Conſols
105, Ruſſiche 4 Conſols 100,10. Kurz London Oeſterreichiſche Noten 172,45. Ruſſiſche Noten 207,90. Rumän. 6 Kente
91,50. Dortmunder Stamm-Prior. 87,10. Rufſ.-Engl. 71 72 er An
reihe 89,90. Ruſſiſch conſol. 1880er Anleihe 71,90. Tenden;
ruhig.
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ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

bereitwilligſt und unentgeltlich:

gmwüuno-2

ſind 2306 Einlagen über 175309 d. h. 181 Einlagen mehr als in dem
ſelben Zeitraum des Vorjahres, gemacht worden.

Bekanntmachungen.

Concrordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen

Geſchäfts Reſultate pro ultimo November 1880:
Berſicherte Capitalie n 143,429,447 Mark.
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1879 68,013,064
Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien

25,642,352ſeit Eröffnung des Geſchäfts e
Proſpekte und Antrags- Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt

die General -Agentur Halle a/S.
4 do Möpp.

Preußiſche Benten Perſcherungs Anſlallt.
ch den im laufenden Jahre bis zum November eingegangenen Abrechnungen

Außerdem wurden 129 Verficherungen auf den Erlebensfall mit 201 119
PrämienEinzahlung abgeſchloſſen.

waren überhaupt verſichert 78348 Perſonen mit 202 114 Einlagen und 305
Verſicherungen auf Leibrenten u. ſ. w.

Kaiſerhofſtraße 2, und bei unſeren ſämmtlichen Agenturen gemacht werden, bei
welchen auch die Statuten der Anſtalt unentgeltlich in Empfang genommen
werden können.

kunftsertheilung und zur Vermittlung von Einlagen bereit

Direction der Preußiſchen Nenten-Verſicherungs-Anſtalt.

Das Geſammt-Renten und Deckungs- Kapital betrug 42840215
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können bei unſerer Haupt-Kaſſe,

Berlin, den 29. November 1880.

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erklärt ſich zur Aus

Die Haupi-Agentur Halle a/S.
Martinsberg 6.

ſtandswahl, Aufnahme neuer Mitglieder u. ſ. w.

Landwirthſchaftl. Verein für Holleben u. Umgegend.
Mittwoch den 8. December Abends 7 Uhr

General -Versammlung.
Auf der Tagesordnung u. A. Rechnungslegung, Jahresbericht, Vor-

Nur Mitglieder haben Zutritt. Der Vorstand
Pestgeschenke für Musikliebhaber

Breitkopf Härte's Lager Cobandener Musikwerke,
Special -Kataloge vorräthig in allen grösseren Buch- und Musikalienhandlungen.

Für Clavier zu vier Händen X
eethoven, 5 Goncerte. 4 89 Symphonien. 2 Bde. 4 à 5 60Brahms, Ungarische Tänze. 2 Hefte in 1 Bde. 11

und 2. Sympho nie à 14Chopin, 26 Mazurkas. 6u 7 Folonais en 6S Walzer 5Mändel, 12 Orgel-Concerte. 2 Bde a 5inyan, 12 Symphonien. 2 Bde. à 4 70endeiseonn, 5 Symphonien. 5 20Mozart, 12 Symphonien. 2 Bde. 42. a 5sohubert, Pianofortewerke. 2 Bde. 40, à 6schumann, 1. Album für die Jugend. 2 9 650
2. e 8Strauss-Album. 6 Bde. Quer-40. a 4 80Weber, Pianofortewerke. 49. 20Pianofortemusik. Classische und moderne. 3 Bde. 40. 5

Ouverturen von Beethoven (11), Cherubini (9), Gluck (5), Men-
delssohn (11), Mozart (9), Weber (11). à Band -4 3. 20 bis 4 80

Für Violine wit Clavier.

a 6 Sonaten. 2 Bde. S 50Beethoven, Cellosenaten f. Violine (David) 2 Bde. 42. 8
Chnopin, Walzer. 2 Bde. 4 5Mendelssohn, 11 Ouverturen. 2 Bde. 40 8Moznrt, 18 Sonaten (David). 2 Bde. 40. 8 50
Ciassisches und Modernes, 2 Bde. 4. 8Die hohe sohule des Violinspiels (David). 2 Bde. 49. 16
Violinconcerte neuerer Meister. (Violine allein) (David). 40. 5
Vorstudien zur hohen Schule. (David). 2 Bde. 40. 10

a Violinschule. Foli o. 18
Hervorragende Liedersammlungen für eine Stimme.

apt- Aibom. Bd. I. II. Hoch und tief s à 3 50
Chopin, Polnische Lieder. 89 2 650Franz Album. Bd. I-- VI. Hoch und tief 89. a 4 50

35 Lieder, (Br. H.) s 50Händel-Album. Bd. I-- VI. (Gervinus.) 89. 4. 50 bis 7 50
Jensen-Album. Hoch und tief 89 à 4 50Küoken-Album. Bd. I. II. Hoch und tief 80. à 3 50
Löwe-Album. Bd. I u. II. s a 4 50Mendelssohn, 79 Lieder. Hoch und tief 89. a 3
Mieni, Hausmusik. Folio. (Gartonn d. 85 50sohubert-Album. (30 Lieder von Goethe, Müllerin, Winterreise,

Sehwanengesang.) Hoch u. tief 58 a 4 20
Lieder. 8 Bàde. Hoch u. tief 8 à 2 20sohumann- Album. Bd. I. (Liederkreis. Frauenliebe. Dichterliebe.)

Hoch u. tief s 7 50Bd. II u. III. (Romanzen, Balladen.) Hoch u. tief 89 à 7 50
63 Lieder. (Br. H.) Hoch u. tief s à 7 50

Wagner-Album. Bd. I. Aus Opern. 89. 5Bd. II. Lieder. 8 3Lyrische Stücke aus Lohengrin. 49. 5
4rien-Abum für Sopran. s

kür Alt, Tenor, Bariton, Bass. 89 à 3 50
Liederfrühling. Sammlung der schönsten Lieder. 80. 6 50
Liedergennatz. 8 Bde. s 4 5066 Lieder neuerer Meister. (Brahms, Bruch, Jensen, Reinecke,

Taubert.) 6 50Neuer brillanter Chriſtbaumſchmuck.
Gold und Silberzapfen, Lametta, Guirlanden, Brillantſterne,
Goldſterne, Goldballons, Perlblech und Lichttüllen zu jedem Lichtſtücke
ſofort paſſend, empfiehlt billigſt Wiederverkäufern

H. Bretschneider, auergaſſe Nr. 3.
S Z kaſten, Aquarellitalkaſten,

Porzellanmalkaſten, Paſtells aller Art, Tuſchkaſten, Staffeleien, Holz,
Terra cotta und Segeltuchwaaren zum Bemalen, ſowie ſämmtliche
Mal-, Zeichen- und Schulntenſilien empfiehlt gut und preiswürdig

H. Bretschneider.

Bilanz der Zuckerfabrik Spora P. g.
am 1. Juni 1880.

nossenschaft 27 Mitglieder an.
Spora, den 1. December 1880.

Der Vorstand,.
R. Schubert. Rohland.

An Cassa-Conto 1957149 1 Per Stammantheil-Conto 190668
Fabrikgrundstück- und Ge- 2 Hypotheken-Conto 31000000

bäude- Conto 231456551 3 Conto-Corrent- Conto incl. cre-
Maschinen- u. Apparate-Cto. 13898185 ditirte Rübensteuer 588868 74
Vorräthe-Conto 246634162 4 Reservefonds-Conto 260281Gruben- Conto 19398561 5 590 Dividende v. 160,800 804000
Oekonomie- Conto 471375180116 Gewinn- u. Verlust-Conto 379332
Chausseebau- Conto 316872

1I111297359 W I111297359
Aufgenommen ist. l Mitglied, ausgeschieden sind 2 und gebörten am 31. Mai 1880 der Ge-

A. Weber.

Erklärung.
Da ich wegen einer gewiſſen amtlichen Stellungnahme in Bezug auf den!

Artikel, betitelt: „die Petition gegen Jsrael“ des Heftes 22 der Zeitſchrift: der
Kulturkämpfer, herausgegeben von Otto Glagau von verſchiedenen Seiten

Das Vermögen der Anſtalt belief ſich Ende 1879 auf 46 746237 und heftig angegriffen werde, ſo veröffentliche ich hiermit, zu meiner Rechtfertigung,
ohne weitere Bemerkungen, die folgenden, den Schluß des Artikels bildenden
Aufreizungen zu Unterſchriften bei der famoſen Antiſemitenpetition an Seine
Durchlaucht den Reichskanzler.

Es heißt wörtlich: „DielPetition wird Vielen, ſehr Vielen als zu be-
ſcheiden und daher ungenügend erſcheinen. Aber es iſt eben der erſte Schritt

weitere Schritte werden und müſſen folgen. Das Volk wie die Regierung
werden einſehen, daß um der bürgerlichen Geſellſchaft, wie um des Staates
willen, Ausnahmegeſetze gegen die Juden nöthig ſind und nicht minder gegen
die getauften Juden, weil ſonſt Jsrael in Maſſen zum Chriſtenthum über-
treten würde. Desgleichen werden die Nachkommen der getauften Juden
erſt in der vierten, fünften Generation zum Staats und Communaldienſt
zuzulaßen ſein. Dieſes Endziel muß von den Eingeborenen feſtgehalten und
mit allen geſetzlichen Mitteln darauf hingearbeitet werden.

Die Petition iſt, wie wir hören, mit voller Abſicht und aus praktiſchen
Gründen ſo überaus maßvoll gehalten. (Trotzdem nannte ſie die Jüdiſche
Nationalzeitung ein „ungeheuerliches Schriftſtück“). Ste beſchränkt ihre
Bitten auf die Punkte, welche auch in der genannten Schrift „Jsrael und
die Gojim“ empfohlen ſind. Die aufgeſtellten vier Forderungen kann
die Regierung, ohne jede Zuziehung des Parlaments, ſämmtlich
auf dem Verwaltungswege durchführen laſſen.

Andererſeits kann die Petition in ihrer gegenwärtigen Faſſung auch dem
freiſinnigſten, toleranteſten Eingebornen kein Bedenken einflößen. Vielmehr
gebietet auch ihm die Pflicht der Selbſterhaltung und die Pflicht gegen ſeine
Kinder, in die Agitation mit einzutreten. Niemand gleichviel ob Privat-
mann, Geſchäftsmann oder Beamter, darf ſo feig ſein, aus Furcht oder Be
rechnung mit ſeiner Unterſchrift zu zögern. Es iſt für jeden Eingeborenen
Ehrenſache, dieſe Petition zu unterzeichnen und ſeine Verwandten, Freunde
und Standesgenoſſen zum Mitunterzeichnen zu veranlaſſen. Es handelt ſich
um eine Abſtimmung des deutſchen Volkes gegen Jsrael! Mögen ſich die
Eingebornen ein Beiſpiel nehmen an dem zähen unermüdlichen Treiben, an
dem offenen und geheimen Wühlen der Judenſchaft. Wie das Buch „Jsrael
und die Gojim“ mittheilt, haben die Juden gegen die angebliche „Judenhatz“
bereits früher beim Sächſiſchen Juſtiz- Miniſterium wie beim Fürſten Bis-
marck petitionirt an beiden Orten ohne jeden Erfolg und gegen-
wärtig veranſtalten ſie überall Demonſtrationen und Skandale, bieten ſie
Himmel und Erde auf, um die gegen ſie vorbereitete Agitation zu hemmen
und zu erſticken. Die Petition muß ſich mit Hunderttauſenden von Unter
ſchriften bedecken; aber jeder Unterzeichner muß fortan in ſeinem Kreiſe auch
praktiſch thätig ſein, der Juden und Judenſproßen Uebermacht und Ueber-
muth unabläſſig entgegen zu arbeiten, bei jeder Angelegenheit und jedem Ge-
ſchäft, bei jeder Handlung und jedem Unternehmen in erſter Reihe das Wohl
und die Intereſſen der Eingeborenen wahren und fördern ganz ſo oder
ähnlich, wie es Jsrael für ſich thut!“

Halle a/S., d. 5. Dec. 1880. Dr. Georg Cantor,
ordentlicher Profeſſor a. d. Univ.

das was zuvorkommend Gottes Barmherzigkeit an der Welt gethan,
Menſchen es nicht laſſen können, ſie müſſen auch geben.

Eine Bitte.

Nachdem die für Frankfurt a/ M.
MainNeckarBahn im Verkehr mit

Sachſenhauſen und Offenbach be
ſtehenden Güterfrachtſätze auch für
Frankfurt a/ M. Taunusbahnhof
giltig geworden ſind, werden vom 15.
Januar a. k. ab die erſtgenannten auf
gehoben. Dagegen bleiben für Sen
dungen, welche nach Sachſen hauſen
kartirt jedoch zwecks Entladung oder
Weiterexpedition nach Frankfurt
a M. Main Neckar Bahnhof
weiter zu leiten ſind und umgekehrt,
die ſeitherigen Sätze als Ueberfuhrge-
bühren fortbeſtehen.

Frankfurt a M. Sachſenhauſen,
den 30. November 1879.

Löuigl Fenbabn- Direction

rett- und
Bauholz- Auction.

Jn der Burgkemnitzer Waldung
ſollen

Freitag den 10. December
ca. 200 Brett u. Bauſtämme in den
Schlägen Hinterhau und Schwedelberg
meiſtbietend verkauft werden. Käufer

wollen ſich früh 9 Uhr im hieſigen
Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, d. 5. Decbr. 1880.
Romanus.

Ein Lanchwirth,
Reſ.Offizier, ſucht auf einem größeren
Gute gegen Penſionszahlung Stellung
als Assistemt resp. Volontair.
Gefl. Offerten mit Angabe der Bedin-
gungen und näheren Details der be
treff. Wirthſchaft beliebe man unter

Z. T. 624 an Haasenstein
Vogler in Halle a/S. einzuſend.

EineRittergutspachtung,
an Bahn und Stadt, in guter Lage,
Areal 615 Morgen, incl. 40 Wieſen,
Zuckerf. in der Nähe im Bau begriffen,
Grundſteuer- Reinertrag 1900 Thlr.,
Beſtellung 120 M. Wieſen. 70 Rog-
gen rc. Jnventar 9 Pferde, 10Ochſen,
58 Rindvieh, 400 Schafe, Vermö-
gen 15,000-—-18,000 Thlr. erforder-
lich, iſt auf 12 Jahre zu vergeben.Weihnachten iſt vor der Thür, das Feſt der Liebe, wo im Hinblick auf

die
Jeder denkt da nun

zunächſt an die, welche ihm die Nächſten ſind: ſeine Hausgenoſſen; aber das
thut er ja ſonſt auch, zu Weihnachten jedoch gilt es doch noch etwas Beſonderes zu thun, zu Weihnachten muß man weitſichtig werden, daß man weiter
um ſich ſchaut, wo es Arme und Elende giebt, denen kein Weihnachtstisch ſich

deckt, wenn nicht die barmherzige Liebe ihrer gedenkt.

Stadt kommen?
es Freude macht, wohlzuthun und mitzutheilen Jch weiß es wohl: von allen
Himmelsrichtungen ruft es: Gebt! Gebt! Aber auf Grund deſſen, daß Weih
nachten nahe iſt, wo doch die Herzen weiter werden und die Hände tiefer in
die Taſchen greifen, ſcheue ich mich nicht, meinen Mund aufzuthun und die
Augen auf einen Punkt zu lenken, der der Berückſichtigung in hohem Grade
werth iſt.

kenhaus.
einſam müſſen ſie ſich fühlen an dem Feſt, das das rechte eigentliche Familien-

feſt iſt, wo unter dem Lichterbaum ſich zuſammenfindet, was ſonſt auseinan
der gegangen war.
zündet und ein Tiſchlein gedeckt werden könnte, es würde manche Freuden-

Darf ich nun auch einmal mit einer Bitte an die Bewohner unſerer lieben
Darf ich auch einmal anklopfen an die Herzen derer, denen

Jch meine die armen Lazaruſſe in unſerm ſtädtiſchen Kran
Da liegen ſie, meiſt aus der Fremde eingewandert, und doppelt

Wenn dieſen Armen und Elenden auch ein Baum ange-

Anfr. qualif. Landwirthe sub Z. K.
346 durch Haasenstein G
Vogler in Magdeburg erbeten.

Brauerei- Verkauf.
Eine rentable Brauerei in einer

Stadt Thüringens, Bahnſtation mit
Schankwirthſchaft, Felſenkeller, Alles
in flottem Betriebe, ſoll veränderungs
halber für 15,000 Thaler bei der Hälfte
Anzahlung verkauft werden.

Näheres zu erfahren bei Herrn
Günther in Unternenſulza bei
Bahnhof Großheringen.

Gute Schl. Knechte, Haus-, Küchen
und Viehmädchen hat in beſter Wahl.
ReelleBeſergung, ſicherſte Quelle. Jnſp.
Reinboth, Breslau, Karuthſtr. 4.

thräne fließen und den Leidenden würde es auch weihnachtlich zu Muth werden.
Wen nun das Herz treibt, dieſer Armen zu gedenken, der wolle ſeine

Gabe bei mir niederlegen und nehme zum Voraus den herzinnigſten Dank.
Nietſchmann, Pfarrer des Hospitals und Krankenhauſes.

m Gute des Hn. W. Hellwagee zu Cursdorfbei Schkeuditz ſämmt-
liches todte und lebende Jnventar meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
verkauft werden.

Grosse Auction.Montag den 13. December er. von Vormittags 9 Uhr ab ſoll

Als:
„4 gute brauchbare Ackerpferde, 7 Stück Kühe, neumelkend und
„tragend, 9 Läufer Schweine, darunter 1 Zuchteber, 1 Zuchtſan,

Ver änderungshalber bin ich geſon-
nen mein zu Rossbach de bat.
belegenes Wohnhaus nebſt Scheune,
Stallung, geräumigem Hof, ſchönem
Garten und Hausplan ſofort zu ver
kaufen. Karl Hesselbarth.

Preiswerth zu verkaufen
eine bei der Woll-Jnduſtrie- Aus

ſtellung benutzte Etagère
(geſchnitzt, achteckig, ſchwarz mit Gold)

mit 8 Glaskaſten und 17 Stand
gläſern; ferner

ein großer Tiſch mit Glaskaſten.
Zu beſichtigen bei

„3 Rüſtwagen, 1 4zölliger, 1 kl. Wagen, 1 Droſchke, 1 Reinigungs
„maſchine, 1Häckſelmaſchine, 1 Brückenwaage, 2Pflüge mit Karre,
„1 Hackpflug, 2 Krümmer, Eggen, Walzen, 6 Kummet-
„geſchirre, I Kutſchgeſchirr und verſchiedenes Acker Wirthſchafts
„und Hausgeräthe. Ferner Getreide: 90 Schock Weizen, 30 Schock
„Roggen, 30 Schock Gerſte, 45 Schock Hafer, Erbſen, Wicken,
„Grummet, Stroh, Spreu, 8Wiſpel Kartoffeln, 10 Fnder Futter

„rüben, 1 Haufen Kraut u. eine große Partie Bruch und Pflaſter
„ſteine u. Verſchiedenes.“ Fr. König.

u
e

Gutbier Gtötze.
a

Petersſteinweg 12.
nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49.

e ae.

c

c
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c

S

m



Le trasse 5m dem goldenen Löwen“ gegenüber. 7
UVnunterbrochener groseartiger

Weihnachts- Ausverkauf
FEF zu bedeutend herabgeſetzten, noch nie dageweſenen billigen Preiſen. l

HalIischer HoBB PROVISIOV. Nur gegen Berechnung der

es. Kaſender und Lokal. Anzeiqer. am Originalinsertiens-Gebähren, ea(jeS- a en l III 0 a el S alſo ohne Aufſchlag für unſeree e S S S Arbeit c. befördern wir ſchnellLocal Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen a 2 4 Se und verſ wie en ſch e

hen e e e et es üen, wie au o e ehe Mre e 2epaliige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet. 3 F. 2 S 2 jede Ann 0nce Uebe
e z S e S wir haben Verbindungen mit allen liegen fol

a [27 7 j j 9Dienstag den 7. December: S 7 z Sgs e 7 w Dut e z 72 7 vſt et Peblig her (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, d S z tern, Fach- u. ilIustrir- der euro

Auseleihung von II r. S. 2 2 2 eZ ondesamt: Vm. v. 9 i u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang s S S e les Tr v W

Kathhaus. r 22 2Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. 2 w II trägen den höchs ten ſämmtlicStädtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3 4. T 22 Rabatt. ind ſtattSparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10. S e aſfigelle3 u. r r Wehen t wer 6. 2 t Idasongtoin Voglbr, v warrſenverſammlung: Vm. m ſtädt. ützenhauſe (m oursNot.). SPatentſchriften- Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnei F. Jn Städten, wo dieſe Kalender noch nicht eingeführt ſein ſollten, Halle a S., Abſchied
von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm. werden Niederlagen und ſolide und gewandte Colporteure geſucht

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) große Ul von der Kalender Expedition in Hildburghausen. Leipzigerstrasse Nr. 2.
richsſtraße 53.

empfing

Di

Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Phyfik u. Chemie, ſowie Zeichenunter Di r daß, naricht in e Wage eher I Jugend und Schönheit b e De in u n i ſeien, dVolksbibliothek: von 7-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus. bis ins höchſte Alter zu bewahren, alle Falten des Geſichts, braune Flecken e d r gegenſeiAelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten. Pockenfleck lb t und Sommeryproſf dica beſ t ſt das nen und Kirſchen- Stämme, nur hen hHall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“. o enfle e ge e Hau un 4 So merſpro en radical zu beſei igen, J u mit beſten Sorten veredelt, abzugeben, g
Bürger Rettungs Jnſtitut: Ab. 6 Monats Conferenz im „gold. Löwen“. beſte und ſicherſte Mittel die „Orientalische Rosenmilch von desgleichen eine Partie kräftige hoch Signa
Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant, Hutter Co. in Berlin, Depot bei Helmbold Co. in 3 Die „Tnie m Halle a,S., Leipzigerſtraße 109, in Flac. à 2 ſtämmige gefüllte Rothdorn mit ſchö üchen V
Arends 'ſcher Fteno graden Pexrin er re Sitzung im „Reichskanzler“. o nen Kronen. in dems u i n a gAb. S re Du Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfiehlt sein Böhme, Gärtner. werde

reich assortirtes Als Weihnachts- Geſchenk paſſend: dann
Stadt Theater.

Dienstag den 7. December 1880. 29. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum dritten Male:

Vnser Zigeuner.
Luſtſpiel in 3 Acten von Oskar Juſtinus.

„doll-, Silber un

zu mässigen Preisen.

III
u. Handlung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Verzapfung reiner Weiß u. Roth-

weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „Rhein-
gold“ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Reichs-Halle, Kühle Brunnengasse,
Heute reich beſetztes Buffet.

Niquet'ſche Würfſtchen.
Hauſe nach Gewicht.

Kieler Pfahlmuscheln.
Arrangirung fein decorirter Schüſſeln.

Wiener, Jauer'ſche, Breslauer und
Verkauf außer dem

Frau Quinterl. Jäger.

Rejchs-llalle, Kühle Brunnengasse.

Dienstag I. San reWellfleiſch, Abends Suppe nnd diverſe Sorten Wurſt.
ärih

Sing-Academie.
Dienstag den 7. December Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector
Voretzſch, Wilhelmſtraße 51. Der Vorſtand.

feiner

Thäriugioh-Sächsischer Gevohicht- und Alterthumsverein,

Monatsverſammlung Dienstag den 7. December 8 Uhr Abends auf
dem „Jägerberge“.

unter Garantie der Echtheit zu

Schmeerstrasse 17/18
(früher Leipzigerstrasse 4).

S STABERIL. IHANSWURST. 4
Engländ. Postillon. Lady. Portier.
Mohr Kaffee. Hauskneoht. Wirth.
Naohtwäohter. Sohuster. Polizol.

Brillant colorirtezeiohngen. u. Text v. Ed. Mle. Auf Pappe. Elegantl Effeotvoli l Dauerhaftl à M. 4.50.
Verlag von Lampart Comp. in Augsburg. Vorräthig in allen Buchhandlungen.

empfiehlt ſein mit allen Wenheiften ausgeſtattetes Lager

Ieerschaum-, Berpstein- I. Ellenbedwaaren

Neueſtes Brockhaus'ſches Conver
ſations-Lexikon, eleg. gebunden, ganz
neu, billig zu verkaufen. Adreſſ. unter

B. F. 15,525 an Rudolf
M osse, Leipzig.

Der W Verein kann nicht unterlaſ-
ſen, ſeiner Entrüſtung
über das Vorgehen einer
benachbarten Zeitung ge
gen den dortigen Prop-
penverein Ausdruck zu
geben, und hofft, daß der
genannte Verein mit allen
geſetzlichen Mitteln ge
gen ſeine Gegner käm-
pfen wird, um die ihm

zugefügte Schmach zu rä
chen. Wir werden nicht

unterlaſſen, hierbei un
ſern Bruderverein mit
allen Kräften zu unter
ſtützen.

Alriit-Waaren- lager

KrüsS er.

Grethel. Türke. Mohr. Zigeuner
Polizei. Tambour. Gefängniss.
Nero. Tiroler. Harfekin. Kamin-

foger. Hanswurst jun.

reellen, billigen Preiſen.

Leder-Schuhe mit Holz
Perein für Erdkunde.

Sitzung am 8. d. M. um 8 Uhr. 1. Vorlage weſtafrikaniſcher Landes-
erzeugniſſe. 2. Japaneſiſches nach brieflichen Mittheilungen des Herrn Prof.
Dr. Brauns. 3. Vorlage neueſter Ausgrabungsfunde aus hieſiger Gegend.
4. Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Lehmann: Ueber Großfiſchereibetrieb

und Fiſchhandel in Norwegen. Kirchhoff.
Vermiethung.

Herrſchaftliche Wohnungen per ſofort oder 1. April Steinthor 2b
zu vermiethen.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-—-12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4-—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, axomatiſche, Fichtennadel, ge vöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tagest. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichteteeiSie ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 44 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

S

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und desStrengſte Diserction. Jeitungscataloge gratis. W Lue,

ſohlen, F ilz-Stiefeln mit Le
derbeſatz und Schnallen, Holz-
Pantoffeln empfiehlt zu Fabrik-
preiſen die Holzſchuhwaaren Fabrik von

C. K. Oertel,
Eiſenberg i/ Thür.

esangbücher in guten
einfachen wie eleganten Ein-
bänden empfehle zu billigſten
Preiſen.

Heoh. Gundlach.
32. Breiteſtraße 32.

M Cofenngen
Postdamwpfer Witania Kap. G.

Hallea S. d. 1.112. 1880.
Der Proppenverein.

Taubſtummen--Anſtalt.
Looſe zu 75 zu der noch im De

cember ſtattfindenden öffentlichen VerLederſchuhe à Fl. 30, 60 und cem
1.20 looſung bitte ich in der Kitziug'ſchem

Tabakshandlung, Schmeerſtr. Nr. 43Ledler- Appr etur oder im Anſtaltslokal in Empfang
um Ledergeſchirre, Koffer, Stiefeln nehmen zu wollen. Klotz.
u. Schnhen einen ſchönen Glanz zu

Bitte.geben, à Flaſche 50

Weihnachten rückt heran. Die Unm Kittlecler Creme terzeichneten bitten herzlich um Gaben

iſt das beſte Mittel, um matt ge der Liebe für die Kleinen in unſerer An
wordenem Leder, welches nicht ge ſtalt, denen wieder zum Feſte eine
wichſt werden darf, wieder friſchen Freude gemacht werden ſoll.
Glanz zu geben, in Büchſen à 40 Fr. Prof. Dieck. Fr. Paſt. Gieſe

Gummithran von
A. Schlüter, Halle.

zum Weich-, Geſchmeidig- und
Waſſerdichtmachen der Stiefeln u.

Tiemke wird die letzte Fahrt aus-
führen Yon stettin nach Copenha-
gen am 11. December Mittags, von
Copenhagen nach stettin am i5. De-
cember Nachmittags und damit die
diesjährigen Fahrten beschliessen.
Rud. Chröäst. Grübel in stettin

I tücht. ſelbſt. in allen Zwei
gen der Landwirthſchaft und ff.
Küche erfahrene Wirthſchafterin
mit vorz. Att. weiſt I. Jannar
nach Pauline Fleckin-ger, kl. Schlamm 3.

Amerikani-che flüssige Vrect du e Seffmänn Sriſin
Schnlenburg. Frl. Zeller.ſie. hDieſe in Amerika übliche Stie Neues Theater.

felwichſe unter möglichſter Ent Donnerstag den 9. Decbr.
fernung von Säuren und unter VII. rosves Smbonie-Chneert
Anwendung der feinſten Subſtan

zen gewiſſenhaft chemiſch bereitet alle.
Ein kleiner ſchwarzer Pinſcher mit

à Fl. 25 empfiehlt

weißer Pfote entlaufen. Wiederbrin
ger Belohnung

Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße 6. Magdeburger Straße 49.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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